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Sturm und Sochrfluthen. 
Mahonoy Eitn, Pa., 24. Jan. Wäh- 
rend bes ihre &lihen Winditurmes, 
welcher veraangene Nacht Hier Herrichte, 
legten Arandiiiter an drei verjchiede 
nen Stellen der Stadt euer an. Die 
Feuerwehr konnte nur mit großer 
Mühe mit den Bränden fertig werden, 
und —— Ban em dieſelben des 
Un Bei ı bern urſe at hatten. 
24, 
- bon — bis 
New Orleans ſteigt infolge 
der Regen und Schneefälle wieder 
raſch, und von einer Menge Plätze lie— 

gen beunruhig * Rahrichten vor. 

Sn Helena, Art., — ma 

reits, Daß die Baumimo 


u mwo 
tentheils ruinirt ſei, 


ter 
— 
* 


— 


bedeut end 
Jan. Der 
Ri: hinunter 
Ben D 


und aus 
der dortigen Umgege nd mir) 


"> nnpr 


Dderun en 
alles Hor 

ne 24. 
—— ebenfalls wieder 

ran bereitet ſich hier, 
an dieſem Strom ent lang, auf das 
Schlimmſte vor. Nur ein allgeme 
itarfes Frojtwetter könnte eine undeil 
volle Hochfluth abwenden. 


be Dent 
mie allenthalben 


ines, 


12 


Von Baunu mwoll-Streift. 


New Bedford, Maſſ., 24. Jan. Es 
hat ſich noch wenig in der Streit. Sach⸗ 
lage geändert. Beide Parteien ſchei— 
nen ſehr entſchloſſen zu ſein. Die 
Streiler haben viele Hilfs-Angebote 
von Baumwollſpinnern in Lowell und 
anderen Plätzen erhalten, auf welche 
ſich der Streik noch nicht ausgedehnt 
hat. 

Die Exekutive des Nationalverban— 

es derSpinner⸗G ewerkſcha ift verſucht. 

as Streik-Gebiet fo viel wie möalich 
eichränft zu halten, und hat 3. B. den 
pinnern in der „King Bhilipp“-Fa 
rit zu Fall River die Erlaubniß zum 
treifen nachträglich verweigert. 

A aılıh widerrufen. 

Wafhington, D. E., 24. 
Genfationsgerücht, daß fich d 
kaniſche Kriegsſchiff —— auf der 
Fahrt nach Cuba befinde, wird amt— 
lich als unbegründet bezeichn et. 

—— abgebraumt. 


New York, 24, 
Fabrik von S. V. F 
108—116 John tr., Broollyn, 
brannte heute vollſtändig nieder. 
luſt 5100,000, nur zum Theil durch 
Verſicherung gedeckt. 

Merfwürdiger Nichteriprud. 

New Vor, 24. Jan. Viel defprodhen 
wird eine Entfcheidung, welche Richter 
Gapnor, vom Oberaericht in Brooilpn, 
gefällt hat. Er gewährte nämlich Frau 
Sarah ©. Eonner Trennung von ih- 
rem Gatten — aber nur auf Jechs 
Monate, mährend melcher Zeit ver 
Gatte $10 Alimente mwöchentlih zu 
zahlen hat. 

Der Richter hat damit eine Befug— 
niß ausgeübt, welche ihm gefeßlich zu= 
iteht, von der aber, fomweit jich die Ad- 
pofaten erinnern, niemals zubor Ge: 
brauch gemacht worden tit 

Dampfernadhridten. 


Angekommen 
Nem York: Scotia von Hamburg. 
Abgegangen 
New York: Turanian nach Glas— 
gow; Pennſylvania nach Hamburg. 


- — a — 


Jan. Das 


as ameri= 


Yan. Die Lafribe- 


x . P. Scudder, 


— 
— 
— 


Ver— 


Ausland. 


— 


Fraukreichs innere Kriſe. 
Blutiger Kammer-Radau, Antiſemitenkra— 
walle u. ſ. w. — Geht Frankreich einer 

Kutaftrophe entaegen? 

Baris, 24. Jan. Zu einem Auftritt 
welcher jehr lebhaft an den djterreicht- 
Ichen NReichsratd erinnert und fonit 
ohne Gleichen in der parlamentarifchen 
Seichichte der Neuzeit dDaiteht, fam es 
in der jüngiten Situng der ſranzöſi— 


Den Un: 


ſchen Abgeordnetenkammer! De 


| 
I 
I 


bendpost 





fus-Agitation noch lange nicht abge— 
ſchloſſen. Die Sachlage wird noch da— 


durch bedrohlicher, daß die allgemeine 


Wahlen bald ſtattfinden. Partei- und 


Raſſen- und Religionshaß äußern ſich 
immer bösartiger! Es iſt kaum zu be— 


zweifeln, daß 
ſtrophe entgegentreibt. Man befürch— 
tet ſchon ſtark ein militäriſches Ein— 


ſchreiten. 


la ß lieferte die neue SUREDRRNINON Des | 


früber ren Miniſters Ca 
Der Ü Weigeru ng der Regierung, das an 
gebliche Geſtändniß d⸗ verurt theiften 
Yauptmannes Dreyfus zu veröffentli 
hen. Die Kammer mar zum Erdrüs> 
den gefüllt, und berrichte bereits 


paignac wegen 
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[2 


bei Beginn der Sigung gewaltige Auf- 


'ı und hielt ei 


regung. 

Der Premierminiſter Meline 
wortete Cavaignacs Anfrage in länge— 
rer Red daß die Regierung es 

infach nicht er angebracht halte, dei 
Bericht über jenes Geitänd dniß preigzu— 
geben; denn werde einmal die Debatte 
über Diefe Angelegenheit wieder eröff- 
net, jo fei nicht abzusehen, wenn fie ein 
End e nehmen werde, und eS jei 
Brauch gemwefen, alle® auf Spion ge 
Bezügliche geheim zu halten. — F 
tzige Bewegung betreffend reyfus 
fuhr er fort, „iſt höchſt betlagens swerth. 
Ein großer Schriftjteller hat feine Fe- 
der Dazu Denußt, die Armee zu enteh— 
ren. (Langanhaltender Beifall und 
gleichzeitig heftiger Widerſpruch.) Mit 
den — rawallen wird die Regie— 
rung ſcho ı fertig zu werden willen, 
und die Sei morenen, vor melden 
€ * > prozejlirt wird, fie werden 
e Ehre der Armee zu wahren wilen.“ 
As Der Premiermi ntiter dann beion= 
ders über Die 10 zialiſti ſchen Zeitungen 
heftig loszog, erhob ſich ein ungeheu— 
rer Tumult auf der äußerſten Linfen. 
Cavbaignac zog g ſei eine In terpellation zu⸗ 
rück, aber de Sozia aliſ ſtenführer Jau—⸗ 
res brachte ſie ſofo tt aufs “eue ein 
€ leider iſchaftliche Rede da— 


beant⸗ 


de dahin. 


21 
Or. 


Immer ärger wurde der Tumult. 
Der Konjervative Debernis (ein or 
ſionirter Kavallerie-Offi izier) beſchu 
digte Jaures, das „Mundſtück 
Dreyfus-Syndikats“ ſein, 
ihm Jaures die Worte entgegenſchleu— 
derte: „Sie ſind ein Schurke und ein 
Feigling!“ Debernis ſtürmte auf die 
Tribüne zu, mehrere Sozialiſten pack— 
ten ihn — und alsbald war eine ganze 
Anzahl Holzereien im Gange. Deber— 
nis arbeitete ſich ſchließlich doch zu 


UE2 


zu 


| Zribiine dur und traftirte Jaures 


ı einen Höllenlärm, 
' tenfaß an den Kopf 3 


| Mittlerweile 


i mohamedanifche Abgeordnete 
| melche 


Bon beiden Sei: 
n „Verjtärfungen“ an, es gab 
und auch die Your 

die Steilerei ein! 
Debernis ein Tin- 

u jchmeißen, und 
traf jtatt deifen einer Sitzanweiſer; 
Blut und Tinte floſſen durcheinander! 
war Militär aufgeboten 
worden und drang ſchon in die Wan— 
delgänge ein, wurde aber auf die Ein— 
ſprache vieler Abgeordneten zurüdge- 
zogen. Ein Abgeordneter wurde durch 
Blutverluſt ohnmächtig; ein anderer 
ſtürzte in epileptiſchen Krämpfe und 
mußte hinausgetragen werden. Der 
Grenier, 
m der Turban vom Kopf geriſ— 


mit nn. 
ten rückte 


naliiten ariffen in 
Dolville verfuchte 


| jen wurde, betete mit erhobenen Armer 


| laut zu Allah ! Die 


Iribine wurde 


| mit Gewalt gefäubert, und nad) gehei= 


ı men Berathungen Des 
reaus 


Klügſte, die Sitzung J 


Selbitmord = Berjuh im Gerichts— 


Sant. 

Berlin, 24. Jan. Wegen Sittlich- 
feitsperbrechens ijt der hiejige penſio— 
nirte Schugmann Ihelen zu andert: 
bald Jahren Zuchthaus verurtheilt 
morden. Al& der Richter das Urtheil 


verfündete, machte Ihelen einenSeibit= | 


mordverfudh, indem er fich dieBulsader 
öffnete, 
Das metriihe Snitenm in Nuhland. 

Berlin, 24. Yan. Eine Depefche 
aus St. Petersburg meldet: 

Im Einklang mit den Wünfchen des 
Zaren, ift ein Ufas für feine Unter— 
Ichrift ausgearbeitet worden, monadhı 
das franzöſiſche metriſche (zehntheili— 
ge) Syſtem für Maße und Gewichte 
in ganz Rußland eingeführt wird. 

Hinrichtung. 


Dresden, 24. Jan. In Zwickau wur— 


nen zurückgehalten, — der 


de Alfred Jahn, eın früherer Kupfer: | 


fchmied, megen Grmordung 
Mutter und feiner Schiweiter 
Grimmitfchau) hingerichtet. 


feiner 


Wegen Majeftärsbeleidigung. 

Berlin, 24. Yan. In Kolmar, Reg.⸗ 
Bezirk Bromberg, 
des dortigen Blattes „Die Volkspartei“ 
wegen Majeſtäts sbeleidigung, a 
begangen in einem Artikel über 


die 


den be— 


in Antlagezuſtand verſetzt worden 


Eine wugel im Kopf ioll ihuld jein. 

Paris, 24. Jan. Bacher, der mehr« 
erwähnte „Franzöfiiche Jad der Auf- 
Tohliger”, welcher im Ganzen nabezı 
40 Denichen umgebracht haben fol, it 
von Dr. Ieito mittels eines X-Strah- 
len-Radiograpben auf ſein Inneres 
unterfucht worden, und e3 zeiate ji 
dabei, daR eine Revolverfugel in fei- 
nem Kopf ummeit des rechten Auges | 
fißt. Der Einfluß diefer Kugel fol | 
eine geiftige Zerrüttung berbeineführt 
und die furhtbare Mord-Manie Va= 
&er3 zum großen Theil erzeugt haben. 


Mm] gab 


Redatteure | Eran 
| getödtet, 


angestich | MIIET 


| jonett auseinander. 


vorstehenden Geburtstag des Kaifers, | der Tumultanten. 


Sstammer-Bu- 
und der — Frattio— 
nen unter ſich fand man es für das 
uheben. 

Nachher wurden — an 125 
geriſſene Kravatten und eine Anzahl 
zerfetzter Röcke aufgeleſen. Mehrere 
Abgeordnete befinden ſich in wundärzt— 
licher Behandlung. Eine Reihe ge— 
richtlicher Verfolgungen und Duell 
wird in Ausſicht geſtellt. Unter den 
Zuſchauern dieſer Krawallſitzung war 
auch — Badeni, der frühere öſterrei— 
chiſche Miniſterpräſident, welchem dies 
Alles ſehr heimiſch vorgekommen ſein 
muß. Es fehlten nur noch Mark 
Twain, und ee 

An der Stadt gab e: 
Sonntag Diele 
ſtürmiſche VBerfammlungen. Doc 
verhinderten ‘Polizei und Militär-Pa=- 
trouillen größere Unruben; die Gar- 
nijonstruppen wurden in den Safer: 
N rückgel „Figaro“ 
ſagt, dies ſei nur geſchehen, damit ſie 
ſich nicht unter die Krawaller miſchen 
könnten. 

Furchtbare 


ab- 


85: imſtag Abend 


und Rempeleien und 


antiſemitiſche Exzeſſe, 


die ſchlimt njten bisher vorgefonmenen, 
es am Sonntag ın Algier, Frans | 
zöſiſch-Nordafrika. .Mord,? 


Brand und 
Plünderung waren dort an der Tages— 
ordnung! In den blutigen Straßen— 
kämpfen 
und 30 Juden mehr oder we— 
ſchwer verwundet. Revolver 
Dolche waren die Hauptwaffen 
Berittene Polizei 
und Zuaven trieben ſchließlich die Pö— 
belhaufen mit blankem Säbel und? 
Aber bereits war 
eine ganze Anzahl jüdiſcher Geſchäfts— 
plätze ausgeplündert und in Brand ge— 


und 
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ſteckt worden. Erſt um Mitternacht trtat 
verhältnißmäßige Ruhe ein und wirk— 


genommen. 


liche Ordnung wurde erſt heute früh 
um 2 Uhr allgemein hergeſtellt! Hun— 
derte von Verhaftungen wurden vor— 
In der Vorſtadt Muſta— 


pha gab es ebenſo ſchlimme Auftritte, 


| 


wie in Algier felbit. 

Paris, 24. Jan. Offenbar it mit 
den Krawall-Szenen in der franzöſi— 
ſchen Abgeordnetenkammer die Drey⸗ 


tzend 


itets | 


| Dynaftifche Krife 


de3 | 
morauf | 


Bahnunglück in Weſtfalen. 
Köln, 24. Jan. 
Schnellzug iſt zu Herne (Regierungs— 
bezirk Arnsberg, Weſtfalen) vom Ge— 
leiſe geſtürzt. 3 Perſonen wurden 
auf der Stelle getödtet, und ein Du— 


verletzt. 


Senſations-MRachricht aus Serbien! 


Wien, 24. Jan. Es heißt wieder ein- * — — 
"| ein Me lich tief 
Moschenb einer | 99 Menſch ſo entſetz lich tief 


mal, daß Serbien am 
Revolution jtehe. Es iji dem Kron— 
Prätendenten Karagengewitſch gelun— 
gen, der Wachſamkeit der ſerbiſchen, ſo— 
wie der öſterreichiſch-ungariſchen Be— 


hörden zu entgehen und durch Monte-⸗* 


negro in 
wo ſein Leben auf dem 
wenn er gefangen wird. 
aber verleiht dem Glauben, daß 
in Serbien bevorſtehe, 


das Königreich zu gelangen, 
Spiele ſteht, 


neue Nahrung. 

Der junge König Alexander, der 
übrigens körperlich und geiſtig ſchon 
völlig zerrüttet ſein ſoll, hat ein, offen— 
bar von ſeinem Vater Milan inſpirir— 
es Manifeſt erlaſſen, worin er erklärt, 
daß die ruſſenfreundliche Haltung der 
Radikalen (welche 95 Prozent der ſer— 
biſchen Bevölkerung bilden ſollen) ihm 
nicht genehm ſei, und ſtrenge Gegen— 
Maßnahmen gegen die ruſſenfreundli— 
che Agitation ankündigt. Es heißt 
ſchon, man befürchte, daß Milan er— 
mordet, Alexander für irrſinnig 
klärt werden und dann Karagenge— 
witſch den Thron beſteigen ſolle! 


(Weitere Depejchen und telegraph 
der Annenieite.) 


iiche Notizen au! 


ne — — | 


Hunyadi-Waſſer ſandte.“ 


Lokalbericht. 


Aus der Stadthalle. 


Eine angebliche Verleumdung von Müll— 


Kontraktoren. 


Präſident Kraus „beſinut ſich wieder 
anders‘ 

Ueber die Kontraftoren 

und Chamberlain tit bei dem jtädti« 


jchen Departement für Straßen- und | ag es wo gewe 
daß einige Kiſten gegen die kleine Thür 


Gaſſenreinigung, eine ſehr ernſte Be— 
9 verde eingelaufen. Es heißt darin, 


daß Fuhrleute der genannten Firma 
Kücenadfälle direft in den Gaffen’des | 
Knochenreite enthielten die Fäſſer, 
Sie Vormittags in den Seller Schaffen | 


Bezirkes abladen und dieſes gemein— 
ſchaͤd zliche Treiben nur ſchlecht vertu— 
ſchen, indem ſie die Abfälle mit einer 
dünnen Schicht Aſche bedecken. —— 


und Chamberlain verſichern, daß dieſe 
Begründung 

entbehren und von Fuhrwerksbeſitzern 
ausgehen, die ſich bei ihnen vergeblich 


Anſchuldigungen jeder 


um Subkontrakte bemüht hätten. Su— 


Voraus überzeugt, daß die Beſchwerde 


nicht gerechtfertigt iſt, erklärt aber, daß 
ſchreiben und leſen, 
haperte es 


er ſie doch genau laſſen 


werde 
Pr räſident Kraus von der Zivil— 

dienſt Kommiſſion hat ſich „wieder an— 

ders beſonnen“. 


unterſuchen 


ſuchung ſeiner Amtsführung zurückge— 
zogen. Am 15. Februar will er ſein 
Amt niederlegen, und bis dahin wer— 
den er und ſeine Kollegen, wie er ſich 
ausdrüct, „Holz fügen und den Mund 
halten“, Mayor Harrilon ift mit die- 
fer neuen Ubitcht ganz einverftanden 
und billigt jie mit großer Wärme. 

Korporations-Anwalt Thornton hat 

em Präſidenten des BibliotFetrathes 
erklärt, daß nach einer jüngjt von 
Richter Tuley abgegebenen Entſchei— 
dung der Bibliothefsrath aar feine Be- 
rehtigung haben würde, mit der Gran) 
Armp den vielerörterten Kontratt w:= 
gen der Heizung umd Beleuchtung der 
MemorialeHalle auf eine lange Reihe 
vor Jahren abzujchlieger. Die Halle 
dreißig Jahre lanq zu heizen und 
beleuchten würde nach jeßigen 
gungen rund 300,000 kojten. 
eine fo große Summe auf Sahrzei nte 
im zu verfügen 
Bibliotheksrath ih nicht unterfangen. 
— Damit trift nun der Streit zwıjchen 
dem Bidliothefsrath und © 
Army in eine ganz neue Erfcheinungs- 
form. 

Inſpektor Curran hat heute Morgen 


ı mit 700 Arbeitern und 400 Geipannen 


dafelbjt wurden 3 Frangojen | 


| beträchtlichen 


| 
| 
| 
| 


angefangen, die innere Stadt 
Schnee und Shmuß zu fäubern. 
Von den Caugitationen der jtädti- 
| Ichen Waflerwerfe laufen Berichte über 
Schaden ein, den der 
Sturm auf denjelben angerichtet hat. 
Non der „Grib“ gegenüber der 68. 
Straße hat der Sturm das Tach fort- 
gerilien, und 40 Tonnen Kohlen, wel- 
che dort aufgeipeichert waren, jind in 
den See gelpült worden. 


bom 


— — ⸗N — — 


Feuer. 


Zu ſchleuniger Flucht gezwungen 
wurden in letzter Nacht die Inſaſſen der 
über N G. &. V’Heureaur’ Wirth: 
Ihaft, No. 462 Taylor Straße, befind- 
lihen Wohnung durd) ein Feuer das 
in dem Schanflofal ausgebrochen war. 
Die Flammen find von der Feuerwehr 
gelöjcht worden, nachdem fie einen Scha= 
den bon $150 angerichtet, 


Frankreich einer Kata- 


Ein Berlin-Kölner 


Verdikt der Geſchworenen ausſteht, 
| ſitzt Niemand moraliſch das Re 


Sein Kommen | 


eine | BweeN £ E 
| wiederum war der Gerichtöfaal bis ouf 


den letzten Platz beſetzt. Luetgert ſah 


Fragen— 


er⸗ 


| Anzahl Kiften bei Seite aeftellt, 


Dowdle | meinen Hunden beffere Gelegenheit zu | 


Er hat fein Gefud 
an den Mayor um Cinjegung einer | 
jtadträthlichen Kommiflton zur Unters | 


zu | 
Bedin= | 
Ueber | 


er Grand | 
| boten, 





Luetgerts Frau. 


Der Aıgeflagte beichreibt fie auf dem Zeu 
genjtand, 


Frau geld und Fran Tofch, 


Was der Deteftive Gricbenow gejaat haben | 


ſoll. 
Die Polizei augeblich hinter dem Gelde 
Luetgerts her. 
Mary Siemering im Gerichtsſaal. 
Die direkte gen L — 
wird vorausſichtlich im Laufe des heu— 


| tiaen Tages zu Ende geb racht werden, 
und ſchon im Intereſſe des Glaubens 
| an die Menschheit wäre es 
anderer mehr oder weniger jchiver | wünſchenswerth 

ſchrecklichen 
auf 


wirtlich 
daß der eines ſolch' 
Verbrechens Ungellagte 
dem Zeugenitand die volle Wahr: 
heit gejagt hat. Das Gerz jträubt jic) 
unmilltürlich gegen die Annahme, daß 
jint en 
fönne, wie „Der Staat“ dies von Quets 
gert annimmt. und folange noch das 
be⸗ 
cht, den 
Angeklagten ſchon im Voraus zu oer— 
urtheilen. 

Pünktlich um 10 Uhr heute 
mittag wurde das Verhör des Ange— 
klagten wieder aufgenommen. Und 


Vor— 


heute bedeutend beſſer aus; er betrat 
vergnügt ſchmunzelnd das Gerichts— 
zimmer und ſchüttelte ſeinem älteſten 
Sohne, Herrn Charles und ſeinen An— 
wälten herzhaft die Hand, ehe er ſich 


auf dem Zeugenſtuhl niederließ. Nach 


einigen einleitenden, minder wichtigen 
die ſich auf das Beibehalten 
des Maſchiniſten nach der Beſitzergrei 
fung der Fabrikanlagen ſeitens des 
Sheriffs bezogen, kam Anwalt Har— 
mon nochmals kurz auf die Vorgänge 
in der myſteriöſen Mainacht zu ſpre— 
chen. 

„Wann waren Sie an jenem Abend 
zum letzten Male in dem Keſſelraume 


| der Fabrif?“ 


„zur Zeit, als ich Bialk nach dem 


« 


„Sie entjinnen fich, Herr Zuetgert, 


daß der alte Nachtwächter die Kleine | 
Thüre in der Nähe des Elevators Durch | 
Det | 


Kilten blodirt fand, ald er aus 
Apotheke zurückkehrte. Lag dieſem Um— 


ſtand irgend eine Abſicht zu Grunde?“ 


„Durchaus nicht. Charles 


geben, eine große Ratte zu fangen, und 
da mag es wohl möglich geweſen ſein, 
zu ſtohen kamen, wodurch dieſe eben 
blockirt wurde.“ 

„Wie viel Pfund Fettmaſſe 


ließen?“ 
„Etwa 800 Pfund.“ 


„Welcher Sprache bediente fich ae= 


möhnlich ihre Frau?” 
„On Tiebiten Tprach fie plattdeutich. 
Das Englifche war ihr nicht Jonderlich | 


| aeläufig.“ 
perintendent Fitzſimmons iſt Schon im | 


„Und melde Schulbildung hatte fie 
genoſſen?“ 

„Keine ſonderlich gute. konnte 
mit dem Rechnen 
indeß gewaltig.“ 

„Sie entſinnen ſich der beiden Spar— 
büchſen Ihrer jüngſten Kinder?“ 

„Jawohl; dieſelben waren 


er 
Sie 


am 


Sonntag, den 2. Mai, erdrochen und | 


ihres Inhaltes beraubt.“ 
„Welches Kopfhaar 
rau?“ 
„Von dunteldraunerzyarbe, wie et 
der Geichworene Bolef. Sie pfleate 


beſaß Ihre 


ma 
es 


regelmäßig zu färben, manchmal etwas 


heller, manchmal etwas dunfler.“ 
„Sorgten Sie jtets für Ihre Frau 
„Sie erhielt Alles, deſſen ſie be— 


12“ 


durfte. Wenn ſie Geld nöthig hatte, ie | 


erhielt fie e8 bon mir, 
ging fie mir auch mohl 
TIafchen und eignete ji 
befindliche Geld an.“ 


durch 
das 


„Haben Sie Ihrer Frau nicht kurz | 


vor ihrem Verſchwinden den Vorwurf 
gemacht, daß ſie eine goldene 
trage, während Sie ſelbſt in Geldver— 
legenheit ſeien?“ 

„Nein, niemals.“ 

„Gehörten Sie und Ihre 
irgend einer Kirchengemeinde an?“ 

„Wir waren keine regelrechten Mit— 


rfe der glieder einer Gemeinde, beſuchten aber 
gelegentlich die lutheriſche Kirche 


Diverſey Boulevard.“ 


an 


„Hielten Sie Ihrer Frau 
und wer war das letzte Dienſt— 
mädchen?“ 

„Wir hatten von jeher ein Küchen— 
mädchen, und außerdem kam 


Haus. Mary Siemering war unſer 
letes Dienjtmädchen. Diefelde ijt eine 
meitläufige Verwandte von mir und 
fam auf meine Veranlaffung zu uns.“ 

„Hat e& jemal® Krafehl ihrethal ben | 
gegeben oder berlangte Xhre Frau 
jemals, daß fie da? Haus 
Tolle?“ 

„Nein, niemal2.“ 

„Hat Mary au in der Fabrif ar- 
beiten müffen?“ 


„Allerdings. Dann und mwarın mußte | 


fie, wenn das Geihäft prejfirte, mit 
anpaden. Auch brachte jie mir wohl 
den Lund.“ 


„Haben Sie Mary Siemering jes | de 


mals gefüßt, wie Oberofsty auf dem 
Zeugenitand ausgefagt?“ 
„Rein. 
zu tüffen.“ 
Dann erzählte Lueigert eingehend, 
wie er Kapt. Schuettler aufgefuht und 


Chicago, — den 24. Januar 1843. — 51 uhr Ausgabe. 


hatte eine 
um | 


und | 
Die | 


hie und daı 
Die | 
darin 


Uhr | 


Frau 


Dienſt- 


auch 
regelmäßig noch eine Waſchfrau in's 


verlaſſen 


Ich hatte daheim genügend 


— das Verſchwinden ſeiner Frau 
gemeldet habe. Er wob hierbei eine 
Geſchichte ein, wonach ſein früherer 
Barbier John Baumann plöglic) 
| krank geworden und in feinen, Luet⸗ 
gert's Armen, verſchieden ſei. Derſelbe 
habe 
Beite gehabt, welche dD’e Boltzei an fi 
genommen habe. Dann fei die ganze 
| Yngelegenheit von der 
| twicht worden. Das aber 
Genüge, wie diefe Handle. 
„Ebe 
fulirten der den 


Sie 


Sie damals auch ü 
Preis derſelben, wie er Ihnen 3 
kommen würde?“ 

‚lerdings. Meiner 


firen, wenn id) die Seife felbit Fabri- 
äirte.“ 

„Sahen Sie zwischen Montaa, 
3. Dat, und Samitag, den 15. Mtai, 
irgend welche Polizeibeamte 
Fabrit?“ 

„Jawohl. Ich ſah 
Schaack, Kapitän Schuettler, den alten 


Nachtwächter Bialk ſowie die Detek— 


Nachmittag, den 15. Mai, die Fabrit 


betreten.“ 
Wi is 


„War damals 
Ihnen?" 
Mein. 
Male am nächlten — Er kam 
zu mir und bat mich, zu ſeinem Vater 
zu kommen. 
habe Wichtiges mit 
ſprechen. Ich ging gleich mit 
ih. Das war nod) vor der Früh— 
SH fand Bialk in Set: 


der junge Bialf bei 


mir zu bes 


ſtücksſtunde 


nem Federbett liegend auf und frug 


ihn, was die Polizei in der Fabrik ge— 
wollt habe. Er antwortete mir, daß 
man dort meine Frau geſucht habe. 
‚Well, hat man fte gefunden?” meinte 
ich, worauf Btalt kurz „nein“ fagte, 
Dann berubigte ich meinen altenNachte 


wächter und teilte ihn mit, daß Die | 
Tabrif bald wieder in Betrieb aeleht | 


| werde und daß dann aud er, Bialf, 
Urbeit haben merde. Gbenjo fein 
Sohn. Damit entfernte ih mich.“ 


„Hatten Sie am Samftag Nadhmits | 
eine Unterredung | 


tag, den 15. Mai, 
mit Frau Zofch?” 
„samwohl. ch traf fie in der Nähe 
ı meines Wohnhaufes. Sie frug mich, 
wo meine rau geblieben fei, und als 
daß ich e& 
nicht piffe, meinte Frau Iofch, 


| ich idr antwortete, 


„Ach, Sie ſind verrückt,“ 


| und 
| meines Weges. ® 

| 

| 

| 


ging 


„War Frau Iofch damals betrun- 
fen?“ 

. Jawohl, ſternhagelvoll.“ 

Dann deutete Luetgert an, wie Frau 
Toſch eiferſüchtig auf Frau Feldt ge— 
weſen 
las“ genannt habe, 

Zofh am Sonntag Morgen, den 2. 
| Mai, nad den Mafchiniften Charles 

ı Maeder gefragt, jtelt der Angeklagte 

entichieden in Ubrede, ebenfo daß er 
mit irgend Jemandem über den Rau 


ftiegen. 
„Kennen Sie den Detektive Griebe: 

now?“ 
„Jawohl, 


| jeit feiner 
Jugend. 


Am Sonntag, den 16. Mai, 


Schankwirtſchaft. Ich fragte ihn, 


er verneinte, 
zu folgen. — fragte ich ihn, was die 
VPolizei eigentlich von mir wolle. 


in der Nähe meiner Wohnung umher— 
zuſchleichen. Griebenow antwortete, 
daß er nur ſeine Befehle ausführen 
müßte, im Uebrigen ſcheine es ihm, 
als ob das Ganze nur ein Verſuch 
wiſſe, daß ich, Luetgert, Moneten in 
Hülle und Fülle habe, 


eines eigenen Geſchäfts geben wolle, ſo 
würde er mir über Alles klaren Wein 
einſchenken. Sonſt könne er dieſes nicht 
| thun, da man ihn zum Teufel jagen 
ı werde und er dann nichts mehr zu 
| ‘ch Tagte ihm, ich würde 
| mir die Sache überlegen und ging al» 
dann meiner Weae. 
Nunmehr erzählte Zeuge 
den Vorgang feiner Jnhaftnayme, wi 
die Deteftives Dean und QDualey ihn 
fejtgenommen, wie er der Frau yeldt 
| ein Badet mit Baargeld in Höhe von 
| 54000 zum WAufbewahren gegeben und 
| wie man ihn alddann abgeführt Habe. 
„sch Tagte damals der Frau Yeldt 
noch, nichts 
zu laffen, 


I 


l 


| leben habe. 


würde. Auch gab ich ihrein Tafchen- 
mefler und jonjt noch einige Kleinig- 
keiten.“ 

„Und was antwortet 
bewohrt, wie in meiner 
Taſche.“ 

„Wo wurden 
haftnahme hingebracht?“ 


cache. Dort gab man mir keine Ge— 
legenheit, meinen Anwalt zu ſehen, 
und ich ſtellte deshalb am nächſten Tag 
n Antrag, mich nach dem County— 
Gefängniß zu bringen. 
| ich aber noch Inſpektor Schaack wiſſen 


Rede und Antwort zu ſtehen.“ 
Anwalt Harmon lenkte jetzt 
er und Untmwortfpiel auf den 


zur Zeit 400 Dollars in Jeinem | 


Polizei ver— 
zeige zur | 
ı nahm in der Nähe ihres früheren 
Sie die Seife fabrizirten, kal- | 
| einfach getleidet, 
u jtehen | 


Berechnung | 
nach fonnte ich etwas über $18 profis | 





in Ihrer 


Inſpektor 


Derfelbe fei franf und | 


| geipanntejter 


| über „ Wurftfabrifation“ 


jelbjt | 

ich 
würde jetzt wohl bei Mrs. Feldt inKoſt 
und Logis gehen. Ich antwortete kurz 


und dieſelbe mehrfach ein „altes | 
Daß er Frau 


| brechen zu begehen 
aefprochen habe, der den Schloten ent= | feiner Gattin 
| vollen Mainadt nicht in 
| erwähnten Seitengäbßchen gewelen jet. 
| Auch 
früheften | 
— — NE | bon 
traf ich Oriebenow in der Tojch’fchen | 
irtſchaft. Ic ob | 
er einen Haftbefehl für mich habe, was | 
Doch gab er mir einen | 

heimlichen Wint, ihm in die SRegelbahn | 
ſtetige Beſchäftigung 
ſtellt. Kurzum, der Angeklagte leugnete 


Warum man nicht direkt gegen mich einfach 


vorgehe, anſtatt wie Spitzbubengeſindel 


wäre, Geld aus mir zu erpreſſen. Man 


kommene 


haarflein | 


bon dem Gelde verlauten | 
da fonft die yirma Foreman | 
Brothers Beſchlag auf dasselbe legen | 


| jchreibt er denn?” 


e Frau Feldt?“ 

„Das Geld ſei ſo ſicher bei ihr auf- 
eigenen 
| fiht geiteltt: 


Sie nad) Yhrer ne | 


„Nach der Dit Chicago Ave.-Ravierz | 


DBorber hatte | 


| Starter Schneefall; 


laffen, daß ich jederzeit bereit fei, ihm | 


| ferem legten Berichte wie folgt: 


das | 





10. Jahrgang. — 


neuen Belaftungszeugen — Hengel, 
der befanntlich ausfagte, dat, Xıret 
Gert ihn 5 iiberreden wollen, für 
bobe Belohnung einen zemillen „Xob“ 
auszuführen. Der Angeklagte leugnes 
te dDiejes rundive eg ab; er fer Derzeit 
Ion fo „arm, wie eine Kirchenmaus“ 
geivejen und die ganze Gejchichte, Die 
Hengel erzähle, fer einfach erdichtet. 
sn diefem Augenblid betrat — Ma: 
ty Siemering den Gerichtsfaal und 


f 
a De 


Das Mädıten war 
machte heute jonit 
aber einen beijeren Eindrud, al 
ihrem Auftreten im erjten Prozeß. 

Der Ungetl wurde 
auszujagen, welche Befehle 


beitgebers Plab. 


t 
alte 


er feinem 


Dienjtmädchen am Sonntag, den 2. | 
| Mai gegeben, als er zuerit 
den | 


das 


gebracht, und dann fragte AnwaltHar— 
mon ihn, ob er damals gehofft ha 
daß feine Gattin zurüdtehren ı 

„Ssamohl. Und ich hoffe dies 
heute noch!" antwortete der \ 


cacht il e Jelele | je mit fejter Stimme. 
tives Dean und Qualey am Samijtag | 


„Luetgert, Sie haben die Yusfa 
des alten Friedrih Karl Schul * in 
Bezug auf einen gewiſſen Vorgang in 
der Nähe des Hühnerſtalles gehört. Iſt 


— etwas Wahres daran?“ 
Dieſen ſah ich zum erſten 


„Die ganze Fabel iſt weiter nichts 


als ein Lügengewebe „Profeſſor“ Grie— 


benows. Ich kann beſchwören, daß 


ſtall war.“ 

Die Jurymitglieder lauſchten 
Aufmerkſamkeit den 
Ausſagen des Angeklagten, dem es 
ein ganz beſonderes Vergnügen zu 
machen ſchien, wenn Anwalt Harmon 
ihm die Gelegenheit bot, einen Vortrag 
zu halten. 
eigentlich 


mit 


„Wozu benützen Sie bie 


Bottiche in den Kellerräumlichkeiten?“ 


„sch Ichaffte mir diefelben im Jahre 
1894 an.“ 

„Sie jollten ur 
Fabrikation von 
wandt werden. 


ſprünglich “ei 
Sommerwurſt bve— 
Der erſte Bottich en 


hielt eine Löſung zur Reinigung und 
wäh | 


beiferer Konfervirung derDärme, 
rend im mittleren Bottich die Färbung 
der Wurjt mittels s Bismardbraun vor⸗ 


genommen wu de.” 


Ganz umftändlich erzählte Quetger 
dann die Anfertigung der Wurjtivare 


fum börten ihm geduldig au, obwohl 
die ganze Geihichte ja faum von irs 
gendmelchem nterefle für fie war. 
Die üblihe Mittagspaufe unter- 
brach den wurſtwiſſenſchaftlichen Vor— 
trag des Zeugen. 
* :k * 
Ehe Richter Gary am 


ſchrift zu antworten. Er ertlärte unte 
lautloſer Stille im Gerichtsſaal, 
er ſeine Gattin nicht ermordet habe, 
daß er niemals in ſeinem Leben * 
Abſicht gehegt, ein derartiges 


\ 
Ver 


in jener verhängnißs 


itelie der Angeklagte Die 
Wahrheit der meiſten 
Bialf, Oderofsty und Xe 
wandomwästi in Abrede; er habe von 
feinem feiner Leute verlangt, ftremges 
Stilfehmweigen über die nächtlichen 
Vorgänge in der Wuritfabrif zu mab- 
en, noch habe er ihnen als Belohnung 
in Ausſicht ge 


das Bel laſtungsmate 


ganze 


rial rundweg ab, und es bleibt jetzt 
lerton 
beimeſſen 
— ihm oder den Zeugen der Antlages | 


nur noch abzuwarten, wen die Ge: 


ichmworenen mehr Ölauben 


behörde. 
k le 3 
Die Gefhmworenen haben aeftern 


‚MM | eine mehrjtündige Schlittenfahrt über 
und wenn ic) | 


ihm, Griebenow, Geld zur Betreibung | 


die Boulevard3 der Nordjeite urter= 
nommen, was — eine höchſt will— 
Adivehslung für fie war. 
Untervet fonferirten die Unmwälte Har- 
mon u, Kehoe mit dem Angeklagten im 
Gountygefängniß, bei welcher Gelegen 
heit Queigert feinen Vertheidigern zu 
verjtehen gab, daß man ihn nicht län 
ger auf dem Zeugenitand mit „Dum 
men Fragen“ quälen jolle; er ſei ganz 
gut im Stande, ſei 

geſchichte zu erzählen, 

ihn ewig unterbreche. 

* Wer deutſche Arbeiter, Haus- und 
Küchenmädchen, deutſche 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
zeige in der „Abendpoſt“. 

— Der Protzenſohn 
hat alſo dichteriſches 


— „Ihr Sohn 
Talent, was 
— „Prachtwerke!“ 


— — — 


Das Wetter. 


Vom Wetterbureau auf dem 
wird für die nächſten 18 Sunden fol 


nir Ghicago und die angrenzenden Staaten 


itnriy hurn 
Auditoriumthurm 


in Aus 


Ghicage und Umgegend: Schuee ſpät heute Abend 
und morgen; ſteigende Temperatur; lebhafte öſtliche 


| Winde, 


ee oder Re: 
TIheilen beute 
er; Öltlide Wind 


Allinoi3: Echnee im nördlichen, 
in den juolichen und 
ıd und morgen; etivas 
morgen an Stärke it. 

wiana: Bemwölft und wärmer be 

ee im äußerſten weitlichen Theile; 
gen oder Scitee; ſtarke öſtliche Winde 

Mifſouri: Regen oder Schnee heute Abend und 
morgen; wärmer im öſtlichen heile; öſtliche Winde. 

Wise Zunehmende Bemwölttheit, mitZchnee: 
geftöber beute Wbend; morgen wabrjcheinlic) 
fälter im meitlihen Theile; leb: 
bafte nordöftliche Winde. 

In Chicago ftellt fih der Temperaturitand jeit uns 
Geitern Abend uın 
6 Uhr 2 Grad Über Null; Mitternaht 21 Grad; 
heute Morgen um 6 Ubr 20 Grad und heute Mits 
tag 27 Grad über Null, 


Schu 
n 
die 


morgen Yes 


cal 


onſin: 
ſpät 


Geleſenſte | 
Deutiche Heitung 


— 


—des ⸗ 


Weſtens. 


No. 19 


Gegen Powers. 
Das Hull Houſe gegen den Führer 
Stadtrath-Ringes. 


Alderman Powers von der 19. 
Ward ſo unvorſichtig geweſen iſt, ſich 


Seit 


bei der Zivildienſt-Kommiſſion über die 


| Da 


Inſpektorin Aman— 
veren, die mit dem 


thatkräftige Abfall 
Johnſon zu be 


Ich 


| anderen Hehricht jeines Bezirkes au 


N ee 
ı mannlıhen 


ge; | begonnen 
ıinlaßt, | 


Ber in 
| Ichwinden jeiner Frau in Erfahrung | 


Samttag | 


Nachmittag Vertagung eintreten lieh, | derdlichen Ginfluß entgegen 


erhielt Yuetgert noch Gelegenheit, auf | 
jeden einzelnen Punkt in der Anklage | 


daß | 


und daß er mit 


dem vielfach | 


Miet jer, oder | 


cv 
5464 1664166 
Ethical Lv ulture 


Powers 
— en | Herzen 
| meine ‚rau niemals in dem Hühnerz | * 


| I= | Gefellichaft 
ren, und Richter, Unmwälte und Bubli= | 


| den 
| storpo 


| diefen Umftänden micht leicht tft, 


geſtern Morgen 
Ausſagen 


graphen-Leitungen in Den 
zirken 


| Der Feue —— 


wied 


liger] ſiel 


Stun 


Geriſſen find d Die ——— 
Hunderten von 
| phiſche 
lag bis heute 


* 


Ho 


haben die 
ſe und ihre 
er und a den 

auf der ganzen Linie 

n —— Vorſitzer des 
Finanz-Ausſchuſſes und 
rer des Budelringes in 
erſchaft, der mit allen Hun⸗ 
raktiſche“ sollt ifer wird 

}o mit dem 
aben, deſſen 
Haus gehend, 
ſind, ihm jede einzelne 
ſeines Anhanges ſtreitig zu 
machen. Daß ſie ſich der chwierigkeit 
il Aufgebe vohl bewußt ſind, geht 
Vort trage Poor, melden 

Adams vorige Woche über 

nd por einem Studen- 

Urdor gehalten hat 
por der bieligen 
ociety in der Stein= 
way Halle wiederholte. Frl. Addams 
Thilderte eingehend, wie qut der Mifter 
e5 verjtanden hat, fich in den 

jeiner Wähl erichaft zu ver— 
Sn den quten Zeiten vor 
Einführung des Zioildienitaefehes Habe 
er einmal nicht weniger al 2600 von 
feinen Konftituenten auf der ftädtifchen 
Lohnlifte gehabt. Für 9! ilfsbedürftige, 
ob ſie nun „würdig“ ſeien oder nicht, 
habe der Vertreter der 19. Ward alle— 
offene Hand. Sterbe ein 


wiſſen 
H en 


ihn entfernt 
Damen vo: 


Yusill 


den Tte 


zeit 
\ 


er! 


fhanzen n. 


art 
I 


zeit eine 


; armer Xrländer, jo fomme es Herrn 
| Powers nicht darauf an, die Begräb- 


zu bezahlen, und was mehr 
‚er finde ich auch perfünlich zu der 
henmwache” ein. Aın Danflagung3- 
umd zu Werhmachten vertheile er 
Tonnen von ©efliagel unter die 
Stimmaet r und unmittelbar vor der 
itreue er unter feiner Gefolg= 

ıft da83 Geld mit len Händen 
Gerüchtweiſe ver em übrigens, 
der lebten l, als Powers' 
in geſtellt —5* der 
Präſident de ſtſeite Straßenbahn— 
„Unterftüßung feiner 

Kandidatur” 5000 hergegeben und 
ganzen Einfluß der gemannten 
ration für ihn aufaeboten habe. 
- Frl. Uddams Sieht ein, daß e3 unter 
den 
Mann aus dem Sattel zu heben, Jie er= 
Elärt aber, e3 müffe hierzu wenigſtens 
ein fräftiger Verfuch gemacht wenden, 
umd wäre e8 auch nur, um dem ders 
izuarbeiten, 
Sieger: 


nißkoſten 
ſei, 


nze 


pol 
—101 
22 
dei Wahl 
— 
IT IP 
prude 
er M 
r 
x 


zu 


welchen die ununterbrochene 
laufbahn eines Powers auf die An— 
ſchau ungen des in der gi 


ird heran—⸗ 
wachſenden Geſchlechtes haben müßte. 


Sturmeswehen. 
Schlimme Folgen für die oberirdiſchen 
Drahtleitungen. 

Durch den heftigen Schneeſturm, 
amſtag Nachmittag bis 
in Chicago ſein Weſen 
ben in erſter Linie die 


Tele⸗ 


m‘ 


welcher von 


= 
= 
getrieben hat, ha 
oberirdi Telephon- und 

Yubenbes 
beſonders 


ſchen 


— n, 
Dep: ırtement3 und 
gte fich hierbei 
unterirdiichen 

bei Anlage 


4 
auer erheb 


der Stadt 
die des Polizei⸗ 
Es zeie 
daß die 
nauch 


auch 


der einmal, 
— — m 

ſich auf! 
(len, als 
der Elnbourn 


2 
u Der 
KAonırosr EN 
theurer, 2 
mr nhor} * 
li die oberirdi 
we 


e. an der 


Sy 
< wii 


Veſt Ful— 
Abvenue und an der N. Halſted 
— in der Nähe des Sees ſind 
Dutzende von Telegrapher enſta igen un— 
ter der Laſt der eisumkle v Drähte 
zufammengebroc hen dauerte 
den yet denVerkehrs— 
nacht waren. 
drähte an 
Plätzen. Der telegra— 
der —— 
idig dar— 
"Mächter 
i, um eis 
Spritzen⸗ 


ehe die 


wieder 


tvege 


Stanaldienit 
Morge " boliftä 

nieder, und Chef © e hat 

auf Thürmen —— "müßfer 
zerkehr zwiſchen den 

n zu ermöglichen. 

er Nähe der Viehhöfe find drei 

e, nl welche geriſſene Leitungs— 

fielen, durch den elek trijgen 

m getödtet worden. Harry Smith, 

. 352 Sadfon Boulevard wohnhaft, 

[ geitern Nachmittag auf dem Glatt— 
vor dem Hauſe Nr. 531 State Str. 

ſo unglücklich zu Boden, daß er beide 


nen X 
r 
ELI 


häı uſe 


Arme gebrochen hat. 
ſeinen Zweck am beſten durch eine An- 


Der Eiſenbahnverkehr iſt durch den 
Schneeſturm auf einen weiten Umkreis 
von Chicago erheblich verzögert, aber 


nicht ernſtlich geſtört worden. 


Der ſtädtiſche Glektriker Ellicott hat 


ı ein Ertra-Berfonal von 500 Mann an 


| Glaubensdoftor, 


te Abend, mit | 


der Urbeit, um den vom Sturm an 
den Leitungen verurjachten Schaden 
möglichjt Tchnell ioteder gut zu machen, 


Eine ungläubige Zury. 


Tomie, der 
wurde heute in Nich- 
ter QIuthills Abtheilung des Kreisge⸗ 
richtes verurtheilt, dem Elias P. Read 
eine Schuld von 8135 zu bezahlen. 
Domwie erzählte der Jury, Read hätte 
ihm das Geld für die Förderung der 
guten Sache geichentt, Read gab an, 
Dowie habe das Geld von ihn geliehen. 
Die Jury hat dem Wundermann nicht 
geglaubt. 


Dr. Hohn Alerander 





Er. Starte: weich’ beitige oder auälende Eihmirzen 
— —————— Rehaficte, Wetriägerige, Ins 


Rrüppel, Nervje, an Neural gie Leidende, von 
it Mebermannte au ausiichen mag, 
VNadwahy's Readn Nelick verichhift fofortige 
Linderung. 


Erfältungen! 


Weher Hals. 


Wenn Sie zwanzig oder dreiblg Tropfen mit etwat 
Eyrup var dem Schlafengehen nehmen und einen 
Blanelllappen, mit Relief gejättigt, 
machen, werden Sie des Morgens von Ihrer Hals⸗ 
entzündung wiederhergeftellt jein. 


Breumonie 


— — — — — — 


um den Hals 


' (Iochter de3 verjtorbenen 


— In Spanien regt man fich fehr 
über das Gerücht auf, daß amerifani- 
Ihe Kriegsfchiffe na den cubani- 
ichen Gemäflern beordert morden feien. 

— Die Zahl der Auswanderer aus 
Deutichland betrug im Jahre 1897 
nur 23,220, gegen 32,114 im Jahre 
1896. Seit 1893 hat die Auswande— 
tung beftändig tbgenommen. 

— Aus Cannes, Südfrankreich, 
wird mitgetheilt, daß ſich das Befinden 
des alten Gladſtone wieder bedeutend 
gebeſſert hat, und er geſtern imſtande 
war, die Kirche zu beſuchen. 


— Es heißt, daß Kai 20 | 227 z e 
au Dist, dab Mater Branz 25 | pächtigungen zu befeitigen, die vor dem 


jef von Defterreich nächjtdem die Ver: 
lobung der Erzherzogin 


gen Rudolf) mit dem König von Spa- 


I nien befannt machen mwerde. 


oder „Qungenentzündung jollte mittelit des Meady Res | 


lief bebandeit werden wie nadpftebend: Tem Laticns 
ten sollten ywanzıg Tropfen Neitef jede Stunde in 
einem Meinglaie mıt Waller ver abfelat und Di e ganze 
Bruft, der Rüden und die anderen Körpertheiie häufig 
mit dem Relief eingerieben werden; „Lee Tea“ und 
Fleiſchbrühe müſſen verabreicht werden, um den Be 
tienten bei Rräiten au er halten und die Tärme müj 
ien_gelegentlih mittelit Dr. 
Ihätigleit geiegt werden. 

Entzündung der Nieren, der Blaie, der Gingemweide, 
der Zungen, wunder Sals, Bronchitis, Schwer⸗Ath⸗ 
migieit, Group, Katarıb, Neural gie, Rheumansınug, 
Schüttelfeoit, Wechieificher, Sroitbeuien, 
engegriffene Körpertheile. 

Nel 


Die Appiilation von Readv ie nad dem 


Radway's Lillen ım | 


Körperibeile oder den Rörpertbeilen, wojelbit daS Leı= | 


ben oder der Schinerz jeinen Ei hat, 
fortige Linderung. 

nnerlid. Ein halber bit ein gene“ Thee⸗ 
löffel doll in einem Glaje Waſſer kuri et 
Minuten Leibichmerzen, Rräı npie, Magen, 
Shlatiofigkeit, Migrane, Diarrboe ) erie, Kos 
bit, Mähungen und alle inner! ien Belhwerden. 


verurjacdht jos 


Malaria in feinen verichiedenen Formen. 


Fieber und Wedrelfieber geheilt, 


RADWAY’S READY RELIEF 


ı neue 


der ZolleZariff auf Getreideitoffe bis 
zum 30. April von 715 auf 5 Kite 
herabgejeßt wird. Der 
morgen in Straft. 


— Großes Auffehen machte die Er= | 
| Häruna des Finanzminifters Miquel | 
| im preußifchen 
vom role | srhöhten Ginnahmen durch 
Ueberfchuffes | 


Landtag, daß troß der 
Steuern 
und troß des großen 
Staat3anleihen 


nothivendig 


; jeien. 


u avenigen | 


| Streifer zu 9 Monaten 
| verurtbeilt, 
zweier „ 
Ronneburg erhielt ein Arbeiter 1 Yahr | 
Gefänani, blos weil er den Ausdrud | 


Purirt nicht nur den Patienten, der von Walarie | 


ergriffen ift, Sondern e3 enigeben auch 
bierfür infliniven und jeden Worgen beim Aufitehen 
swanzig bis drei Big Tropfen Readpy Reliefin 
einem Biaie Waller nehmen und einen Grader eſſen, 
diejen Anjällen. 

u en bei allen — ðoc per —— 


RADways 


Leute, weiche | 


| und prophegeit, 


PILLEN 


@tetö zuverläffig, rein vegetabiliich. 


Bolftändig geihmadios, elegant überzudert, abfühs 
zend, rTegulirend, veinigend und fräftigend, NRads 
way’s Billen zur Heilung aller Störungen 
des agens, der Nieren, Piaje, nervöier Franktheis 
ten, Schiwinvelanjälle, Beritopfung, Hämorrhoiden, 


Migräne, Frauenleiden, 
Biliofität, Unverdaulichkeit, 
Dyspepiie, VBerftopfung 

und aller Zeberleiden. 
welche fi 


einſtellen: 
Blutandrang 


NMan beachte die folgenden Symptome, 
bei Ertrantungen der Berdanungsorgane 
—— innere Häamorrhoiden, 
nach dem Kopfe, Säute im Vagen, Uehelkeit. Sod⸗ 
brennen, Abneigung gegen Speiſen, Schwere im 
Magen, ſaures Aufſtoen, geibwächter oder veritärfter 
Herzihlag, Empfindungen zum Ausipringen oder Erz 
friden beim Liegen, geihmwächte Doalltait⸗ Flttten 
oder Gewebe vor den Augen, Fieder und dumpfer 
Shmerz im Kopf, Ardmungsbeigiwerden, gelbe Haut 
und Yugen, Schmerzen in der Eeite, Pruit und den 
Gliedern, 8 ches Auftreten don Hite und Bren— 
nen im Fleiſch. 

Mehrere Doien Radwan’s Villen befreien 
dos Syftem von den erwähnten Störungen. 

Breid 2öc per Ehadtel. Zu haben bei allen Apss 
thelern oder per Moft verjandt. 

Man jhreibe an Dr. Radwan & Go., Tod 
Ba 365 New York, um ein Buch mit Rathichlägen. 


180f, mode*® 


Telegraphiſche Jiolizen. 


Inland. 


— In St. Louis tagte der Skat— 
Kongreß und gründete den „Nord— 
amerikaniſchen Skat-Verein“. 


—F 


In Lübeck wurde jüngſt 
Gefängniß 
Lohnzettel 


weil er die 
Scabs“ 


„Scab“ brauchte 
— Die Londoner „Times“ verſichert 
abermals editoriell, Deutſchland wer— 


pen beſetzten Hafen von Kiao-Tſchau 


für den Handel der Welt offen halten, 


ein neues Hongkong werde. 
Der vielgenannte 


‚ deilen Erwä hlung in Die 


Regierung Ay ungiltig erklärt wurde, 


it im felben D 


| morden. 


— Im preußischen 
firte der Konjervative Graf Limburg: 
Stirum die Regierung, weil fie PBo- 
taffium aus den ftaatlichen Gruben jo 
billig an das Ausland verfaufe, befon- 
ders an die Ber. Staaten, welche die 
deutfchen Produfte jo ungereht be— 
Handelten. 


— Rußland hat bei der türkischen | 
betreffs 


Regierung die Forderung 
Zahlung der alten Kriegsentjchädi- 
aung (vom ruffifch-türfifchenftrieg ber, 
im Betrag von 140 Millionen Dol- 
fard) erneuert, um den Gultan gefüs 
aiger binfichtlich der Beilegung der 
fretifchen Frage zu machen. 

— Anläßlich des Verbots, 
die Farben der 


ferner 


ſchen Univerſität in Prag abgedankt, 


beizuwohnen. Die ganze Univerſität iſt 


alſo an den Streik gegangen. 


— In Milmaufee brannte da3 gro= | 


be Badftein-Gebäude der Firma %. U. 
Walſh & Co. (Fabrikanten vonBlech— 
waaren-Maſchinen) nebſt Inhalt nie— 
der. Verluſt 5300,000. 


Teller'ſchen Schuldſchein-Reſolution 


im Bundesſenat machte Stewart von 
urtheile zwiſchen den D 


Nebdada wieder einen heftigen Angriff 


auf den früheren Präſidenten Eleve- | 


land wegen der Bond-Ausgabe. 

— Zwi ſchen Loui soille und Ne 
bany ſtürzte ein Zug der 
bany Belt Terminal Road“ 
früh in das Waſſer; 
wurden getödtet, und drei 
letzt. 

— In Woodſtock, Ill. wurde Frau 
Anna Wollert wegen Ermordung ih— 
rer kleinen Stieftochter (zu 
quin, zu lebenslänglichem Zuchth 
— nachdem fie auf e 
fchworenen = Prozei verzichtet 


w Al⸗ 


and 


hatte 


„New Al⸗ 
Sonntag | 
zwei Angeftellte | narız« 5 
tete Her: | en 
| peranlaßt: 
bee 
ſte 
Algon⸗ | auch hohe Offiziere in der 
aus | 


ı Gr S ah Y+ 493 
inen Ges | bilduna in Preußen erhalten hatten. 


— Sohn W.Griga?, jebiger Souner- | 


meur don New Neriey, wurde 
Präfidenten zum Generalanwalt er- 
nannt und vom Bun idesſenat beſtätigt. 
(Als Nachfol iger t bon Sole ph MeKen— 
na, welcher in das Bunde 
fam.) 


zu einem verzweifelten Kampf zwijchen 
etwa 50 Kohlendrennern und 
ebenfo großen Zahl Viehweiden-Ange- 
ftellter, wegen des Verbrennens 


— Bei Mazatlar, Meriko, fam es I - — 
meines Faſten gehalten. 


einer | 


Baumftämmen durch Erftere, und 9 


Mann wurden aetödtet. 


— Aus New York wird gemeldet, 
daß zmifchen dem Polarforfcher Nan- 


fen und dem Gejhäftsführer feiner | 


VBortragstouren, Hathaway, ein Streit 
ausgebrochen it, und Lebterer beichul- 
digt Eriteren des Kontraftbruchs. Die 
Angelegenheit mag in die 
fommen. 

— In einem Theil won 
land herrfcht wieder arope 
»oth, da die Nordojtftürme da3 Eis 
vom hohen Norden To weit herab ae= 


Neufunde 


Gerichte | 


Hunger2: | 


trieben haben, dak der Schiffsverkehr | 


an der ganzen nördlichen Küfte der 


Anfel volftändig für diefen Winter | 


geſchloſſen iſt. 

— Der Schnee- und Windſturm 
hatte ſowohl in Illinois, wie in allen 
Nachbarſtaaten diele Unzuträglichkei— 
ten im Gefolge. 
derSturm auch den Oſten erreicht und 
ſuchte New VYork, New Jerſey und die 
Leuengland⸗Staaten bis hinauf nach 
Maine heim. In Küſtengegenden ver— 


band ſich da und dort der Sturm mit 


ungewöhnlich hohem Fluthgang, wo— 


durch ebenfalls bedeutender Schaden 


verurſacht wurde. Auch aus der ca— 
nadiſchen Probinz Quebec und aus 
Neu = Schottland wird ein arger 
Schneeſturm gemeldet. 

Ausland. 

— Es werden neue Ausſchreitungen 
gegen deutſche Miſſionäre in China, jo- 
wohl gegen proteſtantiſche wie gegen 
tatholiſche, gemeldet. 


Sonntag früh hatte | 


f, + v nn 

u obachtet werden. 
| renen 

| rubtigung hervor, 
| Terlei 
ee 
3-Obergericpt | SrUptl. Dee 
| märts ftrömten alle Eingeborenen 


— Neue eheliche Ziwiftigfeiten find | 
zwiſchen dem ſächſiſchen Großhe 
Paar ausgebrochen. 
Thätlichkeiten gekommen ſein, und der 
| Großherzog feine Gemahlin 


— Bei der weiteren Beratgung der | Jam aus dem Simmer entfernt haben. 


zogs— 


gemalt: 
Die Streitigkeiten werben zum Theil 
auf die berrfchenden — Vou⸗ 
ſchen und 
den Engländern zurücgefühtt, 


Deut 


— Bei dem fchon erwähnten Dres | 
| Denzfeit, 


welches lebte Woche am deut: 
fchen Raiferbof ftattfand, wurden mehr 
Orden verliehen, al3 je zuvor, nämlich 
2209, was u * zialiſtiſchen „Vor— 
c pöt ſchen Bemerkung 


a 
far, daß die Zahl 


tti 
= it 
Verdi enitoollen n bo 


t.“ Unter deu en waren 


türkiſchen 
welche ihre militäriſche Aus— 


ig 
Armee, 


— Die diesmalige Sonnenfinſter— 
niß konnte beſonders in Indien gut be— 
Unter den Eingebo— 
rief dieſelbe meiſt große Beun— 
und es wurden al— 
s-Prophezeiungen an ſie 
In Bombay und ander— 
in 
und es wurde ein allge— 


Unheil 


die Kirchen, 


von Heyderabad ließ 50 Gefängniß— 


Inſaſſen frei und beſchenkte jeden der— 


| jelben mit Geld und Klei 
don | Te ben mit Geld und Kleidern. 


Dampfernadridten. 
Yingefommen. 
New Horf: La Champagne 


Havre: La Gascogne von New Norf. 
Liverponl: 
Abgegangen. 

Am Lizard vorbei: 
Liverpool nach New Nor. 


Lokalbericht. 


In Cicero. 


Der Gemeinderath vonCicero hat am 


Samſtag Abend der Late Str.-Hoch- | 
bahnaejelfchaft für die Dauer von 50 | 
Sahren das MWegerecht durch die Late | 


| Straße bis zur 'weitlichen Stadtgrenze 





verliehen und gleichzeitig das Weges | 
| recht der Cicero & Propifo Company 
ı auf 50 Yahre verlängert. Al3 Gegen= | 
leiftuna müflen die Gefelfchaften fich | 
verbindlich | 


binnen vierzehn Tagen 
machen, die Verlängerung der Hoch» 


| bahn bi8 zum 1. Juli diefes Jahres 


fertiqzuftelen und Baffagiere von der 
Harlem Avenue bis zur inneren Stadt 
für einen Fahrpreis von 5 Cents zu 
befördern. Die Cicero & Proviſo Ge— 
felichaft fol jich außerdem’ verpflich- 
ten, auf allen ihren Linien für $1.00 
vierzehn Ticket? zu verfaufen, die für 
die Fahrt bis in das Gefchäftäpiertel 
der Stadt Geltung haben, entweder 
auf der Lafe Str.-Hochhahn oder auf 
der Madifon Str.-Kabelbafn. Ob 
die Gejelfchaft diefe leßtere Bedingung 
annehmen wird, ift noch fraglich. 


' fogenannten NReformvereine 


Elifabetd | 


Kronprin= | n Den 
F | Juchte der Bürgermeifter, Herrn Kraus 


| davon zu überzeugen, daß dies nicht 


— König Humbert von Stalien hat die Sache der „Pjeudo-Reformer“ fei, 


einen Erlaß unterzeichnet,durcdh welchen | 
DS ) | Xeßteren 


| aründlich überlegt und hierbei 
; anderen 


vn erfuchen wird, ein Unterfuchunggfomite | 
das die Umtsverwaitung | 
einer gerechten | 
| und unparteiifchen Sondirung unier= | 


iſſ der Zivildienſtbehörde 
zerriſſen hatte, und in enſtbeh 


allen Zweigen 


daß aus dieſem Plat eingeführt iſt. 


italieniſche 
— — Amilcare Cypria-⸗ 
Abgeord⸗ 
ar im vorigen Jahr von der | 


Landtag fritiz | 


| Sivildienftreformliga noch 
| Woche die Grand Jury erfuchen werde, 
ı die Herren Kraus, Winfton und Waih- 


| Ausfhuß fi Tpäter bereit 


Studentenverbinduns | 
gen zu tragen, hat der Senat der Deut | 


E3 joll fogar zu | 


ı Nordarm des Flufies 


ı Jahr zu Jahr | 


ı tar, 


tet, 


ı Vertreter zum Erefutibfomite, 
| Simmer. 


Der Nizam | 


| bon 
ı Hapdre; Rotterdam von Rotterdam. | 


Umbria von New Nor. | 


MYurania, vor | 


Politiſches. 


Präſident Kraus, von der Fivildienſtbehörde, 
wird vorläuſiig ſein Amt nicht 
niederlegen. 


Ein ſtadträthlicher Unterſuchungs-Ausſchuß 
und die Großgeſchworenen ſollen ſich 
mit der Amtsführung der Be— 
hörde beſchäftigen. 

Wie erinnerlich, wat Mayor Harri— 


ſon aleich von Anfang an gegen den 


Plan des Präſidenten Kraus, von der 
Zivildienſtbehörde, die Amtsführung 
der Letzteren durch einen Ausſchuß der 
unter⸗ 
ſuchen zu laſſen, um ſo gewiſſe Ver— 


Senatsausſchuß gegen die Behörde er— 
hoben worden waren. Vergebens ver— 


und erſt die ſchwankende Haltung der 
hat den Präſidenten der 
Zivildienſtkommiſſäre eines Beſſeren 


Erlak tritt | belehrt. Erregt über feinen Mißerfolg, 


| wollte Herr Kraus zuerft kurzer Hand 


fein Amt niederlegen, doch Tcheint er 
fich die Sache inzwifchen noch einmal 


Ausweg aus dem ganzen 
Dilemma gefunden zu haben. Er 
fonferirte des Längeren nochmals mit 
dem Mayor, und das Ergebniß ilt, 
daß diefer heute Abend den Stadtrath 


ut ernennen, 


ziehen foll. Länger als bis zum Jrıih- 
jahr will Herr Kraus 


| unter feinen Umftänden mehr mitthun; 
ı er ift der eivigen Angriffe feitens ver | 
we : | Feinde des Zivildienſtgeſetzes herzlich 
de den, unlängſt von deutſchen Trup⸗ Jübde und beabfichtigt fein Amt nieer- ' 
Verdienitiniten in | 
der Stadtverwaltung | 


zulegen, fobald das 


Die Herren Powers, 


einen | 


| 
| 


| 
I 
| 
| 


| en 
aber dennoch | 
ı Tam der erjie Wal 


Gouahlin und Konjorten werden ihm | 
| Soule3) trieben allerlei Allotria und 


Ichwerlich Thränen nachmeinen. 
*R * ne 


Der jtadträthliche 


Mriit agetmals gemählt | lich aus den Aldermen Walter, Malt: 
1] ri abermals gew | 


| der „arme Vater 


Unterſuchungs-⸗ 
Ausſchuß wird ſich höchſtwahrſchein— 


ago, Montag, den 24. Januar 1898. 


Auf den Mastenbällen. 


Deutiche Dereine buldigen dem Narren: 
fürften. 

sm Reiche des Iebengfrohen Prinzen 
Carnedal gibt es teine ſchlechton Zei⸗ 
ten,“ und mer fich vie bunte Schellen- 
tappe auf das Haupt jtülpt, verjcheucht 
daducch alle Sorgen und allen Jam- 
mer. 
gehuldigt wird, geht’8 fuftigq und fidel 
ber, und zu den getreuften Unterthanen 
des Beherrichers aller Geden haben von 
jeher die 
und Weiblein der deutſchen Vereins— 
welt gehört. Alljährlich veranſtalten 
dieſelben in den verſchiedenen Ball— 


lokalen der Stadt große karnevaliſti- 


ſche Huldigungsfeſte, von denen auch 
am Samſtag Abend wiederum mehrere 
ſtattgefunden haben. Ueber den Ver— 
lauf derſelben berichtet das närriſche 
Protokollbuch Sr. Hoheit wie folgt: 
cher Karneval. 


Zu frohem Mummenſchanz hatte der 
„Badiſche Unterſtützungsverein 
Südſeite“ am Samſtag Abend ſein 
Narrenvölkchen nach dem großen Ball— 
ſaal der Südſeite Turnhalle eingela— 
den, und muthig trotzten die Tanzlu— 
ſtigen dem Klondike-Wetter, um an 


IX dr 
DUO 


dem hübſchen Karnedbalsfeſt theilzuneh- 
men. 


Den Ballgäſten entboten die 
Herren H. Goſſenberger, Chas. 


linger, Chas. Stahl und J. 


Wo immer dem Narrenfürſten 


pudelnärriſchen Männlein 


Der | Er 
| treffen. 
ı schön verlaufenen Teltes 


Bol: | 
Haufer |‘ 


! 





gleich an der Eingangspforte den närz | 


vifchen Wolfenaruß, und es 


gebohnten 
hlreiche Masken 


Tanzboden 
aller Art. 
zer, voll Faſchi ngs= 
fujt und —— und hinein in's 
Tanzvergnügen ſtürzte ſich die 
Iprudelnd' Jugend. 
ein allerliebites 


zah 


Veilchen 


dauerte 
nicht lange, fo tummelten fich auf dem | ®E 
bereits | ! 
Dann | 


über= | 
Da Hlängelte fich | 
(Fräulein | 


Anna Pauls) an die Bruft ihres ritter= | 


lihen Knappen; zwei pußige „Yellow | pie Pfälzer Ichlecht. 


| geiworiben, 


Kids“ (Mamie Kube und Addie 


rmitden vier Töch'ern” 
ach ſich die erdenklichſte Mühe, dieſe 
bei Heirathskandidaten Br 


| Clowns und fefche Bauernmädels, D 


pn, Harlan, Mapypole und Jadjon zus | 


ſammenſetzen. 

Von ziemlich gut unterrichteter Seite 
will man übrigens wiſſen, daß die 
in dieſer 


burne wegen grober amtlicher Pflicht— 


verletzung in Anklagezuſtand zu ver— 
des Erefutids | 


fegen. Der Borjiter 
Komites genannter Liga, Nohn 9. 
Hamline, fol jüngjthin eine geheime 
Belprehung mit dem Staat3anwalt 
dieferhalb gehabt und der Senuts- 
erklärt 


haben, den Großgeſchworenen das 


ı Ergebniß feiner bisherigen Unter: 
| Tuhung jederzeit vorlegen zu mollen. 


*; x % 
Der jtadträthlihe Unterausfchuß 
für Brüden und Hafenverbeflerungen 


. een \ ' hat einenBefchluß engenommen, worin 
und Jfammtliche Studenten haben bes | 


Ichlofjen, den Vorlefungen nicht mehr | 


die von Kapt. %. ©. Dunham nad) 
Wafhington genommene Gedentfchrift 
disfreditirt und der Kongreß um eine 
Bernilligung zur Ermeiterung umd 
Vertiefung des Flufles erfuht wird. 
Sn dem Beihluß heißt e8, daß die | 
Denkſchrift durchaus nicht die 


eigentlichen Anſichten der Bürgerſchaft 


in Bezug auf die Flußverbeſſerungs— 
frage wiederſpiegele und deshalb auch 
nicht von dem ſtadträthlichen Unter— 
ausſchuß ſanktionirt worden ſei. Eine 
Delegation von dem Verbande der 
Steuerzahler der Nord- und Nord— 


nevalstrachten bel 


minos und hunderte von anderen F 
bten das Geſammt— 


bild — kurzum es war ein tolles Leben 
und Treiben echter Faſchingsſtimmung. 


Da mit einem Male näherte Sich von 
der Bühne ber ein ländlicher Hochzeits- 


| zug, juft wie daheim im „VBaldeländle.“ 
| VBoran zwei Muftfanten (die Herren 


| mann, 9. 


weitjeite hat am Samitag dem Komite | 
eime Dentfchrift unterbreitet, die fich | 
zu Gunften eine® zwanzig Yuß tiefen | 


pen 
See 


ausfpricht, Der 
mit Dem 


Schiffskanals 


verbinden und unweit Groſſe Point 


münden ſoll. 

Der „Deutſch-Amerikaniſche 
der 2 
für das neue Xahr erwählt: 

Präfident, Kohn W. Dieb, dritter 


mer, zweiter Termin; 2. Vizepräjident, 


Klub | 
5. Ward“ hat folgenden Boritand | 
dem Ballfeft erichienen, 


| Termin; 1. Vizepräftdent, Emil Jim= | 


U. H. Kleinede, eriter Termin; Setres | 


Finanzſekretär, Lad. 


9. d. Obftfelder, dritter Termin; 
Kugler, dritter | 


Iermin; Schatmeijter, Xo8. %. Furs | 


dritter Termin; 
Arms, Gotth. Kiefer, ameiter Termin; 
Emil 


Bu Zu geſchützt 


gegen 
Huſten u. Erkältungen? 


Wenn nicht, Baufe fofort 


Dr. Auguft ſtönig's 
HAMBURGER 
BRUSTTHEE. 


Er ift immer bereit zu 
heilen, ®r wärmt, lin. 
dert, färkt und heilt. . . 


Sergeantzais | 
ſtümen 


wunderung 


| Bühne mehrere 
ſtellt, 


Bollinger und Holzwahrt), ihnen 
folgte ‘der Hochzeitsbitter (Herr Baum- 
gärtner), dann ver ehmmürdige Herr 
Pfarrer (Herr &. Wolf) und nunmehr, 
„mit züchtrgen, verichämten Wangen,“ 
die Braut (Frau Otto Wolf) und der 
überglüdlihe Bräutigam (Herr Ric. 
Leiſer). AlsBrautjungfern fungirten: 
Frau E. Wolf, Frl. Bollinger, Frl. 


Damen Holltiegel, Schneider, Schmidt 


| der —— „Kerwe“ t 
ı und was ein rechter Pfälzer ilt, 
| geht zur Kirchmweih 


ı fiir die Gälte bildete ed, wie ſchon ge— \ einem Iieblichen „Bleh= und 


| gerte“ 
We: | 3 


Er Von fundigen | Mastenball des 


| Händen waren die Vorbereitungen To | 


| gend erivartet werden fonnte. 


| liebe Noth hatte, 


| BR 
| ru 


große Breismastenball, der am Sam3- 
tag Abend in der Wider Parf-Halle, 
Nr. 503—507 W. North Ave, von der 
bejtbefannten Plattveutjchen Gilde 
Chicago Nr. 1 abgehalten wurde. Trotz 
ber ungünftigen Wetterung hatten jich 


| bie Narren und Närrinnen der Norvo- 


weitjeite in jtattlicher Anzahl einge- 
funden, und auch die Feltitimmung 
mar eine jo ausgegeichnete, wie nur ir: 
Urfidele 
Gemüthlichkeit und echte Faſchingsluſt 
führten unentwegt das Szepter, von 
den erſten Klängen der Eröffnungs— 
polonaiſe an bis zum letzten tollen 
Schlußwalzer, und dabei ein Masken— 
treiben, ſo bunt und farbenprächtig, 
wie man es nur bei den getreueſten An— 
hängern des närriſchen Prinzen finden 
kann. Es waren zahlreiche recht werth— 
volle Breije ausgefegt worden, um Die 
ein jo reger Wettbewerb ftattfand, daß 
das Wreiiweriheilungssftomite feine 
unter den unzähligen, 
theils glänzend, theils ortinell kofti- 
anirten Masten vie richtige Yuswahl zu 
Um das Urramgement des To 
haben ich be- 
ſonders die folgenden Herren verd 
(aus Goettſche, Vörſ.; Hy. 
Schriemer; Henry Fiehmann, 
Schatmeilter: Frank Aring, Geor— 
—* mann, Hans Meinke, Guſt. De— 
1, Sohn ı 
und Ehrift Siemfen. Die Bi att: 
ide Nr. 1 zählt zur Zeit 357 
Mitalieder, und 


gel 


tunft bliden. 
Ber den Pfaeljernn. 


Wer etwa geglaubt hat, daß die 
Niitglieder der vereinigten Pfälzer: 
Vereine fih am Samitag Adend durch 
das tojende Unmvetter würden abhalten 


Brand’s Halle zu erjcheinen, der fennt 


dab der Feltausihuß für 
ball für diefen das Oepräge 
gewählt habe, 
der 
‚undiwenn es Bad: 
Lebteres war ja denn 


den Mast 


jteine regnet. 
der Fall, aber einen Abhaltungsgrund 


Jagt, nicht. Umd wer gu dem Feite 
fam, der hatte die Strapagen des 


nicht zu bereuen, 


| getroffen, daß man fich mit einigem au= 
| ten Willen in die heimischen Geftlde 


ı zurücverfegt glauben konnte, und zur | 
| Erleichterung der Ilufion trug nicht | 
| zum Mindelten das WAusfechen der acht | 
| „dovichtigen Pfaelzer Mufitanten“ bei, | 
welche auf der zur Scheuertenne umges | 


| Tpielten, daß die Burfchen immer iver= | 


mwandelten Bühne zum TQVanze aufs 


Itwegenere Quftiprünge matten und die 
Seipp und Frl. Müller, während die | ap; 


und Bollinger die beiderjeitigen Eltern | 


darjtellten. Ein junaer Bauer (Frl. 


Soßenbderaer) mit feinem Scha (Frau | 


Nicolai), Tomte der Progenbauer und 
die Progenbäuerin (Herr und Frau X. 


Letfer) beichloflen den Hochzeitäzua. | 


Nah der Trauung folgte der übliche 


ı fturın draußen bi3 


Tanz, doch berichtet das närrifche Pro: | 


tofoffbuh nicht, 
Kehraus aufgeſpielt wurde. 
Die Arrangements des Maskenballs 


wann eigentlich zum 


Zöpfe der bildſauberen Mädels nur ſo 


flogen. Der vom Feſtausſchuß arran— 
girte Zug der Schnitter bot ein präch⸗ 
tiges, farbenſchillerndes Bild, und 
belnd ſtimmten die Zuſchauer bei ſei— 


den Weiſen, welche aus ſeinen Reihen 
ertönten. — Da der wüthende € 
anbielt, fügte man Jich drinnen erge- 
dungsvoll in Geduld 


| falls bis zum Morgengrauen aus — 


| viel lleber 


lagen in den Hämden der Herren G. | 


Wolf, 2. Leiter, Aug. Zimmermann, 


U. Haag und Win. e. während 
die Herren Dtto Wolf, R. 

Groß, ©. ei jer un? 
Holzwahrt für die nöthige 
nung Toraten. 


Bei den Herren, 


s 
>» Yon. 


nzord⸗ 


Ta 


von's Militär“. 


In Freiber g's 8 


am Samſtag Abend die 


—— 


Opernhaus huldigten meyer und 
„Deutichen mMeyhe nd 


Zimmer-— 


Herren has 
Schneid er, A 


Waffengenojlen“ dem Bringen Sarnes | 
val, umd ziwar im Berfern einer großen | 
| Anzahl hübsch foftümirter Narren und 


Natürlich war auch die 
in voller Uniform auf 
nicht minder 
die „KRöffchen“ der Herren Unteroffi 
ziere, unter denen namentlt 
„Spreewälderin” viel Furore 
Rurz vor Mitternacht finndete 
farenmufif die Ankunft des ” 

und der Pringeffin Karncoa (He 
und Frau 'Shas. Gutzeit) an, die i 
ihren fojsbaren, goldiverdbramten Sto- 
(aud der ITiheatersGarderode 
Direktor Hahn’3) allgemeine Be- 
wachriefen. Den hoben 
Ehren murben auf 
lebemde Bilder darge: 
unter denen namentlich 


Näarrinnen. 
„Generalität“ 


ma 


Frau 
Gäſten zu 


IN 
„ale 


Heimreiſe des Landwehrmanns“ vielen 
Anklang fand, und dann gab man ſich 
| wieder dem Iangvergnügen bin, bis 
ı der junge Sonntagmorgen qraute. | 
Der Ballausihuß fette fich Diesmal | 


| Romite — Ch. 


| pfangssflomite — ° 


— — — — — — — —— —— — — 


wie folgt zuſammen: Arrangements— 
Gutzeit, Ch. Vigenſer, 
Naumann, Ch. Angeloch; Em 
Jack Craffy, Hein— 


Alb. 


—— 


ch eine feſche | 


— 
| 101 


Der | 


mwindung hat eg Keinem ge= 
fojtet. — Für das gelungene Arrange- 
ment der Speitlichkeit jchulden Der 
Rfaelzer- und der Pfaelzer-zrauens 
Verein nachgenannten Mitgliedern 
Dank: Frauen Schu ubmacher, Sala, 
— Weber und Gumbinger; 

Chriſtmann, Phil. 
a8. Mdamd, Henry 
%. Lenier, Jacob Meilen 
John Jochim. 


ch 
Schwarz, 
Aurora-Turnverein. 

Zu einem recht hübſchen Erfol 
die heur 
ſitzun geſtern Abend vom 
PA verein amter auberor 
dentlic) Br theiltar ing der Be⸗ 
wohner der ſtſeite in der neuen 
Vereinshalle e, Ecke Aſhland Avenue und 
iſion Straße, abgehalten wurde. 
as närriſche Komite hatte ab 
ein Programm Sorge 
ſelbſt den höchſtgeſtellten 
gen Genüge leiſten an 

5 eine nitrel Show,“ eine 
amüſante Militär-Humoreske und jo 
zahlreiche andenmeitige humori 
Unterbaltumgen der verfchiede nften 


daß die Feltaälte gar nicht a 


ge ge: 


ſich erſte 


I6 


n 
ſtarker Be 
Nordwe 

Aſ 


D 
ür 
as 

un 


Anch 
„He 900 


Lachen herauskommen konnten. 


rich Freiberg, Ch. Georg; Flur-Komite 


— John Cuner, Ch. Schröder, 
Stauder, Herm. Grebaſch. 


Fortung Frauenverein. 


Erfolgreich, wie immer, ift auch der | 


Scwerchieite 


diesjährige große Preismastenball des 
„yortuna Frauen Vereins” werlaufen, 
der am Samjtag Abend in der Apollo: 
Halle abgehalten wurde, 


An hübichen | 


Aug. | 


Cinzelmasfen und Gruppen war fein | 


Mangel, | 
ebenfalls die denkbar Fröhlichite, und es 
war auch jonit Alles aufgeboten \wor= 


die Faſchingsſtimmung war 


Dirigenten Geſangsſekti 
Gundlach, haben ſich wor * 
Wilhelm Waterſtraat, 


un der 


Mr 
J en 
F. Brandt, 
dena, Chas. Miel 


e, Phil 


mit — 


— 


entfernt thatſächlich jene Finnen und Som— 


merſproſſen, welche die ſchönſte Geſichtsfarbe 


den, um dem Narronvölkchen einen recht 


fidelen Ballabend zu bereiten. Voller 


Zufriedenheit über die ihm dargebrachte 
Huldigung hat Prinz Karneval den 


rührigen Damen des Arrangements— 


Komites die lederne Verdienit- Medaille | 


am Narrenbändehen verliehen. 
alfo Ausgezeichneten heißen: Hulda 
Franzen, Emilie Wolf, Augufte Barby, 
Marie Hitfeld, Chriltine "Menic ing, 
Louile Baumgarten, Marie Schilling, 
Marie Schaeffer, Elife Brushaber, 
Augufte Schrente, Thereſe Hinz, Jo— 
ſefine Boeſch, Emilie Janz und Pau⸗ 
line Pinkall. 


Plattdeutiche Gilde Zr. | 
" Zu einem recht fröhlichen Yaldhıinga- 


wergnügen gejtaltete fich der dreizehnte 


Die | 


entitellen und Gelichter hahlid machen, Die 
in anderen Källen Modelle weıbliher Schön: 
beit jein würden, Die dagegen empfohlenen 
Kosmeticd verdedfen umd vergrößern nur Die 


Glenn's 
Schwefel— 
Seife 


diefelben dauernd entfernt und deren Wieber- 
fehr verhindert. Verkauft von Apothefern. 


Sil’s Saar: und Bart:Farbe, 


mo,do ihwarz oder braun. 


Haß, Robert Hardon, Karl 4 
der Erfolg hat dieſe 
ſie darf 
it berechtigtem Vertrauen in | t 
| far 
| Turner Hugo 
| Liebrecht, Ouftan Wiefe un 


| mwetteiferten miteimander in 


| ven. 
Turnlehrers Meyer 


Narrethei-Regiſter des Turners S 


——— bel rührten die 
am Samſtag Abend auch annähernd 


| | jtellen pflegt, 
I nem X iblick mit ein in die anheimelne | 


und hielt eben | 


ige Narrens | 


ı gelangten. 


rt auch ! 





| die Herren ©. 
Fehler des Geiichts umd der Hände, während | 
| &lode, Nannie Afchenheim-Reis vor= | 
| getragen von der DVerfafferin; 
| Turner-Männerchor. Anfang der Ber- | | 


„LTarrenspoffen“ treiben. 


Dies fcheint der Fall zu jein bei den 
welche noch nach der alten ITiode wafchen. 
Fönnt 3. B. Kopfiteben. 


Frauen, 


Ihr 
Beinahe "jeder Fönnte 


es, wenn cs nöthig oder wünfcdhenswerth wäre. 


Ab 


line 
tiger. 


er auf den Füßen ſtehen iſt naätürlicher, ver— 
nünftiger — und leichter. 
und Pearline. 


— viele thun es auch. 


So iſt es auch mit Seife 
Jeder kann mit Seife waſchen, 
Aber mit Pear 


wafchen ift einfacher und vernünf: 


Die harte Arbeit, welche mit dent 


Gebrauh von Seife verfnüpft ift, tft weder 


nothwendia, noh angenehnt. 


gebrauchen. 

Eud vor Haufirern und unglaubwürdigen Grocers 
Pearl su 
roccg 


Seife aufgeben und Pearline 


Hüter 


oo wie” oder „daſſelbe wie 
aufırt, und jollte Euer 6 
—* gerecht — ſchicket ſie zurüc. 


mann Zech, Max Wolff und John 


Reinel um das prächtige Ge Lingen Die 
| jer Narrenſitzung verdient gemacht, 
ID —— diesjährige große Preis 


smas — Yall 
e8 Nurora-Turndereins findet an 5. 


sent | ee in Schoenhofen’s Halle Statt. 
ient | 


Turnverein „gincoln 


Wahre Unfummen won 


a | Humor jind gejtern von Den 


BR „Lincoln“ darauf veriwe 
den, die Narrenſitzu ng Des 
5 Namens würdig zu ma 


Verei 


— 
auf's Beſte belohnt. Der 
tiſche Obernarr“ Weiden 
Schubel, Turnlehrer 
Müller, R. K 


Ir 


„kosmo 
rann, Seri 
Meyer, 
aejtner, V 
ıd Dar 
menthal vom Narrenrath und 
dem 
lihen Bemühen, 


eir vohlgeneit 


= 5 ee | närrifches Publikum zu 
laffen, pünktlich zur feitgejegten Zeit in | I 2 : 


B ‚ gen, 
E3 war ruchbar | 


und nur Selten ah mar 
den dampfenden 
Butte zu ftülpen, von ı 
verjchiedenen Vorträge gehalte 

Das Wachsfiguren-Kabinet 

die ſächſiſche Dorf 
ſchule des Turners Nürnberger, das 


De 
we 


Schu 
Verſammelten bis zu 
Lachthränen, und am ſchönſten wurde 
es, wenn die ganze Kumpanei 
d Vo 
vereinigte. — Nach die 
darf man ſich in Lake View 
Vereins auf 
Dinge gefaßt machenj. 
Die Bayern 

Sn Folz’ Halle, Ede KLarrabee 
‚Straße und North Uvenue, beramf ital 
tete am Samftaa Abend die dritte 
Sektion des Bayriſch-Ameri ifhen 
Vereins ihren erften großen asien 
ball, und aus allen Theilen des „dar 
tiihen Himmels“ waren die TIheilnen 
mer in Schaaren zu dem TFefte herbei 
aeltrömt. Das Narrentomite des Ver 


ſpiel 


td oße 


far 


am 


| eins hatte fich redlich bemüht, allen An 
| forderungen, 
ju: | 


die man 
geplagten 


an einen 
Feſtausſchuß 
nach Kräften gerecht 
der Erfolg 


der 

zu 
zu 
Abends 


artigen 


werden, und des 


iſt hauptſächlich dem umſichtigen Vor 
Schnee: | 
zum Morgen hi 


arbeiten diefes Komites zuzuichreiven, 
das Wetter hatte feinen Theil daran. 
Der Sarft ld: Stamm 


Sn Müllers Halle hatte 
Abend der Barfield-Stamm der Roth: 
männer fein Lager aufe eichlagen, und 
eö qing in demfelben ebenfo bunt wie 
luftig zu. Während der Schneefturm 
das Haus umbeulte, fpielte drinnen 
der Konzertina-Klub zum Tanze auf 
und klingelten die Schellen Nar 
renkappen im Takt. Zahlreiche ſinnreich 
zuſammengeſtellte Gru und biel: 
Sinzelmasten, die ih Durch befonberen 
Slanz oder außeraei Origina— 
lität der Koſtüme aus zeick hneten, mach 
ten einander die a Haie Kreiſe 
ſtreitig, und den Mitgliedern 
Preisrichterkollegiums troff bei dieſem 
Andrang der Angſtſchweiß von 
Stirnen, bis ſie endlich zur Entſchei— 
dung über den Werth der Anſprüche 

— Nachgenannte Herren 
Feſtausſchuß um das 
nzen verdient gemacht: 
chkuhn, Karl D 
er 


mann Kunſt 


der Nr 


* 
ppen 


Nnliche 


nn 
vöhnl 
t 

ur 


den 


aben jich als 
Gelingen —* 
Dr. Julius 9 
Robert = 
Mar Haenel. 


- — — 


a 
it 
VL 


aſch 
H 


Amerikaniſche Sekurttäten im Ausftande. 


berichtet wird, letzter 
nde gekauft w 


vorhanden 


Amerikaniſche Sekurität ſind 
u 
r 


zu ſein 


Thomas Greif, John Bo— 
. Breyer, Herz | o: 


Tänihes Waldfen - .. 


| Geiltigegemüthliche Berfammiung. | hend unter 


Die nächte geiftig-gemüthliche Ver— 


| fammlung der Chicago Turngemeinde 


findet am Mittwoch Abend, ven 25. 
Januar, im großen Saale der Nordfei- 


te-Turnhalle jtatt. Das für diefe Ge: 


| Tegenheit aufgejtelte Programm lau: 


tet tie folgt: 

Piano - Solo, Dtto Kretfchmar- 
Kraufe; „Das neunzehnte Jahrhun- 
dert”, Vortrag vom Mitoltete Dr. ©, 
G. Hirſch; 
Potpourri aus „Lucia“, Zither-Duett, 
Ettlinger und Wm. 
Rab; Neue Parodie auf Sciller’z | 
Lied, 


ſammlung * 8 Uhr 15 Minuten. | 


* Mer beutjche Arbeiter Haus- und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, over 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zweck am beſten durch eine An— 
zeige in der „Abendpoſt“. 


Das Fac-simile der 
Unterschrift von 


beim | 


borgeltern 


Des 


Derr, | 
und | 


| glänzen 


| — * 


| follten ihı 


| Spielplan 


Lied, Turner-Männerchor; | 


Jeder ſollte 

542 
F tie Gud ſagen, „dies int ſo 
Es it falfb — Yectline wird nie 
eme Nadhabmung für Y live ſchiden. 


Byle, ' 


6 * 


James 


New Vor 


ET RE Tee. —— — — — — 


Arbeiter⸗Augelegenheiten. 


Die Lohnkonferenz der S ſitzer 
der Kohlengräber. 


und 


dlungen der über die 

nferirenden Grubenbeſi— 

ohlengräber er rn am 

einen ſehr ſtürmiſchen Ver 

führten noch immer zu feine m 

N ıten Ergebniß, es h aber jetzt 

ſchein, als ob doch eine Verein 

mmen ae Es 
— n 

> an, den achtſtün 

zuführen. Gegen 


PR : 
J * 
Dur chſiebens der 


worden, vom 


— ——— 
rare 


be efi onders 


enma heftic 


ubenbejibern, 
Herren 
griffen 
=. welcher 
Knappſchaften 
kes fuͤndirt. tie { Du 
Situna im Berfamı nlungsztı 
nen heftigen Auftritt 
feinen eigenen | 
Allen, zu beite 


der Yilae und wur 


> > 


Die engliihen Theater. 


odoleys. Mrs 
Euitfpie erfola „An 
zen“, ſteht nur noch für m e 
dem Spielplan ( 
und wer jtch das bel uſti— 
Stück bisher nicht angeſehen hat, 
ſollte dieſe letzte Gelegenheit unbedingt 
wahrnehmen. In der nächſten Woche 
gibt es dann wieder eine Bühnen-No 
vität, Clyde Fitch's „Nathan Hale“, 
und es ſind die umfaſſendſten Vorbe 
reitungen getroffen worden, um dem 
— — im auch weiterhin echte Muſter— 
aufführungen ſeitens des Goodwin'— 
ſchen — zu bieten. Der ge— 
ſchätzte Gaſt ſel oſt ſpielt in dem neuen 
Stück die Rolle eines Spions und es 
daß ihm dieſelbe ganz beſon— 
ders gut liegen ſoll. 
MeVickers 
Kr rungen ber 
fen ſtehende 


abi: here 


— 
De „N 


Ri yl EDS 


Wr 
ameri 


Lucette 
neun er 
can S itt 
Woche auf 
Goodwins, 


— 


ger nde — 


F 


heißt, 
Das von früheren 
noch in beſtem An 
qmeritaniſce Le— 
au res“ macht bier 
iit die laufende Woche 
aus. James U. Herne e interpretirt wie— 
ber den „Nathaniel Berry“, eine Roll 
in der er fchier unübertrefflich ift. Un- 
ter den neuen M — des Enſem— 
befinden ſich die He — Herbert 
Flansburgh und Chas. >. Fiſher, jo: 
wie die Damen Yulta 1. Herne, Ma: 
tion 6 un) Myra Clark 
Schiller „Two Little 
grants“ — die engliſche Bearbeitung 
von P. de Courcelles Les Deux Goſ 
ſes“ — ein recht packend geſchriebenes 
Drama, das auch der Inſzenirungs— 
kunſt reiche Gelegenheit bietet, ſich zu 
entfalten, iſt hier das Repertoirſtück 
für die laufende Woche. Schon in der 
vorigen Saiſon haben die „beiden Hei 
nen Vagadunden“ in Hooleys Theater 
viel Furore gemacht und das Publi- 
er wird * ſicher auch diesmal 
hold bleiben. Mildred Holland und 
— Faſſett ſp iefen die Titelrollen. 
Line ‚= Das große Melodra— 
ma nd er th e Polar Star”, reih au 
en} heil en Sffeften und von 
äußerſt ſpannender Handlu ung wird hier 
Jegeben. Die Truppe, 
Stück zur Aufführung 
bringt, iſt durchweg aus guten Büh— 
nenkräften zuſammengeſetzt, ohne daß 
im Enſemble das leidige „Star“We 
ſen allzuſehr in den Vordergrund tritt. 
Die Bemül dungen Direktor Yuttons, 
dem PBublitum der Nordfeite aediegene 
Stüde in gediegener Form vorzufüh 
ren, verdienen alle Anerfennung, und 
die Iheaterfreunde jenes Stadttheils 
n diefe auch in vollitem Maße 
zu Theil werden lalfen. 
Great Northern Für 
Julia Stuart-Gaſtſpiel, das geſtern 
den günſtigſten Vorbe— 
dingungen ſeinen Anfang genommen 
hat, ſind zwei der beſten Repertoirſtücke 
der geſchätzten Künſtlerin auf den 
geſetzt worden — „Eaſt 
Lynne“ und „Camille“. Das erſtge— 
nannte Schaufpiel > "rd heute, morgen 
und Mittwoch; „Samille“ an den übri= 


Spielp lan 


ip 
DIES 


ullen 
Va— 


welche das 


„2 
D13 


| gen Ubenden der Woche gegeben mer= 
| den. 


Die Künftlerin wird von einem 
quten Enjemble unterjtüßt, und ein 
Befuch der Vorftellungen fann ıumle 
ren Lejern nur angelegentlichit empfoh= 


‚ len werden, 


* Mer beutfche Arbeiter, Haud= und 


| Kücdhenmädchen, deutfche Miether, oder 


beutiche Kundfchaft mwünfcht, erreicht 
| feinen Zmed am beiten durch eine An- 
zeige in der „bendpoit”. 


öl 

— Auch modern. — U: „Wie haft 
Du eigentlich Deine Frau fennen ge- 
lernt?“ — 8.: „Sie hat mich einmal 
auf der Jagd angefchoffen.“ 


steht auf jedem Umschlag 
von OASTORIA, 





Albendpoft. 


Erſcheint täglich, ausgenommen Sountags. 
THE ABENDPOST COMPANY. 


‚Abendpoit“-Gebäude 203 Fifth Ave. 
Fwifhen Mentoe und Adam? Str 
CHICAGO 
Zelephou Ne. 1498 und 4046. 


Herausgeber 


.1 Cent 
2 Cents 


ER — — 

Preis der Sonntagsbeilage.. 

Durch unſere Träger ſrei m's vu geliefert 
wöchentlich 

sährlid, im Voraus bez sahit, 
Etaaten, portofrei ...... 

Hährlid) nad dem Auslaude, portofrei. 

— —— — —— — — 


regstügen. 

Weil das atlantiſche Geſchwader der 
Ver. Staaten, welches aus den beſten 

und neueſten Schiffen beſteht, 
diesjährigen 
von Mexiko abhalten 
Jingoblätter wieder 
Kriegstromp 
Anhaͤl spunkt —— ſie, daß der 
Präſident „jetzt endlich“ in die cuba— 
niſchen Händel eingreifen und jeden 
Mideritand Spaniens von vornherein 
ausfi ſichtslo will. Mit nicht 
oge Kanonen 


un den der. 
23.00 


Niederträdr⸗ 


Sr 
ol 


die 


wird, itoßen 
(uitig in 
‚ete. 


t9 avannı 
in einen 
— Il, 


— 
np — 


penigen > 

Gaufen ver 

unfere Flotte 
Sur in € uba und die Regier — des 
Sagaſta vollſtändig einſchüch— 
as dann weiter geſchehen ſoll, 
wird zwar noch nicht beſtimmt gemel— 
det, aber vermuthlich ſoll die Aus— 
rufung der Republik Cuba, oder die 
Angliederung der Inſel an die Ver. 
Staaten folgen. 

In anderen Ländern bemüht ſich die 
patriotifche Preffe, jede Truppenper- 
ichiebung oder Flottenbewegung als 
gänzlich harmlos hinzuftellen und da3 
eimanige Mißtrauen des Auslandes zu 
beſchwichtigen. Denn ſie ſagt ſich, 
es der heimiſchen Regierung nicht er⸗ 
wünſcht ſein kann, ihre geheimen Ziele, 
wenn ſie ſolche bat, vorzeitig veröffent- 
licht, oder unfchuldige Manöver in 
feindliche Kundgebungen verwandelt 
zu ſehen. Die amerikaniſchen Jingo— 
zeitungen dagegen nehmen keinen An— 
ſtand, die Regierung ihres eignen Lan— 
des vor der ganzen Welt als Friedens— 
ſtörerin bloszuſtellen und beſtändig zu 
„Erflärungen“ zu zwingen, die ihr 
Anfeben untergraben. Nur der ‚Sen: 
fation“ wegen beunruhigen jie in fur= 
zen SZmifchenräumen die Handels- und 
Snduftriefreife, und nur um fich Jeldit 


p 
Yerri 


F 


n's Gerede zu bringen, ſtellen ſie das Ar, — 
3 vn et elFarber | gen der Kommiffäre entipricht und die 
ul P Dei 9 17 


ameritaniiche Volt 
und Raufbold hin. Ein Krieg wäre 
ihnen vielleicht ganz lieb, denn er mwür= 
de ja ihrenftriegsberichterjtattern herr— 
lien „Stoff“ geben. Daß er aud) vie- 


len Iaufenden das Leben fojten wür= |. 
; ı richt gefchaffenen oder doch anerkannten 


| Unterschied zwiſchen Inlandfrachtraten 


de, tit ihnen ganz gleichgiltig. 

Leider gibt es fein Mittel, den Sen- 
Jations= und Jingoblättern ihr nieder: 
trächtiges Handwert zu legen. Da3 
Bublifum, das fie mit Verachtung 
jtrafen jollte, jcheint fich noch dar- 
über zu freuen, daß es täglich von ih— 
nen anaelogen wird. 


Die dri tte — 


Seuchenartig auftretende Geiſtes— 
krankheiten ſind ſchon in den älteſten 
geſchichtlichen Zeiten beobachtet, wenn 
auch nicht verſtand en worden. 
basen aber immer nur Bölfer erfaßt, 
Die aus Dem oder jenem Grunde be- 
ſonders anſteckungsfähig waren. Das 
gilt auch bon der entſetzlichen Geiſtes 
peſt, die gegenwärtig in Frankreich 
wüthet. Nur auf einem vorzüglichen 
Nährboden hat dieſelbe ſich ſo ſchreck 
haft entwickeln und ſo üppig gedeihen 
können. 
der Gejellichaft, 


bon 


der Politif und ver 


porbereitet, welche Durch den Dreyfus- 
fiandai nur zum Ausbruch fan. 
einigen Nahren wurde der „Boulanzis= 
mus“ mit Gewaltmitteln "unterdrückt, 
aber da die Urjachen nicht befeitigt 
wurden, die ihn veranlaßt hatten, jo 
ilt de 
nur bedeutend miderjtandsunfähiger 
auporden. Das alte Uebel ift unter 
neuen Symptomen mit folcher Hefiig- 
feit wieder ausgebrochen, daß der 
dritten Wepublit ernitlihe Gefahr 
droht. 

DD der Hauptmann 
Necht oder Unrecht wegen Landesher- 
ratds verurtheilt worden ift, das 
offenbar feine Frage, Die eines 
größten 


der 


urtheilungen kommen überall vor, und 


in Frankreich ſogar ſehr häufig, weil 


dort der Angeklagte vom Richter als 
ſchuldig angeſehen wird, bis er 


entlaſtet hat. 


dacht — 
lung des 
irrthum war, ſondern daß ſie nur die 
Verderbtheit der hohen und hö 
Heeresführer verdecken ſollte, welche di 
eigentlichen Verräther waren oder ſind. 


Um dieſen Verdacht zu entkräften, hat 


die Regierung gefliſſentlich der Dar— 
ſtellung Vorſchub geleiſtet, daß alle 
Männer und Zeitungen, welche eine 
Wiedereröffnung des Verfahrens for— 
dern, mit „jüdiſchem Gelde“ beſtochen 
ſind. Sie hat dadurch zunächſt eine 
antiſemitiſche Bewegung hervorge— 
rufen, welche geradezu lächerlich iſt, 
weil es in Frankreich keine 
50,000 Juden gibt, deren Patrio— 
tismus überdies bisher noch nie 
verdächtigt worden iſt. Wenn ſie aber 
gehofft hat, alle Unzufriedenheit durch 
eine Iudenhetze ablenken zu können, ſo 
hat ſie ſich ſchwer getäuſcht. Thatſäch— 
lich hat ſie die Flamme des Haſſes ge— 
gen die ganze „Bourgeoiſie“ angebla— 
ſen und einen Auftritt in der Kammer 
herbeigeführt, der nur mit den jüng— 
ſten Vorgängen im öſterreichiſchen 
Reichsrathe verglichen werden kann. 
Während jedoch in letzterem Deutſche 
gegen Slaven kämpften, haben im 
franzöſiſchen Abgeor dnetenhauſeFran— 


| reils der Ruf: 
; Und diesmal jteht fein Conjtans an 
| der Spibe, der es mit 
6 Cents Seite aufnehmen kann. 
der ſozialiſtiſche Führer Jaures 


* ereht, TEE | Ha wenigftens das Heer uͤnverdorben 
Wintermandper im Bolf | a * 


ren 
gen die dritte Republik ſchwerlich ver— 


die Franzoſen d 


paniſche 
leugbare 
publik gemacht hat. 
| in jeder Beziehung 
| au* das Heer und die Flotte nicht 
verläſſig ſind. 
die Handvoll Juden ſchuld ſein ſoll, 


denten zu glauben. 


daß 


ganz anderem Holze geſchnitzt zu 
| 
| 
| 
| 
| 


| oberbundesgericht 


Sie | 
| Ausfuhrwaaren 
der Fradtraten zu erzwingen. 


Die Fäulni des Staates und | 


Bor | 





| Vergangenes 


Dreyfus mit | 
iſt 


Kulturvölker bis zur Unver-⸗ 
nunft aufregen ſollte. Ungerechte Ver- 


ſich 
Es hat ſich aber eines 
großen Theiles der Franzoſen der Ver- 
daß die Verurthei- 
Dreyfus kein bloßer Juſtiz- 


chſten 


— — 


zoſen gegen Franzoſen geftritten. Je⸗ 
nes war ein Raſſen-, dieſes ein Klaf— 
ſenkrieg. 
ſchichte entfeſſelte Wahnſinn 


Der durch die Dreyfusge— 


iſt zur 


Raſerei ausgeartet, die zum Bürger⸗ 
kriege treiben mag. 


der einen 


Um— 


Auf 
Seite toben die Sozialiſten und 
ſtürzler, auf der anderen erſchallt be— 
“Vive V’Empereur” 


den Verichwö- 
und Der linten 
Auch ſcheint 


aus 


vern auf der rechten 


als der eitle General Boulanger. 
Durd) den Banamaftandal murde 
die Fäulniß der Politiker aufgededt, 
und jeitdem bat fih das franzöftfche 
Bolt an den Glauben angeklammert, 


it. Wird nun auch diefer Wahn zer- 
ftört, — und der Schriftiteller Zola 


| erbietet jich, eine ganze Anzahl von Ges 
Dhre den geringjten | ih 
: ee | nerälen der Bejtechlichkeit zu überfüh- 


— jo wird fich eine Erhebung ges 


Ohne Murten haben 
ie ungeheuren Laften 
getragen, welche diefe Nepublif ihnen 


hindern laflen. 


siter Stone | auferlegte, „um die Ehre der Nation 
e Mi ei‘ . - u ‚ 
i wiederherzuftellen“. 


derherzu] Daß ſie ſich ganz 
umſonſt aufgeopfert und die nationale 


Ehre ſogar noch mehr beſudelt baben 


ein furchtbare 

Dazu geſellt ſich der un— 
wirthſchaftliche Nüdichritt, 
den Frankreich unter der dritten Ne: 


follen, iit allerbings 


Gedanke 


Diefelbe ijt alfo 
Danferott, wenn | 
zu⸗ 
Daß aber an alledem 
vermögen höchſtens die unreifen Stu— 
Die Judenhetze iſt 
wohl nur das Vorſpiel zu einem gro— 
ßen Drama. 


Senator Euttom und fein Kind. 


In Senator Gulloma Bufen ift Die 
doch Das väterliche 
Pflichtgefühl anſcheinend nun doch zur 
Geltung gefommen. Nachdem das 
Bundesobergericht jeine Schöpfung, die | 
zwiſchenſtaatliche Handelskommiſſion, 
mit ſeinen Entſcheidungen beinahe 
um's Leben gebracht hat, ſo daß ſie 
völlig macht- und hilflos geworden iſt, 
ſucht der Senator ihr zu Hilfe zu kom— 


Vaterliebe oder 


men und durch eine Bill neue Kraft, 
neuen Lebensgeiſt einzuimpfen. 


Er hat im Senate eine Bill einge— 
reicht, welche ſo ziemlich den jüngſt an 
dieſer Stelle beſprochenen Empfehlun- 


Scharten auswetzen ſoll, welche die 
lichen Entſcheidun— 
gen dem zwiſchenſtaatlichen Handelsge— 
jet geichlagen haben. So joll die Eul- 
lom’iche Bil den vom Oberbundesge- 


und den Frachtraten für das Ausland 

geihäft aufheben, Jo daß in Zukunft 

ein wirklich oder angeblich auß dem 

Yuzland jtamımender oder für Das 

Ausland beitimimnter Waarenpoften für 

die Berfrachtung im Inlande — alſo 

beijpieläwerje für die Beförderung von 

New York nah Chicago und umgekehrt 

—- genau jo viel bezahlen fol, wie für 

diefelbe Strede für inländifche Waaren 

herjelden Art berechnet wird. Nach der 

oberbundesgerichtlihen  Entiheidung 

haben die Handelsfommifjäre jebt 

nicht das Net, für Einfuhr- oder ! 
die Gleihmäßigkeit 

Dies | 
Recht Foll die Eulloin’fche Bill ihnen 

geben. 

Weiter will die Bill der Kommiffion 
nummehr ausdrüdlic) das Necht geben, 
welches jie fich „angemaßt“ hatte, bis | 
eine oberbundesgerichtliche Entjchei= 
Dung den Eifenbahnen zu Hilfe kaın, 


der ni ı nämlich das Necht: die Frachtraten, da, 
Sıtten hat die Entitehung der Seuche | 
I 


wo jie zu hoch fcheinen, herabz u: 
eben. Das Bunlesodergericht hat 


befantlich entfchieden, daß die onımif= 


| färe nicht die Macht haben, von den 


Bahnen angefehte Frachtraten zu er- 


| mäßigen oder für die Zukunft niedris 
| gere 
tr Stranfe nicht gefünder, jondern | 


Frachtſätze vorzuſchreiben. Die 


Kommiſſäre ſollen nach dieſer Ent— 


ſcheidung überhaupt den Bahnen feine 
Vorſchriften für die Zukunft machen 


| 
I dürfen, fondern nur das Necht habe 


zu unterfuchen und 


Darüber „abzuurtheilen 

Mit dem Necht, die Frachtraten im 
Allgemeinen feſtzuſetzen, bezw. herab— 
zuſetzen, Hand in Hand geht das Recht, 
da, wo es ſich um Durchfrachten han— 
delt, die Antheile, welche die verſchiede— 
nen an der Beförderung betheiligten 
Bahnen erhalten — zu beſtimmen, 


ard 
San, 


Ausihlichlih aus Pfllanzenitoifen 
zufammengeicht, 
find das harmlofejte, ficherite und befte 
Nittel der Welt gegen 


Verlitopfung, 
welche folgende Yeiden verurjact: 


Nervöſer Kopfſchmerz. 
Alpdrüden. 
Hitge. 
Kurzathmigkeit. 
Reizbarteit. 
Kolif. Allgemeine 
Seitenſtechen. Schwäche. 
Heiher, wirbelnder Kopf. 
Dümpfer Kopfſchmerz. 
Sdwindel. 
sraitlojigkeit. 
Serzdrüden. 
Nervoiität. 


Gallentrantheit. 
Ucbelteit. 
Yppetitlofigfeit. 
Blähungen. 
Selbjucht. 


VBerdrofienheit. 
Unverdaulichfeit. 
Erbrechen. 
Belegte Zunge. 
— 
Leibſchmerzen. 
Hamorrhoiden. Schwäne. 
Müdigkeit. Bläfic. 
VBerdorbener Basen. Gaſtriſcher Kopfſchmerz. 
Sodbrennen. Kalte Sande u. Fühe. 
Sdlehter@cihmad Ueberfüllter Magen. 
———— 
Se Iopien. 
Blutarmuth. 
Grmattung. 


im Wunde. 
SKrämpie. 
Rückenſchmerzen. 
Schlafloſigkeit. 


Jede Familie ſollte 


St. Bernard Kräuter-Pillen 


vorrätbig haben. 


Sie find in Apothefen zu haben ; Preis 25 Gent 
die Schachtel nebſt Gebrauhsanmeifung ; fünf Schad« 
telun für 81.00 ; fie werden aud gegen Empfang dee 
Preiies, in Baar oder Briefmarken, irgend wohin in 
den Ber. Staaten, Canada oder Europa frei era 
von 


P. Neustaedter & Co., Box 2416, New York City. 


ein Recht, das der Kommiffion gegeben 
werden muB, falls fie überhaupt die 
Befugniß erhält, Frachtraten anzu= 
jegen, da fonft die Bahnen einfach zu 
erflären brauchten, daß 
auf die Antbeile un der neuen Duck: 
frachtrate unmöglich fei, um den be: 
treffenden Frachtratenerlaß der Kom: 
mijfion hinfällig gu machen. 

Die Annahme der Eulom’ichen Bil 
würde in der Dhat der Zwiſchenſtaat— 
lichen Handelskommiſſion neues Leben 
einflößen und ihr gedeihliches 
ermöglichen, aber gerade weil ſie das 


„Poolen,“ 
werfen ihrer Intereſſen — das Auf— 
heben des 
ten. Ein ſolches Geſetz wäre werthlos 


Nachdem es den Bahnen 


Zber⸗ 


us 


anzulegen. 
gelungen tft, Die Mehrzahl der 
bunbesrichter davon gu überzeugen, daß 


die Kommtffion das Redht nicht ha: | 
{ dürfte e8 ihnen nit allzu | 
fiver fallen, auch eine genügende Anz ! 
zahl von Senatoren zu diefem Olaus | 
der | 
neuen Cullom’fchen Bill wiirde eS Der | 


ben Soll, 


ben zu befehren. Mit Hilfe 


Kommiffion allerdings möglich fein, 


den unlauteren Wettbewerb, wie | 


er unter jener oberbundesgerichtlichen 
Entſcheidung 


liegt den Bahnen nichts; 
ſtreben, das iſt das Recht, den 
ſunden Wettbewerb aus der Welt 
zu ſchaffen, damit ſie ungehindert 


durch hohe Frachtraten möglichſt diel 


aus den Geſchäftsintereſſen des Lan— 
des herauspreſſen können. 
würde unmöglich werden, wenn eine 
gewiſſenhafte Kommiſſion die Höchſt— 
grenze für Frachtraten angeben darf. 

Die Cullom'ſche Bill iſt geradezu zu 
qut, als daß ſie viel Ausſicht auf Er— 
folg haben könnte und — das weiß 
Senator Cullom wohl ſelber. — Es 
iſt wohl nur etwas Anſtands- und 
Pflichtgefühl, weniger Liebe zu ſeinem 
Kinde, was ihn die Bill einreichen vieh. 


Japauiſche Preßurtheile. 


Die japaniſche einheimiſche Preſſe 
iſt nahezu einſtimmig in der Verur— 
theilung des Vorgehens der Deutſchen 
in Kigotſchau. Daß den Japanern jede 
Gebietserwerbung einer europäiſchen 
Großmacht in Oſtaſien umvillkommen 
ſein muß. iſt begreiflich; was aber 


ſchwer zu begreifen iſt, iſt das morali- 


ſirende Gebahren faſt aller ihrer Blät— 
ter einſchließlich der „Japan Mail“. 


Die wiederholte —— von Miſ— 


) } 
wobei | Sterben. 


fionaren im NReiche der Mitte, 
die Sentralregierung entweder nicht 


den Willen oder nicht die Ihatfkraft | 


hatte, ordentlich zu ftrafen, wobei bie 


wwiß ftetS den übeljten Willen zeigten, 
wird völlig überfehen. Man jcheint 


eben doch noch zu verlangen, daß die | 


hineftiche Regierung mit dem Maß: 
ſtabe abendländiſcher Zivilifation ge- 
mefjen werden joll. Die englischen 
Zeitungen in Shanahat haben da von 
pornherein meit unbefanaerer Weile 
geurtbeilt, 

Blatt, ven 


einziges einheimifches 


„Schogyo Schimpo“, der jich nicht vom | 
fortreißen | 
Diefes Blatt betont vielmehr den | 
Dant, den Japan Deutjchland | 
fchulde, weil es von ihm imSHeermwelen, | 


allgemeinen Strome mit 
läßt. 


großen 


in der Heilkunde, in Verfaſſungsfragen 
und in der Selbſtverwaltung viel ge— 
lernt habe. 
China ſei ohne die deutſche Anleitung 


nicht in demſelben Maße möglich ge-— 


weſen. Deshalb ſolle man in Japan 


Deutſchland zu ſeiner Erwerbung von 
Kiaotſchau beglückwünſchen. Auch wer- 
de für dieFapaner dadurch der dauern- 
erleichtert! 


de Beſitz von Weihaiwei 


Der „Kokumin Schimbun“ hebt die 


großen Vortheile für die Beſitzer von 
Kiaotſchau hervor. Von dort aus kön-⸗ 


ne man einen Riegel zwiſchen die Kü— 


ſten Nordchinas und Südchinas ſchie- 
ben und auf dieſe Weiſe die Seemacht 
des Reiches der Mitte in zwei Theile | 
ſpalten. Ferner ließen ſich von Kigao- 


Tſchau leicht Tſuſchima und Korea, 


wei erreichen. 


Di 2* 4 ⸗ J ax 
ie Arbeiterbewegung in Däne: | ftätte feiner Frau, 


marf. 


Die zufammenwirfenden Fachber- 


eine Kopenhagens hatten Vertreter von | 
Fachrereinen und Arbeiterbünden des | 
aanzen Landes zu einer Verfammlung | 
Januar 
dort tagte, und ſich zu dergrößten 
Arbei terverſammlung, die 


einberufen, die am 4. und 5. 


Europas Norden je geſehen, geſtaltete. 


Vertreter von 886 
aliedern und 53 
kratiſchen Abgeordneten und Vertreter 
aus Stockholm, 


ſitzende J. Jenſen, 


rufen ſei, ein Grundgeſetz, eine für alle 


Arbeiterbünde und Fachvereine gelten= | 
de gemeinfchaftliche Organijation zu 


geben. Die Abgeordnetenverfammlung 


der Arbeiter beichloß eine joldhe Zen= | 
tralorganijation aller yachvereine des | 
Landes auf Bafis der auf Tfandinavi= | 
ſchen Arbeiterkongreſſen, beſonders auf 
demKongreſſe inStockholm 1897 ange⸗ 
Danach muß— 


nommenen Grundlage. 
jeder Arbeiterausſtand vom Geſchäfts— 


ausſchuß gebilligt werden; umfaßt ein 


— 


Ausſtand mehr als 5 Prozent der 
Mitglieder der Organiſation, ſo hat 
der Ausſchuß das Recht, außerordent— 
liche Beiträge einzuziehen, 50 Oere 
für männliche, 25 Oere für weibliche 


— —— — ———— — 


Das Fao-simile der 
Unterschrift von 


| Frauen fejtgefeßt. 
eine Einigung | 





Wirken | 


Wettbewerbes — zu geitat= | - ng» 
Verhältniſſe 
für fie, wenn die Kommiffion dag Necht | Tprechung, Die zu einer entfchiedenen 


erhielte, die Höchftpreile für Frachten | 


betreff3 der wirklichen | 
oder angeblichen Auslandfrachten entz | 
Itand, ein Ende zu machen, aber daran | 
monad ſie 
aee| 


IInd das | 


| Rolle Iiegt im County-Hofpital 


—— ſeiner Frau 
Provinzialmandarinen aber ganz ges | 5 


ı genommen. 





Der Sieg im Kriege gegen | 


geſtern, 
tködtlichen Schuß auf ſich abgefeuert. 


Gothenburg, Malmö 
und Chriſtiania anweſend. Der Vor- 
Mitglied des Folke- 
things, nannte die Verſammlung einen 
Arbeiter-Reichstag, der be— 


Ne 


ah nn 


Mitalieber. Die wöchentliche Unter- 
jtügung der. Mitglieder it auf 10 
Kronen für Männer, 6 Kronen für 
Ale Drei Jahre 
follen Delegirieñderſammlungen abze— 
halten werden. Außer dieſer Haupt— 
frage behandelte der „Arbeiter— — 


tag“ den achtſtündigen Arbeitstag und 


ven unlauteren Wettbewerb. 


— 


Die deutſche Anſiedlung in Poſen 


und Weſtpreußen. 
Gegenüber der Ankündigung einer 


* 8 — E 5 ; ich⸗ =,» ſied ne: 
thun würde, wird die Bill wahrfchein. |; Neuen Bereicherung des Anftedlungs 


lich nicht angenommen werden. Die | 
Sijenbahnen jtreben ein Gefeß an, das | 


das heißt das Zufammen- | Mark zur angeblichen Förderung des 


fonds für die Provinzen Poſen und 
MWeitpreußen mit weiteren 100 Mitt. 


DeutfehthHums unterzieht die „Pojener 
Zeitung“ die in Betracht kommenden 
einer fachgemäßen Be- 
Vermwerfung eines foldhen Staatsauf- 
mandes führt. 

Sie ftellt Feit, Daß von dem bis— 
herigen Hundertmillionenfonds 70 
Millionen für im Ganzen 1975 An- 
fiedler aufgebraucht worden find, von 
denen aber nur 1167 Bauern aus ans 
deren deutſchen Landestheilen ſtam— 
men: um dieſe Zahl iſt alſo mit ſo 
enormen Koſten das deutiche Element 
in den Oſtmarken verſtärkt worden. 
Danach auf jeden dieſer Bauern über 
60,000 Martk! Schon dieſe Summen 
beweiſen die Koſtſpieligkeit dieſer 
Art von Kulturpolitik. Die „Poſener 
Zeitung“, Die doch gewiß frei von 
allen polniſchen Tendenzen iſt, zugleich 
aber ein ſachverſtändiges Urtheil über 
die Zuſtände in den Oſtmarken beſitzt, 
weiſt aber auch weiterhin nach, daß die 
Begründung dieſer Politik mit den zu 
bekämpfenden „großpolniſchen“ Be— 
ſtrebungen eine durchaus verfehlte iſt. 
Eine Abſonderung der Nationalitäten 
ſuche in erſter Reihe der — Haka— 
tiſtenverein herbeizuführen, u. A. durch 
einen Boykottverſuch — die polni— 
ſchen Geſchäfte. Für die Behauptung 
aber, daß auf die Wiederherſtellung 
eines polniſchen Nationalſtaates hin— 
gearbeitet werde, ſei bis jetzt auch nicht 
die Spur eines Beweiſes beigebracht 
worden. Zur Verbreitung der deutſchen 
Sprade aber jei es beifer, ı1.tehr 
Volksſchulen zu gründen, als für einen 
Bauern 60,000 Marf auszugeben. 


Lokalbericht. 


Guſtav Rolles Ende. 


Schießt fih auf dem Grabe feiner Gattin 
einte Kuael in den Kopf. 

Der jeiner Zeit befonders auf der 
Südweſtſeite in weiten Kreifen befannt 
gemwefene Schneidermeilter Guftan 
im 
Der etwa 60jährige Mann 
bat jih während des fchaurigen ln 
metters am Samjtag Ubdend am Grabe 
auf Foreft Home eine 
Kuael in den Kopf geichoflen. Nolle 


| hatte in den Vereinigten Staaten fehr 


gute Tage gejehen und, von der Natur 
zu beiterem Genuß ausgiebig verun- 
lagt, das Leben von der leichten Seite 
Er hatte an der Blue 
Köland Avenue, nahe 12. Straße, ein 
aut gehendes Geichäft und fand fein 


ı geringes Behagen daran, in der [ujti- 
Be — gen Tafelrunde gleich geſtimmter See— 
Die „Japan Mail“ nennt nur ein | 


len das große Wort zu führen und — 
er hatte bei den Bafewalterfüraflieren 
gedient — in Krieggerinnerungen zu 
Ihmwelgen. Aber die guten Tage jollten 
ein Ende nehmen. Mit dem Gefchäft 
ging e3 bergab, und Role jah jich vor 


einigen Jahren gezwungen, e8 in der! 
| unteren Stadt mit einem Schantlotal 


zu verfuchen. Yuch damit war e3 in- 
beifen nicht3. Bald nachdem Nolle feine 


| MWirthfchaft aufgeben mußte, jtard iym 
Wit dem Betrage der | 


feine Oattin. 
Heinen Lebensverficherung, welche ihm 
anläßlich diefes Todesfalles ausgezahlt 
murde, machte er eine Reife in feine 
deutiche Heimath. Falt mittellos kehrte 
er vor etwa Nahresfriit zurüd. Er mies 
thete fih an der Welt Madifon Straße 
ein und beftritt feinen Yebensunterhalt 
mit Unterftügungen, die ihm fein in 
Ioledo, D., als Schneidermetiter an- 
fäffiger Sohn zutheil werden lieh. 
Aber mit der Freude am Leben war 
es vorbei. Der früher von Kraft und 
Gejundheit jtrogende Mann verfiel 


jan Zu — ſichtlich und erging ſich in trübſeligen 
Port Arthur, Talienwan und Weihai- Redensarten über die Nichtigteit des 


Erdenwallens. Er pilgerte häufig nach 


Harlem und beſuchte dort die Grab— 
und da hat er vor— 
in eleganteſter Toilette, den 
Die Kugel iſt ihm in's Gehirn ge— 
drungen, und nach Anſicht der Aerzte 
im County-Hoſpital wird er ſeine Ver— 
wundung nicht überleben. Mit ihm 
verſchwindet aus der deutſchen Kolonie 


Chicagos wieder eines von ihren nicht 
gerade zahlreichen Originalen. 
Abtheilungen, von 
37 einzelnenVereinen mit 68,436 Mit-⸗ 
Vertreter von 34 ges | 
meinfchaftlihen Vereinen maren cr= 
Schienen. Ferner waren die Jozialdemo= | 


Beamtenwahlen. 


In der vor einigen Tagen vom alten 
deutſchen Frauenverein abgehaltenen 
regelmäßigen Generalverſammlung 
twurden die neuerwählten Vorſtands— 
mitglieder feierlich in ihre Uemt:r ein- 
geführt. Die neuen Beamten find: 

Er-Präfidentin, Elifa Höraer; > 
fidentin, WU. Steinede; Vize-Präfide 
tin, Fr. Boehm; GSefretärin, Banlina 
Brandis; Finanz-Sefretärin, Anna 
Dietrich; Schagmeifterin, K. Goden— 
rath; Führerin, D. Primus; Innere 
Wache, E. Dueling; Yeußere Mache, 
Rofina Krauch; Verwaltungsrath: 
Sophia Nehls, Karolina Brünecke, 
und Eleonora Wiſchhöver. Der Ver— 
ein zählt gegenwärtig 125 gutſtehende 
Mitglieder. Die Verſammlungen fin— 
den alle 14 Tage am Mittwoch Nach— 
mittag in Jaegers Halle, Nr. 289 Lar- 
tabee Str., Statt. 

Der Blattdeutiche Verein von Chi- 
cago hat die folgenden Beamten für 
den laufenden Termin ermählt: 

Friedrich Heine, Präfident; Geo. A. 


steht auf jedem Umschlag 
von OASTORIA. 


| teitor, 








Welb beſonders 


Meinberger, _ 
Boenert, Schatzmeiſter; 
Tiaxks, Finanz-Sekretär; Adolph 
Poſtels, prot. Sekretär; Henry An— 
mann, korreſp. Sekretär; Hermann 
Johann Uhlhorn, Bibliothekat; Geo— 
Heckmann, Verwalter; Finanz-Ko— 
mite: Chriſt. Jenſen, Julius Rieck, 
Hugo Schmoll. 

Die Beamtenmwahl 
QTurngemeinde hat 
Refultat ergeben: 

Ludwig Kneddl, 1. Sprecher; Paul 
Miühlmann, 2 Sprecher; IM, Mache: 
tey, 1. Turmwart: 8. Moled u & 
Zurnmart; Adolph Clajen, Schrift: 
wart; U Wurnb, Schriftwart; D. H. 
Fiddelte, Schatzmeiſter; W. Kann, 1. 
Zeugwart; U. Elias, 2, Zeugwart; 
PH. Wirth, Buchhalter; 8. Sottf alt, 
Kaſſirer; Juſtus Emme, Ardhibar. 

Mit Ausnahme des Arhivars wur: 
den jämmtliche Beamten wieserge: 
wählt. 

Die vor Kurzem bon der neuen „Ba: 
bariasLoge Nr. 1177,88. & L. vf 9." 
borgenommene Beamtenwahl hat das 
nachgenannte Reſultat ergeben: 

Ex-Protektor, Hanna Stern; Pro— 
Ernſt v. d. Steinen; Bize— 
Protektor, Thereſia Leiſer; Sekretä— 
rin, Paulina Brandis; 
kretär, John Lywitzki; Schatzmeiſter, 
Gottlieb Meyer; Kaplan, G. v. Dan— 
ten; Führerin, Bertha Pauli; Innere 
Wache, Inna Hennig; Aeußere Wache, 
Wilhelm Jung; Verwaltungsrath: 
Gottfried Reich, Roſa Richter, Katha— 
rina Joſt. 

Die regelmäßigen Berfammlungen 
finden an jedem 2. und vierten Don: 
nerjtage im Haufe Nr. 408 Sedgiid 
Straße, Statt. 


——- 1 - — 


Deutiches Theater. 


Vize: Praſidem, Anton 
Go. 8. 


Südſeite 
nachſtehende 


der 
DAS 


Die Rantzan‘ 


m ‘, Kebensbrld in vier Aften 


von Erfmamm:Chatrian. 
_ Zum Benefiz für den beliebten 
Charakterdarfteller, Herrn Hermann 
Werbfe, aing geftern Mbend das hier 
ihon von früher her befannte Volta: 
hüd „Die Rantzau“ ng Erkmann— 
Chatrian in Hooleys Theater über die 
Bretter. Das Werk hat als Lebensbild 
unzweifelhafte Vorzüge, indem es mit 
liebevoller Detailmalerei die kleinen 
Freuden und Leiden elſäſſiſchen Volks— 
lebens zu ſchildern weiß. Auch der 
dramatiſche Aufbau iſt geſchickt und 
ſpannungsboll entworfen, aber vie 
eigentlichen Konflikte vermögen den 
Zuhörer nicht zu feſſeln. Dazu kommt 
ein anderer Mangel, der uns beſonders 
ſeit dem Emporkommen des modernen 
realiſtiſchen Dramas deutlicher ge— 
worden iſt: das iſt die gekünſtelte, 
dem wahren Leben nicht entnommene 
Redeweiſe der Helden. Jeder der 
Bauern ſpricht in dem Stück ſozuſagen 
wie ein Buch, und das Ganze wirkt 
mehr wie ein dramatiſirter Roman, 
als wie ein von Anfang an für die 
Bedürfniſſe der Bühnenwirkung ge— 
ſchaffenes Drama. Nur der vierte Akt, 
in welchem der Haß der beiden Rantau 
durch die Liebe ihrer Kinder in eine 
Verſöhnung übergeleitet wird, iſt im 
Stande, ein größeres Intereſſ wachzu— 
rufen. Eine recht intereſſante Leiſtung 
bot vor Allen Herr Werbke, 
„Johann Rantzau“ in lebenswahrer 
und ſcharf gezeichneter Charakteriſtik 
zur — gelangte. Herrn Werb— 
kes Leiſtungen wurden wiederholt mit 
reichem Beifall belohnt. Neben ihm 
thaten ſich Frl. Buenger und Herr 
hervor. Der Beſuch 
wie ihn der 
und mit 





war leider nicht ſo gut, 
Benefiziant verdient hätte 
Recht erwarten durfte. 

Um näcdften Sonntage, auf 
meines Verlangen, Wiederholung des 
hier am vorlegten Sonntage gegebenen 
Schmanfes „Hans Hudebein“, 
Blumenthal und Stadeldurg. 


allge— 


| 

| 

von | 
Vnabhängiger Orden Der Ehre. & 
| 


yn der Garfield-Logenhalle, Nr. 
673—675 KXarrabee Straße, iwurde 
vor Kurzem die jährlihe Sigung ver 
Großloge dieſes ſo ſchnell empor: 
blühenden deutſchen Ordens abgehal 
Dieſelbe war bon den Repräſen— 
denten der oer— 
ſehr ſtark be— 
unter Anderem be— 
ſchloſſen, noch für weitere 6 Monate 
Mitglieder gegen eine ganz geringe 
Eintrittsgebühr aufzunehmen. Der 
Bericht des Großſekretärs beimieß, daß 
der Orden während feines 2 jährigen 
Beitehens noch nicht eimen einzigen 
Sterbefall und erit drei Krantenfälle 
zu verzeichnen hatte, was vornehmlich 
der jtrengen ärztlichen Unterfuchung 
zuzufchreiden. tit. Der „Una bhängige 
Orden der Ehre“ nimmt Frauen und 
Männer von 18 bis 50 Jahren auf 
und ilt hauptſächlich für die arbeitende 
Klaſſe wegen ſeiner billigen monatli— 
chen Beiträge zu empfehlen. Der 
Vorſtand iſt wie folgt zuſammenge— 
ſetzt: Groß-Präſident, Emil W. Galle, 
915 ” Clart Str.; Groß-Vizepräſi— 
dent, Rudolf Sch veißer, 301 Hudfon 
nn Groß-Sefretär, Lou W. 9. 
Neebe, 638 Sedgwid Str.; Groß— 
Schaßmeifter, Franz Zimmermann; 
Groß: Führer, Lifette Neebe; Groß— 
Kaplan, Emma Blum; Gtroß-‘nnere 
Wache, Franzisfa Zimmermann; 
Groß-Aeußere Wache, Anton Beil; 
Groß-Arzt, Dr. ©. ©. Praetorius; 
Groß-Vermaltungsräthe: Chad. W. 
Hausburg, Katharina Galle und ;yred 
Blotfe. — Nah der Verfammlung 
wurden die Anmwejenden no Durch 
erfchiedene Piano- und Geſangsvor— 
träge auf’3 DBeite unterhalten, 'wodei 
namentlih Die von Herrn Emil %. 
Galle und Frau Alma Schweitzer vor— 
getragenen Duette, jomwie der fomijche 
Bortrag des Herrin Fri Pannier 
rühmend hervorzuheben find. Im 
Laufe des Udends wurde der Groß- 
Vizepräfidenten Herrn R. Schwarzer 
pon dem Groß-Präfidenten mit einer 
prachtvollen goldenen Drdens-Nadel 
beichentt. — Am Mittwoch Abend, den 
26. Nanuar, findet eine Agitations- 
Berfammlung in Bunge’3 Halle, 6310 


* 


ten. 
tanten und Ex-Präſi 
ſchiedenen Zweiglogen 
ſucht. Es wurde 


Finanz-Se- 


deilen | 


© 


Nr 


fönnen unter jehr billigenBedingungen 
aufgenommen merden, - 


 —  — 


2er Gr undeigenthbumsmar ft. 


z'. fülgenden Grandeigenthäine 
in tk; vol SIUWy Wii 


lich sifiyeiiugen 
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vs batubee Ibussci 


Woodlamui Ave 
1223, © 9% 
&l Sun) 

41. Str, ziwiidhen Yanglep und St 
21, MM. in GE. an die Got 
“iln., 4000 

Brern Str., 230 Fuß ſudl 
Yv. €. Yatiner an & M 

Aa Str, 135 Fuß füdl. vu 
in @. au Die Ev 


80 
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lv2 Ju Juol. von 77 
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Bruve B. und N 
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n Stt., 150 Fuß jüdl. von Tal Str., 2OXE 

” Matiſhot an N. Tepfa, $1,uu0 

Fillmoxe Er a Sub weitl. von Springfield 
Ben 125, 0. Davıvion an A. WM. Swanſon, 
Hl . 


Ave 
$2,: 


Galifornia Ave,, 


Str., 3UxX50, ©. 


2 — 
Inſide Lot, 450 weitl. von 
lvo Fur jüdt vo Mar WMırr 
Io Fub id, von Ban Huren 

T. Veaſe an J. J. Prescott, 81,000 
110 Fuß tl. von Golorado ve., 
oder weitiger, 3. Cordell au U. & 


Fur 


Monroe Stv 
24x50, mehr 
Grost, 82, 

Lerington Ave 
125. G. W 


123 Fuß nördl 
Underwood ar 
e., 60 Fu ſüdöſth. 
Magee an W 

300 Fuß ſüdl 


F. Cabeen an 
4. Str., 200 Fuß weſt! 
180, Mattie Merchan 
‚810,000 
idun Drive 
128, 8. 3 
Klybouen Ylve., ] 
1, 8. Neding 
Huro ‚ 108 
u — me an \ 
Gebänlichkeiten 16 
D. Wpfel ai 
asselbe Gruupftüd 
Wylel, 


donroe Str 


sau“ 


so) 

152 Fub 
Mm. Piper 
— 


le co ta 


tt 
ü . So id au Y 
Mi hi gan Av 180 Fuß nörd! 
j E * Gorion an 
i Ave., 10 Fuß ſüdl 
J. P. Webſter au 
3 Ave r d 


vn Alk 
May St 
es 1,000 
v St Jefferſon Str 
118, 2. : Ivalloı 5,000 
Wa allace Str 72 iß nördl yon 15 ; 
1254, 8 r ı 6 lo, $] 
Con gteß Str t deen Str & 
150; Bari Ave, 60 Fu von Leavitt S 
2124: Iojepb N. Ligbtall an Mary N | 
sin, om 


ou 
Im) 


75 Ruh oftl, von Aberdeen 
S. Johnſon aun ©. Sol 
Gebän chie ten 680 und 60] V i 
78. David Pyort an Jane X. Pyort vᷣl 
mHalſted Str 


Harriſon Str 


Fleiche Eir., 345 Zu 
"150, mehr oder Ipeniger 
* ANEDGPENL 35,500 
Waibington Moe, 536 Fuk adrd! 
TXIO X. Wowlep an 
Mentwortb Ave, 150 uk mdrd 
3124, 8 A. MeKibben 
85.000 
Ha lin love 57 Fuß nöordl 
121. G. W. Burchard au J- 
enteo Ave.., 420 Fu nördl. 
ft, Purſſell an W. Liſte. 
150 Fuß öftl. vo Wihle 
Lundaren an B "Starte 80,0 
Wincheſter Ave., 1933 Fuß nördi 
IE EN Swanjon ar 
Nor rit Ave., 1006 Fuß weit! 
120, &. Matenauer ar 
Glareı uont Ave F 
x125, M 
34 


17% Wabanfia 
N 2. Ave 4 Wal 


dl, von 
! 1, 


Weißh 


amphere an u. 
Fuß ſüdl 
Berkholtz an 


—— 


Marktbericht. 


11% tr Au 


1200. 


ON 
Verkholtz 


Chicago, den 22. Janaunar 189 


Drehhe delten nun fir den OGroßhvbvandel 


Gemiſe. 
ss hl, 
Sel leri t. 
Salut, biehge ‚40 

wiel 7c ver 
1046 vetr 
60° ver Dutzen 
22382 * ver 
0Goe ver iſhel. 
73 53100 — Hal 
She per Far. 
15-—40c per Wufhel. 
30-60r ner Kerb 
Gl ıd ver Val 
210: ver Yund 


75—80r ver ah 
2oc per Vund 
-0 ver 9 


Vuſh 


inudel. 
per Pfund 


—— ee! 
Hühner, 6—6} 
ZUBFRNANFE,. 10—1le 
In —Te per Pfun 

ir 9—85.50 per ’Butend 


Pfund 


Da ( b 
Wallnüſſe. 
Tutter. 
Beſte 
Eier 
Friſche Gier, 
Schbmalz 
Schmalz 


8-10e per Plund 


Rahmbutter, Bie per Pfund 


1533e per Dutzend 


$41.05—$4.82} per 100 Pfund. 


r 00-1700 Bid., &1.00-$5.50. 
on * 200 Pid., 326544.00 
von 100-400 Bid., 84.25-86.00 
2.04.70 
3... . 
Gt 


Vund 


en. — F 832% ver hab 
82.50-83.40 per 8 
teWetyen. 
Januar 93Jc; Mai 
nterteBerıeen 
2, bart, 80: 


rotb, 8T—c 


24—24ic; Nr 
imothy, 88 00-$9.50. 
tbv, 87.00-87.80. 


Todes⸗Anzeige. 


ind Bekannten bie traurige Nahricht 
einziger Sobn und Bruder 
Ferdinaud Suchn 
im Alter von 33 Nabren und 8 Tagen an Sonne 
tag, den 25. Nannar um 10 Uhr % Racur janft 
enrichlafen ift. Peerdigung finde aı vod, den 
Nanuar, Nahm. 1 br, vom Tra erbanie 0 
nad Waldheim ver Ki utichen ſtatt. 
auernden Hinterbliebenern 
VAuguſt Kuehn, Vater, 
Auguſte Fricdrich, Schweſter, 
H rmaun Friedrich, Schwager 
Alice und Selma Friedrich, Nichten, 
Johanna Elemenßz, Braut. 


Todes⸗Anzeige. 


Den Beamten „ud Prüdern der Court Columbia 
Nr. 76, 3. ©. 5, zur Nachricht, daß Bruder 
Ru. Kretihhimer, 

Str., geftorben ift. Die Deerdigung 
Dieritag, deu 25. Janıar, Nadı: 
nad) Gracelaud Kirchhof. Die Be: 

find erjucpt fi präziie 1 Ihr 

um dem Berftorbe: 


1304 Wolfram 
finder tat: am 
mittags 2 Ubr, 
anıten und Brüder 
in der Yogenhalfe einzufinden, 

nen die legte Ehre zu erweifen 


Hermann Suuit, Oberf. 
Beter KAneip, Sekr. 


Halſted Sir, flatt. Männer und | 
Frauen im Alter von. 18. bis 50 Jahren | 


Selrathsckisenfen. 


| _Tie folgenden Heiraths-Lizenſen wurden in der 
| Lffice ‚des Woumtpelerts ausgeitellt: 


Goward N. anger, Emma Madſack, 23, 20 
J Hodons, Varbara Zoubel, 22, 24. 
—1 Du bei M. Tilden, %, 21 
Ri Seannette Nobel 30 ©). 
22, WU 

», 88 


Auleph 
S— 

ty IE 
Mutonn X 


Jeohn jyucrınun 


Ari 
Drayaie 


Macıa 


sleming 


Salsitwie Zunu Diarı 


Jobhn Ku 
W Woricbonth 
Gabtlel Steeleſen 


Thom«a? x) Sumner 


Marn Kubina, 21 
Ikucy Bauljen 
Geotie Andetſen 
Bountdeau, Alice Mahnarb 
Kıbölas Keeincal, Fronia Gunat 
W Kaczunett Julefa Vrvuzbomwstu 
John Malilt Mi ni Billinger, U 
od m. 2* Vittoria Filykostao 

effer Agnes Jones, 25 

the Sritt, 23 

Roy Reue 
AM @ 


Auyujtın 





Lundquiſt 


Bradford, 27 
tie Reinbart, 20, 2 
Kryitiniat 
Nohn N. Boos 
N. M. PBeterjou 
Nidore Schiwark, 
Alfred A. Robie 
Roy Levitt 


Phillip Rieſen und Anna Nieſen, Eltern. 
Nick — —————— Gatte 


Todes⸗ meine. 


Beka 
N ++ 


Sophia Waguer 


t. Mar 


y ei 


Geitorben: Mudoivh Kretſchmer 
tdorgen um on 43 Jaol 


Altet v 


C. H. Sigmund. 6. A. Luettich. A. J. Sigmund. 


C. H. Sıcmuno & Co., 


| Yeichenbejtatter md Kinbaljamirer, 
ı 1087 Mitwaufce Ave., gegenüber Everareen Ave. 
| Leihital 192 W. Chicago Ave. 

|  Kutichen für alle Gelegenheiten geliefert 
| Telephone West 723 


Georg Scharf, 


1 ® 2 > 5 
Leichenbeftatter, armiaıs ave., 
\ Tel: Yards. 891. 
liefert jerne Garrtages zu Yeichenbegängnifien von heute 
i ab zu folgenden Pretien; 
KRoichtil und Gatvary. 86.00; Mi. Olivet, 
| land, St. Bontiazias und Goncordia $5.00; 
ma md St. Marin, 84.00; Oafwood, 83.00; 
Grand Trunf Depot. 49. Str., 82.50; Hochzeiten, 
— Zaufen, 82.50. 2ljnmmfrint 


Bezahlt 
&nure 
Steuern na 


Grundeigenthums- und Perfonal: 
Steuern für das Jahr 1897, in 
dem Iomn South Chicago, find 
gegt fällig und gahlbar in meiner 
Dffice, Nordimelts&cde von Monroe 
Straße und Michigan Avenue. 

Bezahlt Eure Steuern fofort 
und jpart die Koiten, jowohl als 
Idie gwei Prozent, zahlbar an das 
Iomn für Kollettionen, 'welche zum 
Bezahlen der ToronIusgaben vers 
mandt werden. 


John Ernst, 


Kolteftor für das Town South Bei 


h Claussenius &[h. 


Juternationales Bankgeſchäft, 
gegründet 1864 durch 


Konsul H. Glaussenius. 


RE Scbidaiten unjere 
Spezialität. "M 


19,000 Erbſchaften jeit den lesten 
Jahren prompt und billig eingezogen. 
Norichüiie gewahrt. Dofumente aller Art in 
geleglicher sorm unter Garantie ausgeitellt. 
| Konjultationen miündlid und brieflich frei. 
Wedel, Rreditbriefe, Poft: und 
Kabelzahlungen 
auf alle Plätze der Welt zu Tageskurſen. 
Alleinige General- Agenten für die WBeft- 
\ fihen Staaten der Shnelldampfer- Linie 

des „„Morddentfdien £loyd** 
Southampton— NewYork —Genua 


Chicago: 80--82 Fifth Ave. 


Sonntags oiten von 9—12 Uhr Norm. 
Sljnfrmmif 


24jalımmia 


Grace» 
Bethas 


Ueber 
30 


Bremen 


Die, jüßrfiche Verfammlung der Aktionäre 


WE: « 


Central Electric Company 


findet ftatt um 11 Uhr Borm., Montag, den 31. 
Zannar, in den Offices der —— 175-175 
“Ydams Str. Ghas. &. Brown, Sefretär. 


Behanntmadhung. 


Meinen wertben Freunden und Befaunten hierdurdh 
die ergebene Mittheilung. daß ich den Saloon 

278 LINCOLN AVE. 
fänflid übernommen habe. Es iofl mein Beitreben 
ſein, durch brompte und reelle Bedienung allen meinen 
Kunden gerecht zu werden. \mportirte und biefige 
Biere, Wein, Lıaneure und Fi igarren ftet3 friih au 
Hand, ebenio extra feinen Yı und). Es ladet ergebenit 
ein, achtungsvoll ſamo 


„rau DONATN, ar Lincoln Ave. 


Bekanntmachung. 


Meinen werthen 
durch die ergebene 
dem Namen 


“Northwestern Cafe & Restaurant‘ 


befannte, 145 und 147 Oft ’Randolpp 
Stra h e belegene Xofal fäuflid übernommen babe 
und es mein Beitreben jein wird, das mir bisher ges 
ihenfte Vertrauen auch in der Zukunft zu erhalten, 
irja Achtungs voll, Dtto Griesbach. 


Freunden und Bekannten hier⸗ 
Mittheilung, daß ich das unter 





Beranügungsiwegweifer. 


oleps.—Rat. GC. Goodwin in ‚Un American 
Ar E 
2. er8.— James A. Herne in „Shoreflires.“ 
Iler.—Xiwo little Wagrants. 1 
ae Nortber n.— Julia Stuart in „Gait 
e” und „Camille.“ 
eln. —Unber the Polar Eture 
ambia—De Wolf Hopper in „GI Capitan.* 
Ta nd Op. Houje—Ridard Wangfield in 
„The Devil’s Disciple.* 
Mcademg of Ruftc—ihe Bıvanz in Re 
pettoire. 
Mlbambra—Iames %. Gorbett in „A Naval 
Cadett.⸗ 
ijou—, Ihe American Girl.” 
optins.—Xhe Charity Ball.” 
dBicago Opera Houfje—Baudevile. 


Polizeiwilltur. 


Berlin, 23. December. 


Mas einem anftändi jungen 
Mädchen in Berlin paffisen kann, 
lehrte kürzlich die Gerichtsverhandlung 
über den Fall Köppen, in dem auf die 
bloße Bezichtigung eines Schlächterge⸗ 
ſellen hin ein unbeſcholtenes Mädchen, 
die Tochter achtbarer Eltern, bon ber 
Polizei wie eine Dirne behandelt wors 
den tjt, ohne daß man bie vorherige 
Einziehung von Erfundigungen für 
notbmwendig gehalten hatte. Ein Eei- 
tenbild zu diefem Polizeigebahren bil- 
bet ein anderer heute por dem Cdhöfe 
fengeriht verhandelter Fall, der wieder 
recht draftifch zeigte, welchen Robheiten 
durh Schugleute in Berlin anftändige 
Frauen ausgefept find. Was vor Ges 
richt über den Fall feitgeftelt murbe, 
ilt fo haarfträubender Natur, daß man 
e3 nicht begreift, wie ein foldher Beam: 
ter troß alledem ruhig im Dienjt be= 
balten werden fan, noch weniger als- 
Ierbinag, daß Frauen, denen ein „Sis» 
herheitsbeammter“ jo brutal zu begeg> 
nen wagt, deshalb noch zuguterlegt — 
fih vor Gericht zu verantworten ba> 
ben. 

Der Vorfall hat fi folgendermaßen 
abgeipielt: Sin der Friebrichftraße 131, 
Ede der Karlitraße, betreibt der Buchs 
drudereibejiger Sch. feit einer großen 
Reihe von Jahren in einem von ibm 
qemietheten Gebäude ein ausgebehntes 
Diudereigefhäft und ift in der dorti— 
gen Gegend allgemein bekannt. z 
Gattin hatte am Sonnabend, 6. Nos 
bember, ein neues — — er⸗ 
halten und geſtattete ihr 
nächſten Tage auszugehen, mit der 
Weiſung, vor 10 Uhr wieder zu Hauſe 
zu ſein. Die Zeit verging aber und 
als es 10% geworben war, begab fi 
Frau Sch im Neglige, d. h. im Mor— 
genrock und Morgenſchuhen und ohne 
Hut zur Hausthür, weil ſie ſich äng⸗ 
ſtigte, ob das Mädchen auch in's Hauͤs 
hinein könnte. Als ſie aufgeſchloſſen 
hatte, ſah ſie das Mädchen mit einem 
Kerl — wie es in derGerichtsverhand— 
lung immer hieß — vor der Hausthür 
ſtehen. Sie forderte das Mädchen auf, 
in die Wohnung zu kommen. 


2 
9 
ẽ 


ev 


und erklärte, daß er dag Mäbinen mit 
ſich nehmen würde. 


auf Patrouille befindliche utzmann 


Oto Weinert (25 Jahre alt) vorüber | 


und wurde nun pon Frau Sc. aufges 
fordert, den Namen bes fremden Men 
ichen feitzujtelen. Der Schugmann 
zeiate dazu feine rechte Quft und ver» 
langte zu wiſſen, aus welchem Grunde 
dies geſchehen ſolle. Frau Sch. be⸗ 
hauptet, geantwortet zu haben: „Dies 
iſt mein Dienſtmädchen und der fremde 
Menſch will ſie entführen“; der Schutz⸗ 
mann dagegen will gehört haben: 
„Das geht Sie gar nichts an“, er muß 
aber ſelbſt zugeben, daß er erwidert 
hat: „Wenn das Ihr Dienſtmädchen 
ift, dann habe ih gar Heinen Grunb 
zur Feititellung. Ob diefer Weigerung 
ilt Frau Sc. tn eine begreifliche Erre- 


gung gefommen und fol nun nad der | 


Behauptung des Schutzmannes mit 
lauter Stimme geſagt haben: „Sie 
ſind ein ſchöner Schuzmann! Zu was 
find Sie denn da?" Frau Sch. bes 
ftreitet dies und beruft fich auf einen 
Augen» und Obrenzeugen dafür, daß 
diefe Bemerkung auß ber Mitte be& 
Bublitums gelommen fei, welches fi 
nach und nach anfammelte. 

Der Schumann trat nun bit an 
die Frau heran und gebot ihr nadı« 
drüdlichit, jofort aus der Thürnifche 
heraus und in’8 Haus zu gehen. Die 
Frau ließ fich dies nicht ohne Wider: 
zede bieten und fo fam es denn, daß 
der Schumann fie plöglich in ftren- 
gem Tone aufforberte, ihm zur Wache 
gu folgen. Die hierüber entjegte Frau 
erklärte, daß fie ja im Haufe wohne 
und unmdglih barhäuptig und im 
Negligee zur Wache folgen könne, Sie 
bat, nach oben gehen zu dürfen — ums 
jonft; der Mann der Ordnung ers 
Härte, jebt fei es zu fpät, jet müffe fie 
mit zur Wache. Die Yyrau erklärte, 
daß fie dann mwenigfteng das Haus ver« 
Ichliegen müffe, da fie ihre Wohnung 
offen gelaffen habe. Uber auch Died 
tourde nicht aeduldet. MILE fie fih am 
Schloß zu Schaffen machte, fprang ber 
Schutmann hinzu, padte fie um die 
QIaille und riß ſie gewaltſam auf bie 
Straße. Dann padte er mit grober 
Gemalt ihren Arm und fchob fte votre 
wärts. Der Auftritt an einer äußerft 
belebten Ede, Sonntags Abends bei 
Schluß des XIheaters hatte begreiflis 
cherweiſe einen großen Auflauf verur« 
Taht und auß der Mitte der empörten 
Menge wurde manches Wort der Dro« 
hung und Empörung laut. Frau Sch. 
behauptet, daß bieß den Schumann zu 
der Bemerkung veranlaht babe: „Na, 
marten Sie, dafür follen Sie mir bü- 
ben!” — WE dann eine leere Drofchte 
norüberfam, bat Frau Sch., ihr doch 
die Schande au erfparen, vor der gafs 
fenden Menge in biefem Aufzug, zur 
Wache gehen zu müffen; fie prana in 
die Drofchfe und forderte den Schutz⸗ 
mann auf, fie zum Polizeibureau in 
der Kohannisftraße zu fahren. Da 
fam fie aber fhleht an! Der Ehut- 
mann riß fie mit folcher Gewalt aus 
dem Magen, dab ihr Kleid zerriß und 
fie an verfchiedenen Stellen de Kür« 
ver3 blutunterlaufene Fleden davon 
trug, deren Vorhandbenfein fpäter in 
einem ärztlichen Atteit feftgeitellt mor- 
den ift. Sie mußte zu Fuß zurWache. 
Dort traf auch fehr bald ihr Ehemann 
ein, der mit Entfeßen aehört hatte, 
was jeiner Frau miderfahren mar. 
Auf der Wache murde er aefragt, mas 
er wolle, und als er erflärte, daß bie 
Siftirte feine Frau fei, wurde er nad 


feiner Behauptung beeſch mit 


ſchon am 


Der | 
fremde Menfc aber erhob Wiberfpruch | 


Zufällig ging ber | 
* 


den 
„Scheeren Sie ſich 


14 


| Morten angefahren: 
| hinaus oder Sie werben eingefperri! 
| Die Frau ift übrigens auf der Wache 
| lediglich nad Namen und Wohnung 
| gefragt und dann jofort wieder ente 
| lafien worden; aber die fo ſchwer Ges 
fräntte wurde auch noch megen groben 
Unfugs, Unterlaffung der Befolgung 
poligeilicher Anordnungen und Belei= 
Digung des Schugmannes angetlagt! 
©ie hat nämlich, alg fie der Schuß- 
mann die Straße entlang riß, in Hödh- 
fter Erregung zu diefem gejagt: 
„Denih, was benten Sie eigentlich 
von mir?“ 

Die Verhandlung ftellte ven foeben 
geichilberten Ihatbeitand feit, welcher 
fomohl den Staatsanwalt, als aud 
den DVorfitenden zu jcharfen Kreuz— 
| und Querfragen an den Schugmann 
| Meinert veranlaßte. Diejer konnte 

ben Behauptungen ber Frau im Gro— 

Ben und Ganzen nicht viel gegenüber= 





! jtellen, blieb aber dabei, daß die Frau 
ihn in 


lautem Zone beleidigt und 
einen Auflauf veruriacht habe, jo dag 


| er fie zur Wache habe mitnehmen müj- 


fen, um den Auflauf zu beenbdigen. 
Alfeitiq wurde ihm entgeaengehalten, 
daß er die Yrau dann bod) viel richti- 


ı ger in ihre Wohnung hätte zurüdteh- 


ren laffen fonnen. Mach der Befun- 
dung bes Hauswirthg, der ben lebten 
Theil de8 Vorfalls mit angefehen 
hatte, muß man auch annehmen, daß 
der Auflauf überhaupt nicht dDurdh bie 
Frau, fondern durh das erhalten 


des Schußmannes herborgerufen Mor» 


den ilt. 

Staatsanwalt Oelfchläger betonte, 
daß er nicht in der Lage fei, biejes 
Verhalten de Beamten irgenbmwie zu 

| billigen, da diefer fich nach feiner An= 
' Sicht durchaus nicht correct benommen 
und die von Frau Sch. unter den ob 
twaltenden Umftänden verlangte Feit- 
ftellung des fremden Deenjchen zu Uns 
recht abgelehnt habe. Trotzdem laſſe 
ji) die Uebertretung nicht fortbringen, 
fie liege ader fo milde, inie nur denf- 
bar, und deshalb beantrage er wegen 
der Nichtbefolgung der polizeilichen 
Anordnung 1 MartGelditrafe und we— 
gen der Beleidigung: „Sie find ein 
fhöner Schutinann, wozu find Gie 
denn da?” eine Gelpitrafe von 3 Darf. 
x der meiteren Bemerkung: „Menſch, 
—E denken Sie eigentlich von mir“ 
könne eine Beleidigung * gefunden 
werden, denn wenn einer Frau ſo übel 
mitgeſpielt werde, wie in — Falle, 
ſo überſchreiten dieſe Worte nicht die 
Grenzen des Zuläſſigen. Der Angriff 
des Schutzmannes ſei recht grob ge— 
weſen und zu einer — der An— 
geklagten habe abſolut keine Veranlaſ— 
ſung vorgelegen. Mit der Behaup— 
tung, daß die Feſtnahme erfolgte, um 
den Auflauf zu überwinden, ſtehe die 
Thatſache in Widerſpruch, daß die An— 
geklagte ſofort wieder entlaſſen worden 
ſei. Jeder Grund zur Feſtnahme ſei 
mit dem Augenblicke beſeitigt geweſen, 
als die Frau ſich bereit erklärte, in ihre 
Wohnung zu gehen. Es ſei ein außer— 
ordentlich rigoroſes Verhalten, daß der 
Beamte die Frau ſo anpackte und ihr 
nicht geſtattete, unter den obwaltenden 
Verhältniſſen zur Wache zu fahren 


Der Vertheidiger ſchloß ſich dieſer Kri-— 


St mit ſcharfen Worten an. Das Ver— 
fahren des Schutzmannes ſei geradezu 
unbegreiflich. Anſtatt pflichtgemäß 
dem Verlangen der Angeklagten nach 
Feſtſtellung des fremden Menſchen zu 


genügen, habe er gegen die Frau Partei 


genommen und ſelbſt den Auflauf ver— 
urſacht, zu deſſen Ueberwindung es 
wahrhaftig nicht der Abführung der 
Frau zur Polizeiwache und noch dazu 
in ſo kräftiger Form bedurft hätte! 
Die Frau habe annehmen dürfen, daß 
der Schutzmann gar nicht berechtigt 
war, ſie von der Thürniſche, in der ſie 
ſtand, fortzuweiſen, ihr ſei in einer 
Weiſe mitgeſpielt worden, die aller 


Beſchreibung ſpotte und ſie könne daher 2 
‚Iann unfere Dritte 


völlige Srreifprechung verlangen. 

Das Shöffengeriht fam nicht zu 
ber Ueberzeuguna, daß ich die Ange- 
Maate nah Laae der Sache irgendivie 
ftrafbar gemacht habe. Dem durchaus 
incorrecten Verfahren des Schutzman— 
nes gegenüber habe ſie in der Wahr— 
nehmung berechtigter Intereſſen gehan— 
delt. Wenn ſie ſo thätlich angegriffen 
und mißhandelt werde, wenn der Be— 
amte gegen ſie ein Verfahren einſchlage, 
wie es kaum einer Dirne, geſchweige 
denn einer anſtändigen Dame gegen— 
über angemeſſen ſei, ſo könne bei den 
Bemerkungen der Angeklagten von 
einer beleidigenden Abſicht keine Rede 
ſein. Der Schutzmann habe den Auf— 
lauf ſelbſt verurſacht, ſein Verhalten 
ſei durchaus zu mißbilligen und das 
Gericht ſei nicht in der Lage, den Be— 
kundungen dieſes Beamten erheblichen 
Werth beizumeſſen. Es erfolgte daher 
die Freiſprechung. 

— 
A daheim. 
Frau: „Zeig mal her, 3 Dtto, Du haft da 
etwas in den Haaren!“- Mann: „Laß 
nur, es werden ein paar Lorbeerblüßde 
ſein!“ 


— Der Poſtaſſiſtent Hed—⸗ 
rich in Wiesbaden, der wegen Unter— 
ſchlagung eines Einſchreibebriefes mit 
10,000 M. Inhalt vor Kurzem verhaf— 
tet wurde, hatte dein Unterſuchungs⸗ 


— Der 


tichter auf die Frage nach dem WVerbleis | 


ben des Geldes erklärt, daß er ed im 
Walde in der Nähe der Stabt vergras 
ben babe. 


benen DVerited, fuchte aber vergeblich, 
denn er hatte die Commiffion trreges 
leitet. Nun bezeichnete der Dieb fei- 


nem Vertheidiger die genaue Stelle im | ‚and 
Wat kommt außer den Handelapläken 


Walde, in der er das Geld im Laube 
verfteckt hatte. * In der That murben 


dort noch 8600 M. von der unterjchlas | 
Der | 
Rheinifch » Meitfälifche Xloyd, bei dem | 


genen Summe aufgefunden. 
die Boltfenbung von 10,000 M. vers 
fidert war, hatte dem Abfender fchon 
Era geleiftet und Iteß jebt die noch 
aufgefundenen 8600 M. mit Befchlug 
belegen. 

— Logifher Schluß. — Sonntag? 
jäger (der nad einem Hafen zielt und 
eine Kuh trifft): „Das nächſte Mal 
ziel? ich nach einer Kuh!“ 


| wie über Schantung. 


aber durch 
| mit den Worten: 


| famen viele Einwanderer, u 
| Ziehifu anfommende Schiff ante bon 


gerſtätten. 
neral von wirthſchaftlicher Bedeutung 


heblich vermehr 
Zimmerholz für 


nen. 


auch das Kohlenfeld von 


woahrſcheinlich 
Quadrat 
denn in 


nehmen, 
| würden. 


| Der, 


| nordöftlichen Chinas bildet, 
Eine Gerihtscommiffion | 
begab fih mit Hedrich zu dem angeges | 


| gen Jahren vollendet fein. 


„Abendpoft‘, —— — den 24. Januar 18398. 


Kiaotfdan. 


Prof. Frhr. v. Richthofen veröffent⸗ 
licht in den Preußiſchen Jahrbüchern 
einen hochintereſſanten Aufſatz über 
„Ktaotihau, feine MWeltitelung und 
borausfichtliche Bedeutung“, dem mir 
Dolgendes entnehmen. 

Ueber feine andere Provinz von 
China ift Hinfichtiiceg ihrer angebligyen 
Diineraljchäße jo viel gefabelt worden, 
Bon Männern, 
welche nicht über Tſchifu hinausgekom— 


men ſind, ſind phantaſievolle Karten 


von Schantung herausgegeben worden, 
welche geographiſch ohne Werth ſind, 
freigebige Ueberſtreuung 
Gold, Silber, Ku 
pfer, Zinn, Blei, Kohle, Eiſen, Edel— 
ſteine u. ſ. w. anlocken ſollen. Dieſer 
Zweck iſt einmal, im Jahr 1868, be— 
treffs des Goldes erreicht worden. Es 
nd jedes in 
Me: 


jeiner Mennichaft verlaffen, 
bald in die Berge eilte. 

Darben der Golpfucer, che höch— 
tens Spuren von Gold fanden, 


wal 


rend des Winters platzte bald die Seı 
fenblaſe. 
nen 
pferkies und Zinkblende, wohl aber, ſo— 


Ebenſo fehlt es nicht an klei— 


Vorkommen von Bleiglanz, Ku— 


viel bekannt, an abbauwürdigen La— 
Das einzige bekannte Mi— 


iſt Steinkohle, wenn auch nicht an al— 


Ien den Plägen, imo jene Karten fie an- 


fegen. ch habe einiae der Lagerftät 


ten, wahrfceinlic alle wichtigern be: 


judt und fann mich auf Die Bemer- 
tung bejchränten, daß in der Gegend 
bon Ktichaufu und am Nordrand des 
Gebirges zmifchen Ifinanfu und 


der 


| Stadt Weishlien mehrere Kohlenfelder 


borhanden find. &s jind verjentte und 
dadurch der Erofion entaangene Neite 
bon ebemals weit verbreiteten Schicht 
gebilden, welche, wie aus den darin 
vortommenden Werjteinerungen her— 
vorgebt, der Steintohlenformation ans 
gehören. Sie enthalten mehrere Flöze 


bon Steintohlen von vorzüglicher Br: 


ı Ihafftenheit und mäßiger Mächtigkent. 


Es ijt arößtentheils eine [chwarze fette 
Ölanztohle, welche mit leuchtender 
Slamme brennt, Stark badt und in 
ausgezeichneten Gotes verivandelt wer- 
den fann. Die TFlöze fallen in allen 
Koblenfeldern unter geringen lei 
aungswinteln ein. Da aber » 
Schichtgebilde in der Mehrzahl d 
Fälle ein Gelände von geringer Erb: 
bung über dem Flachland zuſammen 
ſetzen, ſo findet bei ihnen der einheimi— 
ſche Bergbau durch die Schwierigte t 
der Waſſerbewältigung bald ein Zie 
Am günſtigſten für ihn iſt eines 

Kohlenfelder vonPoſch an biten, wo 

Flöze enthaltende Formation einen von 
tiefen Thaleinſchnitten umgebenen 
flach kuppelförmigen Berg zuſammen 

geſetzt. Hier findet ſeit langer 
die regſte Ausbeutung ſtatt. Sie läßt 
ſich durch größere Anlagen leicht er— 
doch fehlt es an 
den Grubenbetrieb. 
andern Feldern kann erſt 


)r 


Die 


Zeit 


ren; 


Auf den 


durch Schachtanlage und Waſſerhebe— 


werke ein Bergbau in größerm Stil 
angelegt werden. Die Kohle verſorgt 
jetzt von jeder Grube aus nur einen 
tleinen Bereich, vejfenlimfang von dem 
Urfprungspreis, den Iransportmitteln 
und dem Borhandenfein andern Brenn 
jtoffes abhängt. Der Preis erhöht Ti) 
bedeutend im geringen Entfernungen. 
Gifenerze werden meines Willens jegt 
in Schantung nicht verhüttet. Lager— 
ſtätten ſind in Itſchaufu undTſinanfu, 
wahrſcheinlich auch noch anderwärts, 
vorhanden; doch fehlt es an genauerer 
Unterſuchung. 

Die Bedeutung von Kiaotſchau be— 
ruht in der Rolle, welche es unter ge— 
ſchickter Verwaltung als Ausgangs— 
punkt von Eiſenbahnen ſpielen kann, 
und nur von dieſem Geſichtspunkt 
und wichtigſte an 
einen Heimſtätteplatz der deutſcher 
Schiffe zu ſtellende ein BR 
lid} die financielle Selpiterhaltung, 
füllt werden. Unter den heutigen W er⸗ 
hältniſſen vermag es als Seehandels— 
platz für eine Bevölkerung von vielleicht 
8 bis 10 Millionen zu dienen, und 
ſchon dadurch wird ein Theil der Er— 
haltungskoſten beſtritten werden kön— 
In außerordentlicher Weiſe aber 
würde die Bedeutung ſchon durch die 
Anlage einer Eiſenbahn nach Wei-hſien 
wachſen, welche mit verhältnißmäßig 
geringen Koſten erbaut werden kana. 
Denn es würde dadurch nicht nur der 
Ausgangspunkt des koſtſpieligen ein— 


heimiſchen Transports erheblich weiter 


in das Innere (245 Kilometer weiter 
im Vergleich mit dem jetzigen Aus— 
gangspunkt Tſchifu) verlegt, ſondern 
Wei-hſien 
ſelbſt dem Hafen nahe gerückt werden. 
Würde die Bahnlinie weiter weſtwärts, 


dem Fuß des Berglandes entlang, ge— 


gen Poſchan-hſien und Tſinanfu hin 
berlängert, jo würde ihre Bedeutung 
annähernd mit Dem 
der Entfernung mwachlen ; 
diejem Verhältniß ungefähr 
dürften die Bevölferungsmengen 
welche ſie als Auslaßſtraße 
nach dem Meer zu benutzen haben 
Es darf ausgeſprochen wer— 
daß Kiaotſchau den natürlichen 
Brennpunkt an der Küſte für den Han— 
dels- und Perſonenverkehr des ganzen 
inſoweit 
dieſer nicht in den eisfreien Monaten 
des Jahres über Tientſin leichtere und 
billigere Bedingungen findet. Für al— 
les übrige Land können weder dieſer 
Ort noch Tſchifu in Wettbewerb mit 
Kiaotſchau treten, und ein anderer 


zus 


an Dangtie nicht in Yrage. Was diefe 
betrifft, fo hat die chineſiſche Regie— 
zung den Bau der michtigen Binnen⸗ 
bahn von Peking bis Hankau bewil— 
ligt. Vorausſichtlich wird ſie in weni— 
—* ſchon 
vorher wird das Verlangen nach Ei— 
ſenbahnen in China Fortſchritte ma— 
chen. Den Anlaß hat die außerordent⸗ 
liche Rentabilität der vor wenigen Mo⸗ 
naten vollendeten kurzen Linie von 
Tientſin nach Peling gegeben, welche 
außerdem eine Reife, bie bisher awei 


Zuge —* Nomerrautger Berdtderung 
in Anfpruch nahm, auf einige Stun» 
den bequemfter Yortbewegung herab 
lebt. Sort dem Kar —— wirth⸗ 
ſchaftlichen Nutzen und dem klingenden 
Gewinn der Actionäre ſchwinden plötz— 
lich alle Vorurtheile, welche früher den 


Bau von Eiſenbahnen als gänzlich un- 


vor 
Verſuch 
erfolg— 


nöglich erſcheinen ließen. Wie 
einigen Jahren, nachdem der 
einer —*— Telegraphenlinie 
reich durchgeführten 
Reich in kurzer Zeit allen Rich— 
tungen bis zu ſeiner fernen Weſtgrenze 
mit Drähten durchzogen 
den vorausſichtlich bald die Eiſenbah— 
nen 
Wenn es dem 
in Kiaotſchau ei 

Ha 


nach 


deutſchen Reich gelingt, 

inen geſicherten Hafen 

idelsplatz und einen maritimen 

gspuntt für die Eiſenbahnen 
3 anzuleaen, | 


F 
deich arg 
Reich einen 
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welche in eine: 
d von 
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ever 


500 Kilome— 
ng des 


indun 


en 
iger 


var, Das himmmlifche | so 


war, jo werz | zu 


vie Creyſtalle aneinanderſchließen. 
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| Steine Anzeigen. 
|. 


— — und Knaben. 


(8: seigen wuter Dielen Wubrit, 1 Gens Das Wort.) 


: Ein junger Bäder ZT S Woodẽit 


Butchet 


Vetlang 
Verlangt: Bartender, Waitet 
Potter. 200 N. Cläatk Str. 
l t: € Tunge, im Buthergeichäft zu 
d Ave 


Teamiter, 


Frot. 24 N. 


Junge an 


Deutiher Mann, ut mit Aut beris 
um Ciders in Chicago zu 


Lezablung für den vechten Wan n. 


Grand Ave. 


anter Porter 


teht. 19078. Madiloun Str., 


t 


welcher auch aufs 


e, muß von Hauſe 
Wabaſh Ave. 


170 Wil 


Garfield | I 





Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen ı unter di efer Rubrit, ER Gent da3 Wort.) 


Geſucht: Junde 
Haus halter im, uhr Plas. 304 Garf 

Geſucht: Wittwe wünſcht Stelle als 
bei einzelgem Heren. 345 WM 
Treppe 


Wittwe, 30 alt, tüchtige 
* 


Haus hälterin 
Madiſon Str ein 


Kine geſunde 


n Kid juht © 


Seju dt 
ben alter 


Bericht 


fion € 


cut) iche Mädchen 
dche N f 
Flat. 


— — — — — —— 


Seihättsgeisaenne: ‚en. 


unter Die) Rubr 


420) bi 


ıyınli® | nun _d 


erlangt: Frunen nad Mädden., 
(Anzergen unter dDieier Kuprif, 1 Cent das Wort.) 


> ndriien 


id m ie⸗ = 


[ Daür= |, 


ſch yein lich, up Bin der 

‚Bett Des fr übe C hat, 

geeignete Stellen zur Ueberbrückung 
werden können. Eine beſon— 

Zedeutung wird —— hau 

für Steintohl 


die es verwaltende 


— Bun DIE € 


ihrplatz 


meſſen 


— ar 
der meiſten 


Deit nor) 
nen. 
durch ihre Entfernung 
| und bon 
trächtigt. D 
mit Ausnahme von Kaipi ing 
jetzt bekannt iſt, von ger 
entweder weil die RR J mid 
der weil zu wenig mae 9 
tig ſind. Diejenigen von 
ind abbaumwürdia und liefern treffliche 
aber jet nur 


ıchiffbaren Fluten beein 
erreichbaren ſind, 
ſoviel bis 


IE leicht 


iger Beder 
mm 
sum ; 


it, ı die 30; je 


vercofbare Stohle, fünnen 
dem Ddrtlichen Confum dienen. 

Echienenweg allein vermag jie 3 
ſchließen. Kiaotſchau iſt durch 


Ä beitimm ‘ > 
Lage beſtimmt, der 


Vıl 


zu el= 


Sta | 
dieſe Kohlenſchä 5 zu IDerdei 
* Kohle hat Schantr ing gegen wärtie 
keine Pr— pbucte, welche eine hervorra— 
gende St als Gegenſtände 
Ausfuhr einzunehmen geeignet 
Der jetzige Handel von Tſchifu, Deinen 
| id) zum Wertn von 25 Deillionen Di 
| angegeben finde, wird fich 
theils Y Kiaotſchau wenden 
| für diefes um mehr als den für Tſchifu 
verb 
Eiſenbal nbau 
| eine 
| zen. 


Scr 
Wih 


ellung 


nat 


Der Baummwollbau 


EIN | gaxeaı 


ſind. | oe Bart 


anſtna⸗ 


n. 112 Wobatot 


auch an der Maſchine 


18 in der Stadt. 127 


iSjnlw | 


aurdardera 


Schanung 


Mädchen. 


iuch ein zweites 
Salle Ave 

dewöhnliche 

Ave. mdi 


Mädchen jdr 
e. 3 La Salle 


15 Jahre, ameri— 


oder Frau für Kleine 


Madchen für, gerwol 
lie, 3740 Foreit Yu 


mittleren Sabren, - 


bend. RU Wert 


größten- 
DI ns 


JHleibenden Neit erhöht werden. Der | lie 
aber wird unzweifelhaft | X 
erhebliche Steigerung herdeifühe | - 


iR 
DItD Der= | 9 


| muthlicd) an Bedeutung zunehmen, und | 


| man ivird andere für den Export geeig= 
| nete Broducte- in erhöhten Waf ges 
| iwinnen. Geht weit dürfen die Gren— 
| zen für Die Diöglichkeit der Einfuhr 
| fremder Waaren angejebt werben, 
| Auch wird Ktiaot tſchau als Zi wiſchen⸗ 
ſtation für Korea einige Dienſte leiſten, 
wenngleich es in dieſer Richtung hin— 
ter Schanghai immer ſehr weit zurück— 
bleiben wird. Es iſt ſelbſtverſtändlich 
völlig a sgejchlojlen, dag Kiaotichau 
jet nalg ein Ausiwanderungs platz für 
Deutſche werden kann. Das Land iſt 

ſo dicht bevölkert, daß ein Abrlup des 
leberſchuſſes der ſtetig zunehmenden 

Menſchenmenge nothwendig geworden 

iſt. Seit Jahrzehnten hat derſelbeſ 

nen Weg nach der Mandfchurei und 

Liautung gefunden, wo die Yeute von 

Schanturg den Hauptbeitandtheil der 

neuen Anſiedler bilden. Unſere Raſſe 

vermag, was Lebenserh altung und Ar— 
beitsleiſtung mit einem geringen Be— 
trag von Mitteln betrifft, in Wettbe— 
werb mit den Chineſen nicht zu treten. 
Aus dieſen und vielen andern Grün— 
den erſcheint es daher auch 
isgeſchloſſen, daß Deutſchland mit 
* Beſetzung der Kigaotſchau-Bai einen 
großen Landbeſitz erſtrebt, der zu end— 
vr Schwieriafeiten führen würde. 

Wenn man bon der „ RORSSERBEEEN 

Ausdehnung Ruflands nad; Often bi3 
an Kitten mit eiäfreien Häfen abfieht, 
fann e3 für eine europätfche Macht, Die 
in China feiten Fuß faßt, nur daraf 
antommen, einen aeeianetenBunft feit: 
zubalten und dort eine Heimitätte für 
ihre Schiffe und einen Hort für ihren 
Handel zu haben, nie dies in dem 
glänzenden Reifpiel von Hongkong 
boraezeichnet tft. Ne confequenter, 
ohne fernere Gebtet3ermetierung, ein 
folder lab mit Reitiafeit gehalteze 
gegen Angriffe aefichert und für ten 
„pandel aller Nationen ausgeftaltet 
wird, defto größer wird der Einfluß 
fein, der von ihm ausgeht. 

— — — —ñ — 
Exerzierplatz. — Unter—⸗ 
offizier (zu den Rekruten): „Na, Kerls, 
mit —* kann man F feine Prunk— 
manöver machen!“ 

— De RR 
Sohn: „Heute hat mich 
fragt, ob Du mir bei de 
Aufgabe geholfen hätte 
„Halt Du es erngejtande 
„J divahre . . . ich wer 
nicht nicht Hlamieren!” 

Todesfälle. 


* ud Ic —— wir 
gen, Tod dem Geſun 
hen geitern aa, heute Meldung nein; 


Auguit Großkopf, 943 Osgaud Eir., 40 . 
Hudoiph Kretihmer, 1304 Wölfram Str., 
Maria Doerbrandt, 43 W. 15. Str., 7: 
Chriftoph Lenz, 101 N. Kermitage Wve. 
Frit Kirchner, 454 Bizgonze Ape., 73 3. 
Lottie &, Klein, 826 WB. Divifion Etr. 
Zofephine Exarier, 47 Biel Str. 62 2 3. 


— Vom 


£ 


Sohn. 


Dich 86 


ſei⸗- 


aänz ich | 


gem 
1,90) bi 

Monxroe 

deutſches Mädchen 


das waſchen u 
allgemeine Arbeit im Ho— 


Deutſche dädchen für gewöhnliche 
Prairie Ave., 2. Flat. 

utſches Mädchen. 
2. Flat, F 


Nachzufragen 1036 
vake Vien 


Mädchen für allge— 
C. Ramm, 60 


14—15Nabre 
378 Cleve⸗ 


tbeit. 


liche Hausa 


serlanat: Mädchen wine Bausarbeit.— 
woln Upde., © 
Mädchen 


für allgemeine Hausarbeit in 


1220 Perıy Str 
s Mädchen für Hausarbeit. $5 per 
reit Ave 


Jahren, mit guten 

2 ui Raecine Ave. 
(m: 

fin fin: 


en m it guter 
uftag WDlors 


ı in eren Jahren, 
tes, 47 Dayton 


Jahren, 


ädchen für a meine Hausarbeit für 


Zedgwi id "en 
sarbeit. > 


t: Mädchen für allgemeine Hau 
; Menominee Str. 
Mädchen für allgemeine "Bausarbeit. — 


ener Rd: 
mdi 


at: Erſter Klaſſe Deutſche oder Wi 
va vo Michigan Ave. 

Frau oder 

et 108 O 


Mädchen mittleren Alters 
gden Ave no 
Lohn. Gutes 
2N0 S. Alba⸗ 

ſmo 


Haushalterin kleiner 
gen um 8 Uhr früh. 


ädchen für Waſchen, 
‚594 Dearborn Ave. 
fo 


n für Hausarbeit a. 
, ei nge wanderte Mäd— 


Köoöchinnen, Mädchen für Yauss 


Ver lang t: Sof 
Ri eg mädchen und ein⸗ 


orbeit und zive,te Arbeit, $ 
gewander te Mädchen für be Plaͤze in den fein—⸗ 
ſten agßmilien au der Süpi jeite, ber bobem Xobn. 
DiB Helms, 2lä, 32. et. nabe Indiana Ave. 
Er 
Das 
Vermittli 
art tr 
+ ik 


erite dentichsamerifaniiche 
indet Äh ent 
Sountags ojfen. 
Tel. 
8;* 


größte 
a3: Nnjtitut bei 
friiher 545. 
und gute Mädchen prompt beſorgt. 


Achtung! 


Geſchäftstheilhaber. 
RE unter biejer Rubrik, 2 Gents das Wortd 
; t rt, 8 Waibi ngton Str ‚ bee 
Zlinlw 


iſſions-Ge⸗ 


Shbutte > 
Schult, 338 


ilhaber mit 8300 für Komm 
rathete bevorzugt. til: 
mwaufce Un Je. famodt 
nern euere 


Stellungen ſuchen: Männer. 
Anzeigen unter dieſer Rubril. 1 Cent da: Wort.) 


kräftiger geiunder Deut; icher, ver: 
zugeben, 6 Jahre im Lande, 
Reihäftigung. Hann Kaution 
Abendpoft. andimi 
Stelle. Vers 
Adr. U. 218 


&: — Ein 
54 it Pferden um 
5 irge nd melde 
itellen. Apr. ®& 612, 


Gelernter Gärtner ſucht 


Gent: 
und Waflerheizung. 


itehbt Dampf 
Abendpoſt. — 

Geſucht: Ein zuverläſſiger ſolider Mann, Mitte 
der 3er Aahre, ledig, jucht isgend welhe Bes 
ihäftianna. 240 Moscoe Pivd. 


| Milion 


Zimn 


(Anzeigen unse 


ver und Board, 
diejer 9 f, 2 Cents da 


Bicyceles, REN 


W. Van a — 
Str., Ab ie 


Tpotefal 
filberp! att rie 


10. Spre ct vor, 


Wagen, Hunde, Bögel ıı 


NRubrif. Zuentd das Wort.) 


>ferde, 


(Anzergen unter dieier 


gu verfaufen: 9 


Bianos, munfaliiche Inſtru wimerte, 


WUnzergen unter dieier WNrbrif, 2 Geıt3 Das Wort.) 


Möbel, Sauzsgeräthe ı2c. 
(Anzeigen uuter dDieier Hubrik, 2 Geuts das Wort) 


e De 


Zu verlaufen: Ganze Hau 

eije. WIN. Maribiield 2% 

Ju verfauien: Wegen Todes fall vier Zu 
richtung niit PBolitermöbel. Naheres 499 Ravensivoc 
Part, nahe Noscoe Str 

EEE 

.. r 5 ” 
Perſönliches. 


dieſer Rubrik, 2 Cents das 


(Anzeigen unter Mort.) 
AUleranders Gehbeimpoligeiwdgens 
tur, 3 und 95 Filth Abe Si ımer 9, bringt irs 
gend etiwad in Errahrun 1 t em Wege, Aut 
terjacht ale unglädliden 1 per uf 
ftandställe m. ji. w. umd 
ie, Räubereien und Schw 
und die Schuldisen zu 
jprlihe auf Echadenerj “ für 
fälle u. Dal. mit Erfolg geltend ge er 
Rath in Bedt: sachen. en ir find. Die einzige deutiche 
Polizei⸗Ag in Chicago. Sonntags ojjen b.3 
2 Use Wintags. Ame 


Loöhne, Noten, 
ſchlechte Schulder 
dere erfolglo 
folgreich. Xobı 
Miether 
dinaviſch geſt 
City Law an 


Konſtabler imme 


gobı 
den 
bühr, 
Sonntags bis 
liſch geſprochen 
Burcau 
Sinmer 15, 167 
9. Beterion 


ee Art 


mern erjo.gie 
12 Uhr 


ca» 
Hi tags. 
vofßamar 
10 Wait 
2] ar 


Geld ſchnell kollektirt 
Judomen t3, vob v 
Ahr braucht fein Seld f 
— alle Geſchaäfte 

rat; durchaus 
reitiil lligit gegeben 


Zimmer 6 


Deutſches Auskunftsburcar 
legenheiten. Noten o 
kolleltirt. G eietzlic cher 
ſchreibt: Zimmer 811 Schille 


deutſchen Ronfulat 109 € 


findet jet in von eiegandchn Gia, me 
cago Unmendung und Der vangt arten, 
und beraltete Syitem inner 

lungs= Breijes jür ( 

Leicht zu lernen Unſere 

je oder gutz lenlw Stell 

der der Lehrzeit Klei Taylor 

Neueite fran yöfi; ice Diuite v nad 1 

ww State Str. 


‚as sfei a nzüge | u nd Ber 
Aust 


Bie man ge ie gi 5 anerfannter 
Npothefer, Advofat o T 
106, ei yicagd, 


Hausrenovirungen, 
ing Painting et 
ld Her Tecorating Go 
farte. 

Sowohl Damen 
nien verbefiern 
Nachzufragen 

Vatente ermwirft. Batentanmwalt Singer, 56 5.4 oe. * 


Zimmer 530 218 La Salle S 


Berſchiedenes. 
Anzeiotu unter dieſer Ru bei, 2 Eents das Wort.) 


Gefunden: Ziege, weiß und hwarz gefledt, 6320 
Aſhland Ave. 


J AMnzeigen unter dieſer 











wünſcht 


— ee 


Grundeigenthum und Haufer. 


(An (Anzeig en unter bie jer Ri: erit: 2 Cents das bort'\ 


Rechtsanwälte. 
Kuhrit, 2 Bet? da5 Wort.) 


en — 


Alnzʒeig en ı dieier Aubrif, 2 Gent? das Wort.) 


— — — — 


Aerztliches. 


(Anzeigen unter bieier Jlubrii, 2 Cent3 dad Y 


—— — 


a Pe ibellung ein 


Seiratbigefuh. Aunge, alteinftehende Wittmwe 
Jahre alt, von netter Griheinung und tabe 
Ruf, hat eine jhuldenfreie Farın von 160 Aser n, 
nebit auten Gebäuden und Inventar; dieſelbe 
zweds Heirath die Bekanntſchaft eines 
arbeitſamen und ehrlichen Mannes. Näheres ſchrift⸗ 
is oder mine ertheilt Goegendorif, 875 D. 
inifion Ste., 1. Flat. Verfhiwiegenbeit zugefihert. 





Anzeigen: Annahmeflelen. 


An den nahfelgenden Etehen werden Feine Anzeigen 
für die „Abendpoft” zu denielben Preiien entgegen: 
genommen, wie in der Haupt«Dffice des Vlatted. Wenn 
dıefelben bis 11 Uhr VBormittagd auigegeben werden, 
ericheinen fie nod an dem nämliden Tage. Bie An- 
nabmeftceien find über die gauge Stadt his jo vertheilt 
Des miundeitens eine von Jedermann leıdht au ers 
regen tıt. 


Rordjfeite: 


Eagle Pharmacy, 115 Eiybourn Ave. 
tubee Str. 

G.%. Lemte, Apotheker, 80 O. Chicago Ave. 

©. zobeil, Apotyeter, 506 Wells Str, Ede Schiller. 

8.6. Stolze, Apothefer, Keuter Str. und Ordard 
und olarf und Addiſon Str, 

C.©- Elas, Wpotheler. 891 Halfted Str. 
Center. 

D. S · Ahlboen, Apotheter. 

vun Sir. 
sm — Apoihefer, 91 Wisconſin Etr,, 
dio: Ave. 


Ede Lars 


nabe 
Ede Weld uw Didie 


Ede 


Seo. gocter & Go., Apohefer, 445 North Av., Ede 


Wels Str 
Senruy — Apotheker, Clart Str. u. North Ave. 
Sr. B. Centaro, Apotheter, Ecke Wells u. Ohio Str. 
E. E. Mrzeminuoti, Apotheter, Halſted Stt. und 
Norin Avbe. 
x. 5. rueger, 
lerton Ave 
2. @:ifp:t,, 757 
Wieland Eharmacy, North Ave. ı. 
“u. D. Weis, Sil €. Norto Ave. 
E. Rivte potbeler. U Wedtter Ave 
S.7man Zu, Aroti * r, Center und Larrabee Str. 
rt) Side, ıd Yarrabee — 
John Voiat & — Apotheter. 


Apotheler, Ecke Clybourn und Ful⸗ 


N. Halſted Str. 
Wieland Str. 


Biliell und Genter 


Mobert Vogelſang, Apotheker. Fremont u. Clay 
und „ullerton und Lincoln Ave. 

John S. Sottinger, Apotheker 224 Lincoln Ave 

6. Stchner, Apotheder, 557 Sedawick Str. 

B. Diartend, Apotbefer, Sheitteld und Center. 

Seller & 6o., 586. N. Clark Str 

Sheffield u. Clybourn Ave. 

122 Seminary Ave 

lubourn Ave. 


Wim. 
W.A.vWauſch, Apotheker 
Geo. Roehne, Apotheter 
3-9» Subfa, Apotheker, VE 
u. m. 
Ede Webiter. 
5. &. Kıciec, Apotheker, 451 Yarrabee Str. 
Otto Coltzau, 


BieWw; 


1358 Tiveriey Str.,, 


zate 


Geo. Suber, Avothefer, 
iteld Ave. 
Tedt, WI Mozart Str. 
&irich, Avothefer, 303 Belmont Ave. 
R. x. Brown, Upotheter. 1985. Alhland Ave. 
Mar Zcyul;, Vlpothefer, Lincoln und Seminary 
Ave 
= — 70l Belmont Abe. 
.Coppack, Apotheker, Lincoln und School Str. 
hc Kremer, Wpotheter, Ede Kavensiwood uud 
Meiroie. 
Fraut Siremer, Apotheler, 2520 Lincoln Ave., 
Y.G YWeimer, Apotbefer, 702 Lincoln Ave 
28. ramer, Avothefer, 1859 Lincoln Une. 
M. W. Keller, Glarf und Belmont Ane. 
2atterner Drug Go., 813 Lincoln Ave. 
%- 2. Schmidt, Upotheler, Roscoe uns Robey Str. 
F.. 3. Berger, Apothefer, Southport Ave. 
Roscoe Blod. 
JIno A. Mertes, Apotheker, 886 Lincoln Ave. 


Ghas. N. Soffmann, Apotheker, Xinsoln Une. 
Ede Gornelia. 


Shef 
H. M. 
Ghas. 


Ede 


Weſtſeite: 


F. J. XRichteuberger, Apotheter. 888 Milwautket 
Ave. Ecke Diviſion Str. 

B. Bavra, 52V Geiler Ave., 

Senn Schröder, Apotheker, 
Ede Ehicago Ave. 

£tto ©. Saller, Apothefer, Ede Milwaufee und 
North Ave. 

£1io 3. Hartwig, Apothefer, 1570 Milwautee Ave., 
Erle Weitern Ave. 

Nudoloh Stangonr, NAvpothefer, 
Str., Ede Wafhtenaw Ave. 
Stubenrauh & Gruener, Apotheker, 477 W. Dis 

viſion Etr. 

aiziger, Apotheker. 

Wood Str. 

€. Behreus, Apotheler, 800 und 802 ©. Halſted 
Etr., Ecte Sanalport Ave. 

Dax Hendenreid, Apotheker, 8I0W. 21. Str., Et: 
Hoyne Ave. 

JIgnatz Ouda, Apotheker. 
Straßze. 

J. OA. Vahlteich, Apotheler, Miwaulee u. Center 


Aves. 
J. H. Aelowotiy, Milwaukee Ave. ı. 
und 570 Blue Island Ave. 
. J. Kasbaum, Apotheker, 381 Blue Island Ave. 
und 1557 W. Harriſon Str. 
. S. Linf, Apotheker, 21. und Panliıa Str. 
5. Wrede, Apotheter, 363 WW. Chicago Wpe., 
Noble Str. 
6. #. Elsner, Avothefer. 1061-1053 Milwaufee A ve. 
R. Sn. Sanfe. Apotheker, North und Weitern Ave. 
1.06. Freund, Unothefer, Armitage u. Kedaie Ave. 
8.29. Bamelle, Apotbefer, Taylor u. Paulina Str. 
Bm. S. Cramer, Apothefer, Haifted und Raı 
tolph Str, 
G. Filcher, Lincoln und Divifion. 
F Schmeling & Go., Apotheke, 
Ave 
&. G. Dreßel, Apotheker, Weftern Ave. und Hare 
riion tr. 
War. Schulge, Anotheter, 123 N. Weftern Ave. 
E.6 F. Brit, Nvotheler, 9 MW. 21. Str. 
=. Dane, Apothefer. 1720 W. Chicago Ave. 
Chas. Hirtzler, Abotheler. 626 W. Chicago Ave 
Chao. A. LRadwig, Apotheter, 323 We Fullerton Abe. 
Geo. Zoeller, Apotheker, Chicago u. Aſhland Ave. 
Mar Kunze, Apotheter, 1360 W. North Ave. 
Hermann Elich, Apotheker, 700 Milwaukee Ade 
H. F. Schaper, Apotheker, 11900 Armitage Ade. 
2. a. Grimme, 317 W. Belmout Ave. 
HM. Wilfon, Dar Buren und Marihfield Ave. 
GChas. Metion, 1107 W. Chicago Ave. 
6.3. Sraf;iy, Apotheker, Halited und 12. Str. 
Behrens & Zwatol, Apotheker, 12. und Laflin Str. 
Dominick Geymers, Apotheker, 232— 234 Nilwaufee 
Avenue. 
National Pharmach, 
Tidion Str. 
A. SH. Kremer, Upotbefer, 3831 Grand Ape., 
Noble Str 
Klot’s Upothete, Aihland Ave. und Emil Str. 
Graehle & Koehler, Avotbeter, 
Avenue, 
Theo. &. Dewit, Apotheler, 2406 Milwaufee Ave. 
Fri Meyer, Apotheker, 1704 W. North Ave. 
Staiger & Feinberg, Avotbefer, 14. u. Center Ave. 
5. Sadıs, Avotheter, Zaylor Str, Ede 
Laflin 
Upton Pharmacyhy, 1488 Milwaukee Ave. 
Chris. H. Heck, Apotheker, 239 W. Diviſion Str., 
Eckle Paulina. 
M. J. Mivefcyh, Apotheker, 849 Grand Ave. 
SKirtwood & Go., Apothefer, 698 Milwaufee Ave, 
Wels Bharmacy, LION. Aihland Ave. 
w. Hlecne, Apotheker, 318 Milmaufee Ave,, Eife Erie, 


Ede 19. tr. 
457 Milivaufee Uve,, 


81 W. Divifios 


21. Ede W. Divifion und 


631 Eenter Ave, Ede 19. 


Noble Ste. 


Ele 


952 Milmwaufee 


Apothefe, North Ave. und 


Ede 


59 ya 
>99 W. 


Südfeite: 


2.8. Chantler, Npothefer, Ede 35. u. Paulina Str. 
2.8. Korinth, Anotbefer, 3100 State Str. 
3. R. Forbrid, Avotbeler, 629 31. Str. 

Paul Finninger, Avotbefer, 420 26. Str. 
Nudoiph B. Braun, Apotheter, 3100 Wentiwortg 
Ave. Ecke 31. Str. 

d- Wienede, Apotheker. 
24. Str, 

F. Masquelet, 
Halſted Str. 

2onis Jungk, Apotheker, 5100 Afhland Ape. 

Win. Weber, Avbotheter, 26014 Cottage Grode Ade. 

A. B. Ritter, Apotheker, 44. und Halſted Str. 

IM. Farnoworth & Go., Apothbeker, 43. und 
Wentworth Ave. 

W. T. Adams, 5400 S. Halſted Str. 

Ger. Renz & Go., Apotheker. 2901 Wallace Str. 

Wallace St. Pharmacy, 32. und Wallace Str. 

Ghas. GCunradi, Apotheter, 3315 Urcher Ave 

E. Gruud, Apotheler Ecke 35. Str. und Archer Ave. 

Geo. Barwig, Apotheker, 37. und Halſted Str. 

G. jurawsfy, Arotbefer, 48. und Xoomis Str. 

Fred. Neubert, 36. und walited Str. 

Scott & Jungt, \ potbeler, 47. und State Str. 

Dr. Steurnagel, Apotheter, 31. und Deering Str. 

a. Zuiffe, 3001 Arher Ave 

®. Xenz, Anotbefer, 31. Str. und Portland Ave. 

Sorrow & Herntopf, Anothefer, 5012 Cottage | 
Grove Ave. 

u. ©. Si, Uvothefer, 498 29. Str. 

6. E. Hrenfsler, Avothefer, 5059 State Str. 


Ede Weutiworth Ave. und 


Apothefer, Nordoit«Ede 35. und 


Lejet die Sonntagebeilage der Abendpoft, | 


Zocderlein, Apotheker, BSR. Halited Str., | 


Apotheker, Ede Centre und Clarf Str. | 


Ede | 


und | 


748 W. Chicage | 


Villa Flammand. 


Roman von 4. Haidheim. 


Fortſetzung.) 


Am andern Tage durchflog das Ge— 
rücht die Stadt, Johann Eberhard 
Flammand ſei zum zweiten Male vom 
Schlage gerührt und jetzt vollſtändig 
gelähmt, er werde wohl nicht wieder 
aufkommen. 
Diener eilten hin und her von der 
Villa zum Arzt und zur Apotheke; die 
Doktorwagen fuhren eiliger als je, und 
nach kurzer Zeit beſtätigte ſich das Ge— 
rücht vollſtändig. 
Drei Tage rang der Fabrikherr mit 
dem Tode und dann trat eine Erleich— 
terung ſeines Zuſtandes ein. 
Man ſprach von Beſſerung — von 
wiederkehrendem Vewußtſein. Carola 
war, telegraphiſch gerufen, herbeigeeilt 
eine ſchöne junge Frau, von der 
man wußte, daß ſie als Gattin, wie 
als Mutter, gleich glücklich und beglü— 
| dend lebe. Am Bahnhof nur flüchtig 
| von ein zeln ien Ankenſteinern geſehen, 
war ſie in der Villa Flammand ver— 
ſchwunden und empfing dort nach un— 
ſäglich bangen Zweifeln die tröſtliche 
Hoffnung, daß ihres Vaters Denkkraft 
ſichtlich nicht geſtört ſei, wenngleich 
ihm vor der Hand der volikommene Ge— 
brauch der Zunge fehle. 
Wo war Philipp? Almuthe hatte 
zurüdtelegraphirt, ex jei verreift, Stu: 
dien im Öebirge zu machen, fie wolle 
‚ihn Nachricht geben, 
„Mein Patient hat nur eine furze 
| yrilt noch, willen Sie, ob er ein Te— 
jtament gemacht hat?“ fragte der alte 
ı Hausarzt Tante Dora. 
„Er hat jeine beiden älteften Kinder 
| — unfere Carola und Philipp enterbt 
ob er jenes Ieftament geänderl, 
| weiß ich nicht!" erklärte Tante Dora. 
Der alte Mann antwortete nicht, 
ı aber er ging direkt zu feinem Patienten 
hinein. 
' Was er dort mit jenem fprach, oder 
| zu ihm vielmehr, wußte Niemand — 

es wurde dann eiligſt ſein Notar her— 
beigeholt und dieſer ſtellte feſt, daß je— 
nes Teſtament Flammands am Tage 
nah Annitas Flucht won ihm felber 
aus dem Depojitum zuridaefordert 

war. Alles jpielte fh jtil und ge- 
ı raufchlos ab, 

Erit jegt erfuhr Flammand, daß 
Carola gelommen fei. E33 war ein 
trauriges, erfchütterndes MWiederfehen 
| zwifchen Vater und Tochter. 
| Was wiederholte Bitten feiner Kin- 
| der nicht vermocht über * ſtarren 
Mann, das ſchien wie von ſelbſt ſich zu 
ergeben, nachdem des Todes Boten ihm 
die Kraft gebrochen hatten. 

Er duldete willig die Liebkoſungen 
ſeiner Töchter, er hielt ihre Hände in 
den ſeinigen und ſah ſie forſchend an, 
als wolle er aus ihren Mienen leſen, 
was er nicht fragen konnte. Mehr aber 
noch blickte er immer wieder ungedul— 
dig und bangend nach der Thür, und 
jedes Mal, wenn ſie ſich aufthat und 
der Eintretende war nicht Philipp, flog 
ein Zug ſchmerzvoller Enttäuſchung 
über ſein Geſicht. 

Seine Kräfte ſchwanden 
auch der Unkundigſte ſah, 
nicht lange mehr dauern. 

Und inzwiſchen ſaß Pi ilipp endlich 
im Eiſenbahnzuge und eilte in tiefer 
ſchmerzlicher Erregung nordwärts ſei— 
ner Vaterſtadt zu 
„Eine Stunde Aufenthalt!“ hieß es 
nach durchfahrener Nacht. Er beſchloß, 
in einem, dem Bahnhofe gegenüberlie— 
genden Hotel ſich ein wenig zu erfri— 
ſchen. 

Zwei 


es konnte 


3 


ei Poliziſten kamen eilig 
Stadt her geſchritten und traten 
ihm zugleich in das Hotel, wo 
eine allgemeine Aufregung  berrfs;te, 
| denn Bälte und Kellner, 
und das ſämmtliche ‚Dienftperfonal 
| ftanden in einem großen Haufen 
'Jammen und redeten in allerlei Aus— 
 rufungen und unter Zeichen des Stau: 
nens und der Neugier über 
nen Vorgang, der hier 
haben m ußte 

| Kein Me nich kümmerte ſich um 
eintretenden Gaſt und ehe endlich 


bei: 


mand !chon entdedt, daß es ich um ci= 
ten bedeutenden Diebitahl von Werth— 
| papieren handelte. 

Der Kellner erzählte dann das weis 
junges Chepaar war 
im Hotel angelommen, telegras 
vorher angemeldet, man hatte 

beiten Salons eingeräumt 
‚ein feines Souper — Champagner va 
| ren auf das Zimmer beitelt worden 
und der Herr hatte Jich dann noch ſpät 
die Equipage des Hotels für den ans 
dern Morgen neun Uhr beftellt zu ei: 
nem Wusfluge. Dffenbar hatte Ma— 
Dame dies gewünscht, venn der Herr 
ſchien die frühe Stunde Höchft ungern 
| zu bejtimmen, fie beitand aber darauf. 
|  Troßdem war weder von ihr, no 
ihrem Gemahl um neun Uhr etwas zu 
‚ Tehen, die Vorhänge und die Zimmer: 
thür blieben werfchloffen, der Wagen 
| wartete vor der Thür bis einhalb eff 
| Uhr — endlich hatte man die Klingel 
| gehört und war fehr verwundert, von 
| der jungen Frau die rrage nach ihrem 
| Gatten zu vernehmen. — „Er mird 
fpazieren gegangen Jein!” meinte fie, 
obwohl man Ste verficherte, Niemand 
ı habe ibn gefehen. 
Sp hatte man gewartet und ge- 
wartet, Madame hatte ich entichloj- 
fen, allein zu frühltüden und endlich 
| unter großer Unruhe um den Theuren, 
auch den Entſchluß faſſen müſſen, al— 
lein zu diniren. Der Wirth war ſchon 
lauthörig geworden, ſeine „eigenthüm— 
lichen“ Fragen hatten die junge Frau 
ſichtlich verletzt und ſie hatte ſich mit 
einer höchſt indignirten Miene wieder 
zurückgezogen. 
| Plöglich Jah man fie freideweiß über 
| den langen Gang fliegen und die Trep- 
| pen hinab eilen. 

„Der Wirth! Der Herr Wirth! Ich 

bin beſtohlen, ich bin in ſeinem Hauſe 


| ihm die 


ı Bortefeuille mit den Papieren aus 
rem Koffer verfchwunden. 





| Dame — aber nichts reines 


| lingeduld die Zerftreuung recht. 


| wird des 
| Geift geerbt haben!“ 


| mand8 


von der ı 
mit | 
Atlich | 


ı ten Ste alle 
| beit 
irgend eis | 
ftattgefunden | 


den | 


einer | 
der Kellner fa, hatte Philipp Flam- 


geſtern 


furchtbar beſtohlen!“ ſchrie ſie ganz 
** ſich. 

Sie gab an, ihr Gatte habe geſtern 
|in München verfchiedene Werthpapiere 
von hohem Betrage umgefeßt in andere 


| Obligationen, meil dies vortbeilhafter 


jei, mie er ſie berſichett. Jeht ſei das 


ib 


Das Nächte war, zur Bolizei zu 


' fchiden und dort hatte man fofort den 
ı Verdacht des Wirthes, daß der foge- 
ı nannte Herr Öemahl der Dieb geweien 
| mar, al3 
kannt. 


den nächſtliegenden aner— 
„Jetzt wird ſie inquirirt, eine hübſche 
Unſer— 
einer hat das weg auf den erſtenBlick!“ 


hatte der blondgelockte Jüngling mit 
‚einem eleganten Schmwenten der Ser= | 
viette hinzugeſetzt. 


Philipp nahm wenig Theil an dem 


Bericht und doch war ihm in ſeiner 
Der 
Hotelwagen wurde befohlen. 

„Madame wird auf die Polizei fah— 
ren!“ hieß es und in demſelben Au 
genblicke ſchwan Ele freidebleid am 
Arm des einen Boliziiten „Madame“ 
borüber an der Shür des 
ſeſaales. 

Nur eines gen Blickes hatte es 
für Philipp rft, Annita, ſeine 
Vaters treuloſes Weib, erkennen. 

y 


einzic 3 
bedu 3 
es zu 

Der Kellner war glücklicherweiſe 


DIET —u 
Madame beſchäftigt, 


* 


um U 
zu — 


1: br mit 
* ürzung des „ Paſſanten“ 
ke n, der jeßt anı gen niter jtand, 
u einmal zu überzeugen, daß 

nicht irrte, dab es in Wahrheit 
Spiel feiner Phantafie ei 
nein, fie war es, e8 war — * 

„Sie „ſie“ da ſchon feſthal— 
ten, der Inpeltor meint, am Ende ſei 
gar das ganze Geld von dem ſaubern 
Pärchen irgendwo geſtohlen und ſie 
nur die Ueberliſtete!“ berichtete der 
Kellner zurückkehrend. 

Philipp Flammand 
ging. 

Es gelüſtete ihn nicht — mehr 
zu erfahren. Als er am Abend in An— 
kenſtein ankam, ſah er ſich 
von dem alten Arzt 
trud. 

„Er lebt noch, aber er wird dieNacht 
ſchwerlich überleben!“ empfing 
ihn. 

Als er dann endlich eintrat, der 
ſichtlich von dem Sterbenden ſo heiß 
Erſehnte, flog es wie ein heller Schim— 
mer über die Züge, welche ſchon das 
Gepräge des Todes trugen. Sein müh— 
ſames Stammeln blieb unverſtändlich, 
bis auf zwei Worte: „die Fabrik!“ aber 
als er jte fprach, hatten feine Mugen 
einen bittenden Ausdrud, der erjchüt- 
ternder Tprad) als alle Worte, 

Und mie fchnitt es Philipp in’ 
Herz, dieje legte Bitte wieder und mic= 
der nicht erfüllen zu können! 


nein, 


to 


werder 


bezahlte und 


In ftummem Schmerze beugte er fich | 
Va— 


nieder auf die Hand des harten 
ters, der auch jetzt noch an ſeinen 
„Götzen“ mehr dachte, als an ſeine 
Kinder. — Und doch! 
„Wer kann über ſich hinaus?“ zog 
es beſänftigend durch Philipps Seele. 
Aber während er rathlos ſo dem 


Sterbenden gegenüber ſtand, hatte Ida 
unterdeß, 


das Troſtwort gefunden: 

„Philipp hat zwei wackere Knaben, 
Vater, und auch Carola hat einen ſchö 
nen intelligenten Sohn, die Fabrik 
bleibt Deinen Enkeln, einer dadon 

Großvaters taufmännifchen 

jagte fie freunde | 
lich. 

Das war der legte Lichtblick, Die leb- 
te Hoffnung Jebann Eberbard Flım 
Ein helles Lächeln flog sjider 
das gefurchte, harte Geſicht — und 
dies Lächeln milderte den Ausdruck 
deſſe [ben wunderbar. 


‘ 


Eine Biertelftunde Später hauchtz er | 
| * letzten Athem aus. 
derHotelwirth 


Die Geſchwiſter und Tante Dora, 


| Frau Öertrud und der alteDoftor ma: 


ren tief erfchüttert — und doch konn— 
fich nicht die troftlofe Wahr: 
verheblen: „Johann 
as feh 


Nehmt nicht die erste 
beste Wolle, welche 
Euch aufgedrängt wird. 
Besteht darauf, das Ihr 


bekommt. Sie ist am 
billigsten, weil sie dop- 
pelt so weit strickt, wie 
irgend eine andere 
Wolle Auch sind die 
Farben dauerhaft, be- 
das wasch- 
Alle 
ehrliche Kaufleute zeig- 
en ihren Kunden gerne 
Fleisher’s Deutsche 
A Strickwolle, und offerir- 
en keine andere. 


| 
erwartet 
und Frau er: | 


Mt | 


Eberhard | 
ylte feinem unter den Xe: | 


offenen Spzi- | ." „4? 
fröhlicher 


| gern ihre Kleinen der 


um jich | 
er | 
fein | 


— u a 


benden; liebelos hatte er gelebt, lichelcg 
ging er von dannen und feiner Kinder 
aufrichtige Trauer galt mehr feinem 
durch feine eigene Schuld verödeten 

Daſein, als ſeinem Scheiden aus einem 
Leben, in welchem für ihn keine Frucht 
geteift war, „weil er nicht Liebe hatte.“ 

k i k 

Die Fabrik ging über in Die Yünde 
eines Konjortium, als  Ddeilen eriien 
Name: 

„Eberhard Flammand — vertreten 
durch Philipp Flammand“ in das Fir: 
menregiiter eingetragen wurde, 

„Mag meines Sohnes Name da jte- 
hen — nie werde ich ihn zwingen auf 
eine Bahn, die feinen Reigungen und | 
Anlagen zuwider läuft!” hatte Bhi- 
lipp Flammand gejagt und Udo Son- 
derfeld jtimmte ihm zu. 


Die Billa tit in fremde Hände über: | terfreund“ 


| Diefer 5 
| Dort bildet die Anlage und Pflege von 


gegangen — für Johann Eberhard 
Flammands Kinder bot das Vater 
haus keine theuren Erinnerungen — 
man war froh, es gut zu verkaufen. 
Tante Dora und Ida zogen zu Frau 
Gertrud in die Burg und dort führten 
die drei ein einträchtiges, ſtilles Leben, 
in das indeß von Jahr zu Jahr mehr 
Kinderlärm drang, denn 
Almuthe und Carola brachten nur zu 
lieben „Groß 
mama“, wie Frau Gertrud bald 
Alt und Jung genannt murde, 


| des durchbrochen worden. 


| 
| 
| 


| fogenannien „Familien-“ 
| Itfftaäpen“ 
Ifügemige ie 


Kleingärten, 


Die „City lot farms* einiger 
GStävte der Vereinigten Stacten fird 
in der Form und zu den Zroeiden in 
Deutſchland allerdings noch nicht ver— 


tceten, indeſſen giebtſes dott zahlteiche 


Fürſotgebeſtiebungen ähnlichet Att. 
Schon bat bie Kleingattencultur in 
Deutſchland ducch Staat und Behör— 
den, durch Vereine, Arbeitgeber und 
Private ſtellenweiſe ſeit Jahrzehnten 
lebhafte Förderung erfahren, wobei 
immer auch der Grundſatz, den unbe 
mittelten Arbeiterklaſſen in wirth— 
ſchaftlicher und ſittlicher Hinſicht eine 
Hilfe zu bieten, als Richtſchnut diente; 
| bielfach it Freilich Diefe Wbficht im 
Laufe der Zeit von der Macıt des Gel: 
In Deutſch— 
land ſteht, wie P. Schmidt im „Arbei 
ausführt, an der Gpiße 
Beltredungen die Stadt Leipzig. 
oder „Vor 
charakteri 
waren 
in db en eitab N r Gär- 
en in 32Anlagen gruppirt. Ar ke n 
giebt J im Weichbilde der Stadt noch 
die ſog Schrebergärten“ welche gleich⸗ 


.S 
falls dem Kleingartenbau durch Ver— 


geradezu eine 
enthümlichkeit. 1891 
t 2582 ſolche 


pachtung dienen — ſie haben ihren Na— 


von | 


| freund Screber, der in 


Ienm auch Die Jahre „den füdnen | 


Flug der Phantaſie“ ein wenig 
Tante Dora beeinträchtigt haben, ſo 
redet fie Doch in ihren „guien Stunden“ 
noch immer blumenteich und liebt eg, 


bei 


gründete. 


Zitate zu gebrauchen — iſt aber im 


»ı9 
vie 


Uedrigen Die alte treue Seele, 


| feinem Gejchöpf fein Haar friimmen 





| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


' 





könnte. 
Ob Carola noch an 
Künſtlerlaufbahn denkt? 
Gewiß! Und die Lieblingsb 


ihre 


eſchäfti— 


bau zur 


turze 


gung der leivensiuftigen Tchönen Frau | € 


it: „Xiebhabertheaier"#Sie 


ſelbſt hat! 


auf ihrem Schloffe eine Heine Bühne 


und Die jungen Herren 
ihres Streiies verehren die liebensiwiür: 


und Damen | 
| Bachtzeit oder vie A 


diae Frau Hauptinann Sorierfeld in | 


rührender Gintraht als das real 
einer „Theatermutter“, denn Frau 
Carola begnügt ſich mit dieſer be 
jcheidenen tolle uno fügt Die Jugend 
die Helden und Heldinnen, die Lieb: 
haber und Liebhaberinnen Tpielen. Ildo 
Sonderfeld, der ein wenig in 
Breite geht, meint zu dem allen 
lachend und autlauig: „Es nu mal 
jeder fein Stedenpferd haben!“ 
läßt feiner Carola gern ihre „Eleinen 
Baflionen“. 


als der gefeiertjten Maler einer. 


Seine Bilder find in aller Welt bes | 
Seine Bilder fü C belt bes | Darnıitadt 


| telmorgen (625 Geviertn 


fannt und er genießt das große Glück, 
daß man ihm fein „lud“ gunnt, denn 


es giebt feinen jungen falentvollen Anz | (ande abgetheilt worden find, gegen eine 


fänger, dem nicht jein Haus offen 


' und außerfc ch} wre 
! Tolche Gärte n in Dresden 


—— 5 
die | 


und | 


Menſchen— 
Vetindung 
gemeinnützig geſinnten 
einen Erziehungsverein 
Da bei der Leipziger Bevöl— 
kerung die Nachfrage nach ſolchen Gär 
ten, namentlich in den unteren Claſſen, 
andauernd ſteigt, ſo haben ſchon eine 
Anzahl Eigenthümer vorläufig auch 
zinsloſe Grundſtücke dem Kleingarten— 
Verfügung geſtellt. Vereits im 
1884 maren von 31 Beſitzern 
Ihe Gatten auf ——— Ken in 
_ jeh y iind ichon 
heb Größe der 
wantkt zwiſchen 8S und 3500 
AS jäh rliche Vo icht 
— en 6 und 25 Pf. für den Me 
durchſchnittlich beträgt e3 104 Bf 
ündigung ſchwankt 
Jah ren. 
amilien-“ und 
ſächſtſſhe 
Stüdte zur Nach 
es giebt jekt ſchon 
Chemnitz, 
agdeburg, Alten— 
Hamm, Darmſtadt, 
— tg, Kiel, 
malte, — Meld vie— 
len anderen norddeutſchen In 


men von dem Leipziger 
mit anderen 
Männern 


Jahre 
1251 fo 
acht gegeben 
vie le davon 

Gärten ie M 


aut, 


18 
19 
Geld 


Ier, 


zwiiden S und 12 
Die 


Pe Neipziger 


„N 
„St chrebergä ten“ haben 1 viele 


ahbmung angereg 


W ickau, 


Altona, 
Irt und 
Städten. 


uyi 


| mehreren Orten bat man den richtigen 


ı Oruntjag, Dieje 


Ar München lebt PHilippFlammand | ger Bemittelte 


und in ihın ein bereitwilliger Freund | 


zur Seite jtände. 

„Er kann es fih erlauben!“ 
man lachend. „Er hat es ja!“ 
wohin er fomımt, grüßt man ihn voll 
Hohahtung und Verehrung und 
nennt ihn unter den beiten. Seine 
Almuthe ift der lieben Frau Gertrud 
nach aeartet. 

xhre still waltende Hand macht die 
„Billa Flammand” — jo heißt au 
Philipps Haus — zu einem „Heim“, 
wie e& weder ein Künitler noch ein 
Diepter Harmonifcher hätte malen und 


srfinnen fünnen und niemand verläßt | 


ihre Schwelle, ohne jih zu Jagen: 
„Das waren glüdlice Stunden.“ 

Und Annita, diefer Schatten in dem 
fonnigen Schlußgemälde? 

Nener Schurfe hatte ihr 
nommen. Sie, die Shlaue, 
vollſtändig überliſten laſſen 
Spur des Verbrechens wurde 
wieder aufgefunden 

Philipp Flammand zahlt der ge— 
ſchiedenen Frau ſeines Vaters jährlich 
eine mäßige Summe die genügt, ſie 


Alles ge⸗ 
hatte ſich 
und fe 
nicht 


| vor Noth au fchüßen ader er Hat ihr 
tür alle 


aedrohbt, Ddiefe Sunme ihr 
Zeit zu entziehen, johald fie wagt, ich 
der Familie ihres” betrogenen Gatten 
brieflich oder in Perfon zu nähern. 

Niemand von den Seinen weiß um 
Philippe Großmut) und 
fraat, wo Annita geblieben. 

(Ende.) 

Die Weinnasts-Infel. 

Durch eine reiche Schenfung von D 
Sohn Murray mii den erforderlichen 
Mitteln verfehen, nird das 
Mufeum den Naturiorfcher C. D. An⸗ 
drew zur Erforſchuig der Chriſtmas— 
Inſel ausſenden. Das bisher faſt 


aanz unbefannte Eiland liegt etwa 250 | 


Meilen füdlich von der Weitfpibe ber 
Sinfel Java im Indifhen Ocean unter 
Re Grad 30 Minuten > Br.; es ift 

4 Meilen lang un) 8 Meilen breit. 


einziger Europier wohnt dort mit | 
feiner Familie und cinem Dubend mas | 
Nur von Norbmes | 
iten her bietet die Jrjel für Fahrzeuge | 
| und ai 
Gleiwitz. 
Bergwerks 


layiſcher Arbeiter. 


einen Zugang, alle anderen Seiten find 
burh Korallenriffe versperrt. Der 
höchfte Punkt erreigt ca. 1250 Fuß. 
Bon großem Antereffe ift die Ihiermwelt 
diefer einfamen Jnfd: 
Boaelarten fommen nirgends anders 
bor, von 5 Säugethierarten, die die 
Snfel birgt, find 3 ebenfalls ihr allein 
eigen, und von 35 $nfectenarten find 
23 fonft unbetannt. E3 gibt dort mes 
der eine Schlange nıh irgend ein ge- 
fährliches Thier. 
der Inſel iſt von dichtem Walde bedeckt, 
unter den Pflanzen ſind prachtvolle 
Orchideen ſehr gewöhnlich. Der Bo— 
den ſchließt an mehreren Stellen wich: 
tige Bhosphatlager in, die man aus: 
zubeuten gebenft. les in Allem iſt 
für die Naturforfgung auf diefem 
Heinen Stüd Erbe ein reiches For= 
Ihungsgebiet gegeben. Uebrigens 
aibt es noch eine zmeite Weihnachts- 
Stnfel, mit der diefe nicht zu verwech— 
ſeln it; jene ifi ont befannter, fie 
lteat im Stillen Ocein ſüdlich von den 
Sandwich-Inſeln und wurde von 
Coot imJahre 1777 ntdeckt und gänz— 
lich unbewohnt gefunden. 


ſagt erſt an ſonſtige! 


ber | 


| darauf beichräntt, 


| ternehmen nicht mehr aünjttq jein, 
| die 


| Berlin fonnte 
| Beliges Das 
i ı nabahmen. 
Niemand | 


| men mit de: 





britiſche 


mehrere ihrer | B 
| Umfehau nad 





ı des Waldaebiet von 23 


| bat fich fchon vielfach 





Ein „großer Theil ı 


Särten nur an penis 
zu berpagien, au mit 
mehr Erfolg aufrecht erhalten .. 
als in Leipzig. So 5.9. werden in 
* Looſe, die je einen Vier— 
teter) groß aus 
einem 5 — 6 Wiorgen umfaltfendenGe- 


RBact von 3 Mark nur an Xeute bers 
pachtet, die vom ſtädtiſchen Armen— 
pfleger empfohlen worden ſind, dann 
zewerber mit geringem 
Einkommen und zahlreicher Familie. 
In Kiel hat ſich die Zahl der Stadt— 
gärten in den letzten 50 Jahren ver— 
zehnfacht; es gab dort 1896 2580 ſol— 
cher Gärten (jeder 42 Geviertmeter 
groß), die über 43,000 Mark Pacht 
brachten; allerdings iſt die Pacht auch 
don 44 Mark im Jahre 1843 auf faſt 
14 M. im Jahre 1806 geſtiegen. Lei 
der kann man in die Zahl derjenigen 
Städte, die in der Gartencultur eine 
Förderung der Arbeiterwohlfahrt er— 
blicken, die Reichshauptſtadt nicht mit 
einreihen. Die Stadiverwaltung Ber— 
lin hat ſich in der Kleingartencultur 
ihren Armen Kar— 
toffelland zur Bebauung zu überwei— 
ſen. Die Nachfrage nach dieſen Kartof— 
felländern iſt ſtets groß geweſen — 1896 
waren 10,300 Acres an 2575 Fami— 
lien vertheilt—; aber die jetzigen Ver— 
hältniſſe ſollen, wie verlautet, dem Un— 
und 
Armendirection bereits in Erwä— 
gung gezogen haben, „ſtatt deſſen“ die 
Vertheilung von Kartoffeln an Perſo— 
nen mit großer Familie für den Win— 
ter vorzunehmen. Und gerade dieStadt 
infolge ihres großen 
Leipziger Vorbild leicht 
u bat der rüh- 

durchAbkom— 
miniſterium ein 
euſtadt grenzen— 
Hektaren auf 
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20 Sabre ie 2000 Narf gepachtet und 
e3 in einen Voltspart umgewandelt, in 
welchem mährend des Sommers Tau- 
fende bon Stindern der Vereinsmitglte- 
der aus entlegenen Stabtiheifen auf 
Straßenbahnmwagen binausgefahren 
werben und in 12 dafür bejonters ein: 
gerichteten Waldrevieren zu Spiel und 
Naturbeſchäftigung angehalten wer— 
den. 

Auch die deutſche Vereinsthätigkeit 
und ſeit längerer 
Zeit mit Erfolg der Förderung 
Kleinaartendaues inAcheiterfreifen ge— 
widmet. An der Spitze ſtehen hier Ver— 
eine in den oberſchleſiſchen und mittel— 
ſchleſiſchen Bergbaurevieren Kattowitz 
denburg, ferner Beuthen und 
Auch der — Marien 

und Hüttenverein zu Os 
nabrück hat in der Gartenbaupflege 
große Erfolge erzielt. In der weiteren 

ſolchen Beſtr ebungen 
irjfft man auch auf einzelne Firmen 
und Mrbeitgeber, die auf vbiefe Weife 
den Intereſſen ibrer Arbeiter dienen. 
—— — — 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 
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Stüdliee Zuſtände 
müffen in der Gemeinde Gehleit im 
Oberweſterwaldkreiſe herrſchen. Steu— 
ern werden dort nicht erhoben. Außer— 
dem berief in den letzten Tagen der 
Bürgermeiſter eine Gemeinde-Ver— 
ſammlung und theilte den erfreuten 
Bürgern mit, daß der Gemeinderath 
beſchloſſen habe, jedem Bürger 30 Mark 
aus der Gemeindekaſſe zu zahlen. Die 
Weihnachtsüberraſchung wurde aller— 
ſeits gern angenommen. 
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Zeit bekannt, 
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Gerichtshof nach eingehender 
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theidigen.“ Nach einer thei 
im „Journal des audiences‘ 
1807 Frl. de Zacofte in 
prozeß ihre eiaene Sache ge 
Herrn Auftin Blandhot vor dem Ka 
tionshofe. Noch in neuelter 
I vorgefommen. 
Tahre 1884 wurde nämlich ei 
aen englifchen Lehrerin, 
rol, aeltaitet, in einem 
die Siadi Maris ihre ten zu 
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Wohl manche bemerkensw 
ren holländiſcher Civil 


erth en Spu- 


tion laſſen 
Lande finden: b bie auf 
im norbmeitlichen 
Staates Wafhington, im 
Stagit, anzutreffen. 
Man jollte e& faum alauben, 
irgendwo in unferem Lande big 
das Bedürfnip entjtanden wäre, dem 
Meere Land für Eultivirunaszmede 
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ruinirt werden. Bis jetzt beſtehen die 
Deichen nur aus Sand und ſchwarzem 
Lehm: Vervollkommnung dieſes Wer— 
kes hängt von der weiteren Verbeſſe— 
rung und Requlirung des Flußlaufes 
mit ab, der ſich in etwa einem Halb— 
dutzend Arme in das Meer ergießt. 

An vielen Stellen ſind dieſe Deich— 
Ländereien ſehr maleriſch. Intereſſant 
iſt u. A. das Bepflügen dieſes ſehr wei— 
chen und ſchlammigen Landes. Die 
Pferde erhalten daher oft einen beſon— 
deren Huf -,Ueberſchuh“; es find dag 
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Niemand, der nicht dieſes Holland 
por Maihinaton gefeben bat, fann 
einen volltandioen Beariff von den 
Hilfgquellen diejes Staate$ erhalten. 
Leſet die Sountagsbeilage der Abendpoſt. 
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Anzeigen: Annahmellellen. 


An den nahfeigenden Etehen werden Heine Anzeigen 
für Die „Abendpoft“ zu denielben Preiien entgegen» 
genommen, wie in der Haupt«Dffice des Vlatted. Wenn 


diejelben bis 11 Uhr Vormittags auigegeben werben, - 


ericheinen fie no an dem nämliden Tage. Die An- 
nabmeftellen find über die gauge Stadt his jo vertheilt 
daß mindeſtens eine von Jedermann leicht zu er⸗ 
reichen iit. 


Nordſeite: 


Eagle Pharmachy, 115 Chybourn Ave. 
rüber Str. 
6.9. Lemte, Anpotbefer, 80 DO. Chicago Ave. 
E. zobei, QAvpotheter, 506 Wells Str, Ede Schiller. 
8. &. Ztolze, Avotbefer, Keuter Str. und Ordard 
und stark uud Addılon Str, 
C.o- Zla;, Wpotyeter. 891 Halfted Str. 
Center. 
Tg. &. Ahlborn, Apotheter. 
non Ser. 
Becker, 
on Ave. 
Geo. Zoeller & Eo., Apohefer, 445 North Av., 
Wels Str 
eury Goetz, Apotheker, 
Sr. V. Centaro, Apotheter, Ech 
E. E. Nrzeminoti, Apoͤtheter 
Noriu Ave. 
x. 5. Krueger, 
lerton Apde 
2. Sriipit;, TETN. Dalited Str. 
Wieland Eharmach, North Ave. u. 
u. W. Mei, Sll € Norty Ave. 
G.»iptfs, Apoibeler,. O0 Wetter Ave 
Herinan Fry, Apotheker, Center unde 
ud »tort) Ave. und Larrabee Str. 
Tohn Svigt & Go., Apotheter, Biſſell und Ceuter 


Ecle Lar⸗ 


nabe 
Ede Weld u Didie 


Cari 


Dud} 


Apoihefer, 91 Wisconfin Str, 


Glarf Str. u. North Ave. 
e Wells u. Ohio Str. 
SHalijted Str. und 


Apotheter, Ecke Clybourn und Ful⸗ 


Wielaud Str. 


Zarrabe: Str. 


Etrake 
Blobert Vogelſang, Apotheker 
und „ullerton ad Yincoln Ave. 
Sohn 3. Dottinger, Adotheier, 224 Yıncoln Ave 
6. Stcehner, Apotbeier, 557 zedgiwif Str. 
=“. Diartend, Apotheker, Sheirteld und Genter. 
zent. yeller & Go., 586 N. Elarf Str 
W.A.vVWauſch, Apotheker, Sheffield u. Clybourn 
Geo. Roehne, Apotheker, 322 Seminary Ave. 
J. H Subta, Apothetker, 270 Elybourn Ave. 
vt. . Doederlein, Apotheker 
Ecke Webſter. 
8. &. Kıicie, Apotheker, 451 Yarrabee Str. 


Fremont u. Clay 


Ave. 


Otto Coltzau, Apotheter, Ecke Centre und Clark Str. 


Biew;: 
18358 Tioberſey Str. 


zate 


Geo. Suber, Apothefer, &de 
Sheffield Ave. 

H. M. Todt, v08 Mozart Str. 

Ghas. Sirid, Avotbefer, 303 Belmont Ave. 

R. N. Brown, Uvotheler. 1985 N. Aſhland Ave. 

Mar Schulz, Wpothefer, Lincoln und Seminarg 
Ave 

1. Georges, 701 Belmont Ave. 

- #. Goppad, Apotheker, Kıncoln und School Str. 

Bictor Kremer, WApotheier, Ede Kavensiwood uud 
Melroſe. 

Frautf Kremer, Apotheker, 252U Yincoln Ave., 

A. G Reimer, Apotheker, 702 Lincoln Ave. 

W. Kramer, Apotheker, 1659 Lincoln Ave. 

MR. W. Keller, Clark und Belmont Abe. 

LZatterner Drug Co., 813 Lincoln Abe. 

F. O. Schmidt, Apotheler, Roscoe unb Robeh Str. 

F.. J. Berger, Apotheter, Southport Ave. und 
Roscoe Blod. 

Ino A. Mertes, Apotheker, 806 Lincoln Ave. 


GShas. BR. Soffmann, WUpotheter, Limoln Ape. 
Ede Cornelia. 


Ede 


Weſtſeite: 


F. J. XRichtenberger, Apotheter. 
Ave. Ecke Diviſion St 
B. Vavra, 620 Genter Ave., Ede 19. Str. 
Scharen Schröder, Apotheker, 457 Miliwaufee Uve., 
Eche Ehicago Ave. 
£tto ©. Saller, Apothefer, Gde Milwaufee und 
North Ave. 
£1io 3. Sartwig, Apothefer, 1570 Miltwautee Ave., 
Ecke Weſtern Ave. 
udolph Stangohr, Apotheker, 841 W. Divifioa 
Str. Ecke Waſhtenaw Ave. 
Stubenrauch & Gruener, Apotheker, 477 W. Di⸗ 
viſion Str. 
ei. Rafziger, Apotheker. 
Wood Str. 
E. Behrens, Apotheler, 800 und 802 S. Halſted 
Str. Ecte Canalport Ave. 
Dax Hendenreih, Apotheker, 8I0W. 21. Str. Et: 
Hoyne Ave. 
Ionat Duda, Apotheker, 
Straße, 
3. R. Vahlteich, Apotheler, Milwaulee u. Genter 
Wwes. 
I. 5. Xelowärn, Milwaukee Ave. u. 
und 570 Blue Island Ave. 
. J. Kasbaum, Apotheker, 381 Blue Island Ave. 
und 1557 W. Harriſon Str. 
LT. S. Link, Apotheker, 21. und Banlina Str. 
. Börede, Apotheker, 365 WW. Chicago Ave. 
Noble Str. 
6. #. Elsner, Apotheker. 1061-1053 Milwaufee A ve. 
NR. D. Hanke, Avotbefer, Nortb und Weitern Ave. 
M.6. Freund, Uvpotheter, Armitage u. Kebaie Ave. 
RN. V. Bachelle, Avotheler. Zaylor u. Paulina Str. 
Wa. S. Cramer, Apotheker, Haifted und Raus 
tolph Str, 
G. Fischer, Lincoln und Qivifion. 
vd. Sameling & Go., Apotheke, 


Ave 
Ade 


H. G. Drefßel, Apotheter, Weſtern Ave. und Har— 
riſon Str. 

Waen. Schultze, Apotheker, 1238 M. Weſtern Ave. 

F. G F. Brill, Apotheker, va9 W. 21. Str. 

2. Danien, Apotheker. 1720 W. Chicago Ave. 

Chas. Hirtzler, Abotheler. 626 W. Chicago Ave 

Chas. A. adwig, Apotheter, 323 W. Fullerton Abe. 

Geo. Zoeller, Apothefer, Chicago u. Ajbhland Ave. 

Mar Kunze, Aputheter, 1359 W. North Ave, 

Se:mann Eli, Anotbefer, 759 Dilwaufee Ave 

H. F. Scdaper, Apotbefer, 1190 Armitage Ave. 

2. a. Grimme, 317 W8. Belmont Ave. 

H.M. Wilfon, Zar Buren und Marihfield Ave. 

Ghas. Motion, 1107 W. Chicago Ave, 

6.3. Srasiy, Adotbefer, Halited und 12. Str. 

Behrens & Ziwatol, Apotheker, 12. und Kaflıı Str, 

Zominid Gchmers, Apotheker, 232—234 Milwaufee 
Apdennte. 

National Pharmach, Anothefe, 
Didion Str. 

U. S. Sremer, Apotheker, 381 Grand Ave., 
Noble Str 

Klot’s Upothete, Aihland Ave. und Entily Str. 

Grachle & Koehler, Anotbeter 
Avenue, 

Theo. 5. Dewitz, Anothefer, 2406 Diilmwaufee Ave. 

Fri Mcher, Apotheker, 1704 W. North Ave. 

Staiger & Feinberg, Apotheker, 14 u. Center Ave. 

H. Sachs, Apotheter, 50 W. Taylor Str., Ecke 
Laflin. 

Upton Pharmacy, 1488 Milwaukee Ave. 

Chris. H. Heck, Apotheker, 239 W. Diviſion Str., 
Ede Paulina. 

MR. 3. Mivefcy, Apotheker, 849 Grand Ave. 

Kirtwood & Go., Apotheker, 698 Milmaufee Ave, 

Wells Pharmacy, LION. Alhland Ave 

ww. Nleene, Apotheker, 318 Milmaufee Ave,, Edle Erie. 


833 Diilwautee 


Ede W. Pivifion und 


631 Genter Ave, Ede 19, 


Noble Ste. 


Eie 


952 Milwaukee 


North Ave. und 


Ede 


Südfeite: 


23.8. Chantler, Apotheker, Ede 35. u. Paulina Str. 

28. 2. Korinth, Anotbefer, 3100 State Str. 

J. R. Forbrich, Apotheker, 620 31. Str. 

Vaul Finninger, Avotbefer, 420 26. Str. 

Nudolph B. Braun, Apotheter, 3100 Wentwortg 
Ave, Ede 3l. Str. 

d. Wienede, Apotheker, Ede Weutworth Ave, ud) 
24. Str. 

5 Masgquelet, 
Halſted Str. 

2ouis Aungf, Anotbeker, 5100 Afhland Av:. 

un. Weber, Avotbeter, 2614 Cottage Grove Ade. 

M.B. Ritter, Avpotbefer, 44. und Halited Str, 

I.M. arnsworth & Go., Apotbeler, 43. und 
Wentwortt Ave. 

W. T. Udams, 5400 ©. Halfted Str. 

Ger. Xen; & bo,, Apotheker. 2901 Wallace Str, 

Wallace Zt. Pharınacy, 32. und Wallace Str. 

Ghas. Gunradi, Apotbefer, 3315 Arder Ave. 

G. 6 rumd, Apotieler, Ed: 35. Etr. und Arder Ave, 

6&co. Barwig, Avotbefer, 37. und Halited Str. 

G. zurawsfyn, Arotbefer, 48. und Yoomis Str. 

FrıDd. Neubert, 36. und waljted Str. 

Scott & Jungf, \ potbeler, 47. und State Str. 

Dr. Steurnagel, Apotheker, 31. und Deering Str. 

a. Zuffe, 3001 ürher Ave 

®. Xenz, Apotheker, 31. Str. und Portland Ape. 

Sorrow & SKHerntopf, Apotheter, 5012 Gottage 
Grove Ave. 

U. ©. ih, Avothefer, 498 29. Str. 

6. E. Kreyfiler, Avotheter. 5059 State Str. 


Apothefer, Nordoit-Ede 35. und 


Lejet die Sonntagebeilage der Abendpoft, | 
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RR. Halited Str., | 


48 W. Ghicage | 


Roman von 4. Haidheim. 


vin Flammand. 


Fortſetzung.) 

Am andern Tage durchflog das Ge— 
rücht die Stadt, Johann Eberhard 
Flammand ſei zum zweiten Male vom 
Schlage gerührt und jetzt vollſtändig 
gelähmt, er werde wohl 
aufkommen. 

Diener eilten hin und her von der 
Villa zum Arzt und zur Apotheke; die 
Doktorwagen fuhren eiliger als je, und 
nach kurzer Zeit beſtätigte ſich das Ge— 
rücht vollſtändig. 

Drei Tage rang der Fabrikherr mit 
dem Tode und dann trat eine Erleich— 
terung ſeines Zuſtandes ein. 

Man ſprach von Beſſerung — von 
wiederkehrendem Vewußtſein. Carola 
war, telegraphiſch gerufen, herbeigeeilt 
eine ſchöne junge Frau, von der 
man wußte, daß ſie als Gattin, wie 
als Mutter, gleich glücklich und beglü— 
| dend lebe. An Bahnhof nur flüchtig 
| von einzelne n Unfenfteinern aefehen, 

war fie in der Villa Flammand ver— 
ſchwunden und empfin g dort nach un— 
ſäglich bangen Zweifeln die tröſtliche 
| Hoffnung, Da] 8 ihres Mate v3 Denffraft 
jüchtlich nicht geftört Tei, wenngleich 
ihn vor der Hand der vollfommene Be 
| brauch der Zunge fehle. 
Wo war Philipp? Almuthe 
urücktelegraphirt, er ſei verreiſt, 
* im Gebirge zu machen, ſie 
ihm Nachricht geben. 





hatte 


tı 
Stu: 


mole 


„Hein Patient hat nur eine furze 
ı zrift noch, willen Sie, ob er ein Te- 
jtament gemacht hat?“ fragte der alte 
Hausarzt Tante Dora. 

„Er hat feine beiden älteften Kinder 
| — unfere Carola und Philipp enterbt 
— ob er jenes Teftament geänderl, 
weiß ich nicpt!“ erklärte Yante Dora. 

Der alte Mann antwortete nicht3, 
aber er ging direkt zu feinem Patienten 
hinein. 

Was er dort mit jenem ſprach, oder 
zu ihm vielmehr wußte Niemand — 
es wurde dann eitigft jein Notar her: 
| beigeholt und diefer jtellte feſt, daß je— 
Ines Zejtament Flanımands am Tage 
nach Annitas Flucht won ihm felber 
aus dem Depojitum zurücgefordert 
war. Alles Tpielte fih till und ge: 
' raufchlos ab. 

Erit jebt erfuhr Flam nand, daß 

Carola gekommen ſei. Es war ein 
trauriges, erſchütterndes Wiederſehen 
zwiſchen Vater und Tochter. 
Was wiederholte Bitten ſeiner Kin— 
der nicht vermocht über den ſtarren 
Mann, das ſchien wie von ſelbſt ſich zu 
ergeben, nachdem des Todes Boten ihm 
die Kraft gebrochen hatten. 

Er duldete willig die Liebkoſungen 
ſeiner Züchter, er hielt ihre Hände in 
| den jeinigen und Jah fie forfchend ım, 
| als wolle er au ihren Mienen lefen, 

was er nicht frage n fonnte, Mehr aber 
I noch blidte er immer wieder ungedul— 
dig und bangend nach der Thür, und 
jedes Mal, wenn ſie ſich aufthat und 
der Eintretende war nicht Philipp, flog 
ein Zug ſchmerzvoller Enttäuſchung 
über ſein Geſicht. 

Seine Kräfte ſchwanden 
auch der Unkundigſte ſah, 
nicht lange mehr dauern. 

Und inzwiſchen ſaß Philipp endlich 
im Eiſenbahnzuge und eilte in tiefer 
ſchmerzlicher Erregung nordwärts ſei— 
ner Vaterſtadt zu. 

„Eine Stunde Aufenthalt!“ hieß es 
nach durchfahrener Nacht. Er beſchloß, 
in einem, dem Bahnhofe gegenüberlie— 
genden Hotel ſich ein wenig zu erfri— 
ſchen. 

Zwei Poliziſten kamen eilig von der 
Stadt 
ihm zugleich in 
eine allgemeine Aufreg ung 
denn Gäſte und Kellner, 
und das ſämmtliche D 
| jtanden in einem großen Haufen 


unterdeß, 
es fonnte 


das Hotel, wo "+Htlich 


herrſehte, 


bei⸗ 


rufungen und unter Zeichen des Stau— 
nens und der Neugier über irgend ei— 
nen Vorgang, der hier ſtattgefunden 
haben mußte. 

Kein Menſch 
eintretenden Gaſten 


a m Br te ſich um 
d ehe endlich 
mand ſchon entdeckt, daß es ſich um ei— 
nen bedeutenden Diebſtahl von Werth— 
papieren handelte 

Der Kellner erzählte dann das wei— 


junges Ehepaar war geſtern 
Abend im Hotel angekommen, telegra— 
phiſch vorher angemeldet, man hatte 
ihm die beſten Salons eingeräumt — 
‚ein feines Souper — Champagner iva= 
| ren auf das Zimmer beitelt worden 
und der Herr hatte Jich danıı noch |pät 
die Equipage des Hotels für den ans 
dern Morgen neun Hr beiteflt zu ei: 
nem Wusfluge. Difenbar hatte Ma- 
| Dame dies gewünscht, 
‚schien die frühe Stunde Höchft ungern 
| zu bejtimmen, fie beftand aber darauf. 
Iroßdem war weder von ihr, nos 
ihrem Gemahl um neun Uhr etwas zu 
jehen, die Vorhänge und die Zimmer: 
tbür blieben verſchloſſen, der Wagen 
wartete vor der Thür bis einhalb elf 
Uhr — endlich hatte man die Klingel 
gehört und war ſehr verwundert, von 
der jungen Frau die Frage nach ihrem 
Gatten zu vernehmen. — „Er wird 
ſpazieren gegangen ſein!“ meinte ſie, 
obwohl man ſie verſicherte, Niemand 
habe ihn geſehen. 
So hatte man gewartet und ge— 
wartet, Madame hatte ſich entſchloſ— 
ſen, allein zu frühſtücken und endlich 
unter großer Unruhe um den Theuren, 
auch den Entſchluß faſſen müſſen, al— 
lein zu diniren. Der Wirth war ſchon 
lauthörig geworden, ſeine „eigen thüm⸗ 
lichen“ Fragen hatten die junge Frau 
ſichtlich verletzt und ſie hatte ſich mit 
einer höchſt indignirten Miene wieder 
zurückgezogen. 
Plötzlich ſah man ſie kreideweiß über 
den langen Gang fliegen und die Trep— 
pen hinab eilen. 
„Der Wirth! Der Hert Wirth! Ich 
bin beſtohlen, ich bin in ſeinem Hauſe 





nicht wieder 


Dame — aber nichts Feines. 


hatte der blondgelockte 
einem eleganten Schmwenfen der Ser- 


| Uingeduld die Zerjtreuung recht. 


| mird des 
| Geift geerbt haben!“ 


| manDds. 

das aefurchte, 
| Dies 
ber geichritten und traten mit | 
I fe inen letzten 


derHotelwirth 
ienſtperſonal 


heit 


den | 
) einer | 


| der Kellner fan, hatte Philipp SFlanız | 


denn der Herr 


furchtbar beftohlen!“ jchrie fie ganz 
außer ſich. 

Sie gab an, ihr Gatte habe geſtern 
in München verfchiedene Werthpapiere 
von hohen Betrage umgefegt in andere 
Obligationen, meil Dies vortheilhafter 
jei, wie er fie verfichert. Jeht ſei bas 
Portefeuille mit ven Bapieren aus ih 


"rem Koffer verfchwunden,. 


Das Nächſte war, zur Polizei zu 
Tchiden und dort hatte man fofort den 
Verdacht des Wirthes, daß der joge- 


| nannte Herr Gemahl der Dieb gemweien 


mar, al3 den nächitliegenden aner- 
fannt. 

„Seht wird fie inquirirt, eine hübfhe 
Unfer: 
einer hat das meq auf den erjtenBlid!” 


Jüngling mit 


viette hinzugeleßt. 

Philipp nahm wenig Theil an dem | 
Bericht und doch war ihm in feiner 
Der 
Hotelwagen wurde befohlen. 

„Madame wird auf die Polizer fah: 
ren!“ hieß es und in demfelben Au 
genblicke ſchwankte freidebleih am 
Urn des einen Boliziiten „Madame“ 
borüber an der Thür des offenen Spei- 
ſeſaales. | 

Kun eines einzigen Blides hatte es | 

r Bhilipp bedurft, Annita, ſeines 

Baters treulofes- Weib, zu erkennen. | 

Der Kellner war glüdl! der: weite zu | 
jehr mit Madame befchäftigt, um die 
Beitürzung des „Ballanten” zu bemerz | 
fen, der jegt am Fenſter ſtand, um ſich 
noch einmal zu überzeugen, daß er) 
richt irrte, daß es in Wahrheit fein | 
Spiel feiner Phantaſie ſei nein, 
nein, fie war es, es war Annita! 

„Sie „Sie“ da jchon feitbal: 
ten, der npettor meint, am Ende ei 
gar das ganze Geld von dem jfaubern 
VBärchen irgendwo geſtohlen umd fie 
nur die MWeberliftete!“ berichtete Der 
Kellner zurüdfegrend. 

Philipp Flamınand bezahlte 
ging. 

Es gelüftete ihm nicht danach, mehr 
zu erfahren. Als er am AUdend in is 
tenitein anfam, jah er jich erwartet | 
von dem alten Arzt und Frau Were | 
trud. 

„Er lebt noch, aber er wird 
ſchwerlich überleben!“ empfing 
ihn. 

Als er dann endlich eintrat, 
ſichtlich von dem Sterbenden ſo heiß 
Erſehnte, flog es wie ein heller Schim— 
mer über die Züge, welche ſchon das 
Gepräge des Todes trugen. Sein müh— 
ſames Stammeln blieb — — 
bis auf zwei Worte: „Di e Fabrik! —— 
als er ſie ſprach, hatten fein? Mugen 
einen bittenden Ausdrud, der erjchüt- 
ternder jprad) ala alle Worte, 

Und mie Schnitt es Philipp in’s 
Herz, dieje lebte Bitte wieder und mic- 
der nicht erfüllen zu können! 

In ftummen Schmerze beugte er fich | 
nieder auf die Hand DS harten Va— 
ters, der auch jet no an Te en 
„Söten“ mehr dachte, als an 

dinder. — Und doc! 

„Wer kann über ſich hinaus?“ zog 
es beſänftigend durch Philipps Seele. 

Aber während er rathlos ſo dem 


io 


iverder 


und 


man 


| Sterbenden gegenüber jtand, hatte da 
| Das 


Irojtwort gefunden: 

„Philipp hat zwei wadere Knaben, 
Vater, und auch Carola hat einen Ichd 
nen intelligenten Sohn, Die Yabrit 
bleibt Deinen Enfeln, einer davon | 
Großpaters taufmännifchen | 
jagte fie freunde 
lich. 

Das war d 
te Hoffnung 


} 

t lebte Lichtblick, Die lebe | 
Sobann Eberbard Flam- | 
Ein helles Lächeln flog iiber | 
harte Gefiht — und | 
Lächeln milderte Den Ausdruck 
deſſelben wunderbar. | 
Eine Biertelftunde fpäter hauchte er | 

j Athem aus. | 
e Gejchwilter und Tante Dora, | 
ei Gertrud und der alteDoftor wa— 


i N ı ren tief erfchüttert — und doch fonne 
'jammen und redeten in allerlei Au2= | 


fich nicht die troftlofe Wahr: | 

r a; | 
beblen: „Johann Eberhard | 
Flan — fehlte feinem unter den Le: | 


| 


G. 


ten ste aue 
ber 


Nehmt nicht die erste 
beste Wolle, welche 

& Euch aufgedrängt wird. 
&A Besteht — Us Ihr 


bekommt. Sie ist am 
billigsten, weil sie dop- 
pelt so weit strickt, wie 
— eine andere 
Auch sind die 
Farben dauerhaft, be- 
sonders das wasch- f 
echte Schwarz. Alle 
ehrliche Kaufleute zeig- 
N en ihren Kunden gerne 
M Fleisher’s Deutsche 
A Strickwolle, und offerir- 
en keine andere. 


Anlagen zumider läuft!“ 


— — — 
ne — _ 


benben; liebelog hatte er gelebt, Lichelcz 
ging er von dannen und feiner Rinder 
aufrichtige Trauer galt mehr feinem 
durch feine eigene Schuld veröpeten 
Dafein, als feinem Scheiben aus einem 
Leben, in welchen für ihn teine e Frucht 
gerzift war, „meil et nicht Yiebe halte,” 


k i I 


Die Fzubrit ging über In Die Yande 
eines Konfortium, als dejjen erjien 
ame: 

„Eberhard Flammand — vertreten 
durch Philipp Flammand“ in das Fir- 
menregiſter eingetragen wurde. 

„Mag meines Sohnes Name da ſte⸗ 
hen — nie werde ich ihn zwingen auf 
eine Bahn, die ſeinen Neigungen und 
hatte Phi— 
lipp Flammand geſagt und Udo Son— 
derfeld ſtimmte ihm zu. 

Die Billa iſt in fremde Hände über— 
gegangen — für Johann Eberhard 
Flammands Kinder bot das Vater— 
haus keine theuren Erinnerungen — | 
man war froh, es gut zu verkaufen. 





Iante Dora und Jda zogen zu Frau | fi 


Gertrud in die Burg und dort führten 
die drei ein einträchtiges, jtilles Leben, 


ı in das indeß von Jahr zu Jahr mehr | qi 


fröhliher NKinderlärm Drang, Penn | 


| Almuthe und Carola brachten nur zu | ® 
| padhtung dienen — fie ha 


gern ihre Kleinen der lieben „Groß; 
mama“, wie Frau Gertrud bald von | 
Alt und Jung genannt wurde, | 
Wenn auch die Jahre „den kühnen | 
Flug der Phantaſie“ ein wenig Lei 
Iante Dora beeinträchtigt baden, 
redet fie doch in ihren „guien Stunden“ 
noch immer blumenteih und liebt eg, | 
Zitate zu gebraudhen — 1ft aber m | 
Uebrigen Die alte treue Seele, tie 
feinem Gefchöpf fein Haar krümmen 
könnte. 
Ob Carola noch an 
Künſtlerlaufbahn denkt? 
Geéwiß! Und die Lieblingsbeſchäfti-— 
gung der lebensluſtigen ſchönen Frau 
iſt: „Liebhabertheater“ASie ſelbſt hat 
auf ihrem Schloſſe eine kleine Bühne 
und die jungen Herren und Damen | 
ihres Streifes verehren die liebens,yür: 
diae Frau Hauptmann Soriverfeld in 
rührender Eintracht als das Ideal 
einer „Theatermutter“, denn Frau 
Carola begnügt ſich mit dieſer be— 
ſcheidenen Rolle und läßt die J 
die Helden und Heldinnen, die 
haber und Liebhaberinnen ſpielen. Udo 
Sonderfeld, der ein wenig in die 
Breite geht, meint zu dem allen 
lachend und gutlaunig: „Es muß mal 
jeder ſein Steckenpferd haben!“ und 
läßt ſeiner Carola gern ihre „kleinen 
Vaſſionen“. 
In München lebt! hilippflamn and | 
als der gefeiertjten Maler einer. 
Seine Bilder find in aller Welt be- 
fannt und er geniebt das große Glüd, 
daß man ihm fein Glück“ gönnt, denn 
es giebt keinen jungen talentvollen An 
fänger, dem nicht ſein Haus ar 
und in ihn ein bereitwilliger Freun 
zur Seite ſtämde. | 
„Er kann es fih erlauben!” Taat | 
man lachend. „Er hat es ja!“ Aber] 
wohin er fommt, grüßt man ihn voll 
Hohadtung und Weredrung und 
nennt ihn amnter den beiten. Seine 
Almuthe iſt der lieben Frau Gertrud 
nach aeartet. 
xhre jtill waltende Hand macht bie 
„Billa Flammand“ — jo heißt auch 
Philipps Haus zu ei „Heim“, 
wie e& weder ein K 


jo 


ihre furze | 


2 
of 


ünſtler noch ein 
Dichter harmoniſcher hätte malen und 
erſinnen können und niemand verläßt 
ihre Schwelle, ohne ſich zu ſagen: 
„Das waren glüdlich Stunden.” 

Und Unnita, diefer Schatten in dent | 
fonnigen Schlußgemälde? 

Xener Schurfe hatte ihr Alles 
nommen. Sie, die Shlaue, hatte ji 
vollftäniig überliften laflen und die 
Spur des Verdbrechers wurde nicht | 
wieder aufgefunden. 

Philipp Flammand 
ſchiedenen Frau ſeines 
eine mäßige Summte, 
vor Noth zu ſchützen aber er hat ihr 
aedroht, dieſe Sunme ihr für alle 
Zeit zu entziehen, ſolald ſie wagt, ſich 
der Familie ihres" betrogenen Satten 
brieflich oder in Perfon zu nähern. 

Niemand von den Seinen weiß um 
Philipps Großmut) und Niemand | 
fragt, wo Annita gelieben, 

(Ende.) 


Die Weihnahts⸗Inſel. 


ge⸗ 


zahlt der ae=| 
Vaters jährlich 
die genügt, fie 





Durch eine reihe Schenkung von Dr, 
Sohn Murray mii den erforderlichen 
Mitteln verfehen, mird das britifche | 
Mufeum den Naturlorfher E. D. Une 
drem zur Erforfhurg der Chriftmas- 
Sinjel ausfenden. Das bisher fait 
aanz unbefannte Eiland liegt etwa 250 
Meilen füblich von ber Weſtſpitze der 
Inſel Java im Indiſchen Ocean unter 
10 Grad 30 Minutm ſüdl. Br.; es iſt 
14 Meilen lang und 8 Meilen breit. 
Ein einziger Europier wohnt dort mit | 
feiner Familie und änem Dutzend ma— 
layifcher Arbeiter. Nur von Nordmes | 
iten her bietet die rfel für Fahrzeuge | 
einen Zugang, alle anderen Seiten find | 
burh Korallenriffe versperrt. Der 
höcite Buntt erreigt ca. 1250 Fuß. 
Bon großem Antereffe ift die Thiermelt 
diefer einfamen Injdl: mehrere ihrer 
Vogelarten fommen nirgends anders 
bot, von 5 GSäugetherarten, die die 
Inſel birgt, ſind 3 ebenfalls ihr allein 
eigen, und von 35 Inſectenarten ſind 
23 ſonſt unbekannt. Es gibt dort we— 
der eine Schlange noch irgend ein ge— 
fährliches Thier. Ein großer Theil 
der Inſel iſt von dichtem Walde bedeckt, 
unter den Pflanzen ſind prachwwolle 
Orchideen ſehr —— Der Bo— 
den ſchließt an mehreren Stellen wich— 
tige Phosphatlager tin, die man aus— 
zubeuten gedenkt. Alles in Allem ift 
für die Naturforfoung auf diefem 
fleinen Stüd Erde ein reiches For= 
Ihungsgebiet gegeben. WUebrigens 
aibt e8 noch eine zweite Weihnachts 
Sinfel, mit der dieſe nicht zu verwech— 
ſeln iſt; jene iſt — bekannter, ſie 
liegt im Stillen Ocein ſüdlich von den 
Sandwich-Inſeln und wurde von 
Cook imJahre 1777 :ntdedt und gänz- 
lich unbewohnt gefunden. 





terfreund“ ausführt, 
dieſer Beſtrebungen die Stadt Leipzig. 


freund Schreber, der in 


kerung die Nachfrage nach —* n 
ı ten, 


Zinsloſe Grundſtücke 
bau zur 
Jahre 1884 waren von 31 


Pacht gegeben 


durchſchnittlich 


und außerſi 
ahmu 
ſolche Gä 
Plauen, 


Grundſatz, dieſe 
| ger Bemittelte zu berpachien, auch mit 


I pacbiet, 


| einreiben. 
| darauf beichtäntt, 


| fen. Die 


| Beides 


' des Wa [dgebiet von 


Gleiwitz 
| — 


Kleingärten, 


Die „City lot farıns“ einiger 
Stävte der Vereinigten Staaten find 
in der Yorm und zu den Zwecken in 
Deutſchland allerdings noch nicht ver: 


teeten, iubeſſen giebt es doct zahlceiche 


Fürſotgebeſtiebungen ähnlichet Att. 
Schon but bie Kleingartenwultur in 
Deutfchland duch Siaat und VBebhör- 
ben, durch Vereine, Arbeitgeber und 
Private ſtellenweiſe ſeit Jahrzehnten 
lebhafte Förderung erfahren, wobei 
immer auch der Grundſatz, den unbe 
mittelten Arbeitertlaſſen in wirth— 
ſchaftlicher — — Hinſicht eine 
Hilfe zu biete 5 s Richtſch nur diente 
* fach iſt Freitic) dieſe Abſicht im 
Raufe der Zeit von der Macht des Gel— 


des durchbrochen worden. In Deutſch— 


land ſteht, wie P. Schmidt im „Arbei— 
an der Spitze 


Dort bildet die Anlage und Pflege von 
In enarpien ee oder „Vor 
ine charakteri 

1891 waren 

eſta 82 jolcher Gär: 

in * agen gruppirt. Außerdem 
ht im iteichbilde Der Stadt nd Ich 
Die 04 „Si chreberaarten“, welche aleich- 
falls dem Aleingartenbau durch Ver: 
ben ihren Na— 
Leipziger Menſchen 
Vet indung 
mit anderen gemeinnützig geſinnten 
Männern einen —— yecel 
gründete. Da bei der Leipziaer 


men von den 


Gär 
namentlich in den unteren Claſſen, 
andauernd ſteigt, ſo haben ſchon eine 
Anzahl Eigenthümer vorläufig auch 
Kleingarte 

ng geitellt 


deni 
t. Bereits im 
Beſitzern 
e Gärten auf Bauſtellen in 
- jebt Freilich ſind * 
viele davon bebaut. Die Größe 
— ärten —— vantt zwiſchen 38 und 450 0 
das dei Vachtgeld 
25 Bf. fiir den Meter, 
beträat es 104 Bf. Die 
Pachtzeit oder die Kündigung ſchwankt 
zwiſche a s und 12 Sch 
Die Leipziger „Familien-“ und 
„Schrebergärten“ haben viele ſächſiſh 
ichſiſche Städte zur Nach— 
ng angeregt; es giebt jetkt ſchon 
rten in Dresden, Chemnitz. 
Zwickau, Magd eburg, Alten— 
burg, Eisleben, Hamm, Darmftadt, 
ferner in Hambura, N Kiel, 
Flensburg, Zondern, Meldorf und vie⸗ 
len anderen norddeutfchen Städten 
mehreren Orten bat man 


Barten 


Verfügu 


1251 ſolck 


ven 6 und 


oitd 


teil, 


J 
tona, 


. Sn 
den richtigen 
nur an ipeni= 
halten fönnen, 
in 


ro 
Vier 


mehr Erfolg aufret er 
«Is in —— So z. B. werden 
Darmſtadt die Looſe, die je einen 
telmorgen (625 Geviert neter) groß 


S 


» aus 


> einem 5 — 6 Morgen umfaflendenGe- 


lände abaetheilt worden find, aegen eine 
Pacht von 3 Mark nur an Xeute ver= 
die vom ftädtifchen Armen— 
pfleger empfohlen worden find, dann 
erit an Jonftige Bewerber mit geringem 
Eintommen und zahlreicher Familie. 
In Kiel hat ich Die Zahl der Stadt: 
gärten in den lebten 50 Nahren ver= 
zehnfacht; es gab dort 1896 2580 Tol- 
her Garten (jeder 42 Gepiertmeter 
groß), die über 43,000 Mart Pacht 
brachten ; allerdings it die Pacht aud) 
bon 44 Mari im Jabre 1843 auf faft 
14 M. im Jahre 1896 geitiegen. Xei- 
per fann man in die Zahl derjenigen 
Städte, die in der Gartencultur eine 
Förderung der Arbeiterwohlfahrt er— 
blicken, die Reichshauptſtadt nicht mit 
Die Stadtverwaltung Ber: 
lin bat fi in der Sleingartencultur 
ihren Vrmen Kar: 
toffelland zur Bebauung zu übermei- 
Nachfrage nad) Dielen Ktartof- 
felländern tft ftets aroß gewefen— 1896 
maren 10,300 Acres . 25715 — 
lien verthei lt—; aber die jetzigen Ver 
hältniſſe ſollen, wie — dem Un— 
ternehmen nicht mehr günſtig ſein, und 
die Armendirection bereits in Erwä— 
gung gezogen haben, „ſtatt deſſen“ die 
Vertheilung von Kartoffeln an Perſo— 


ref 


| nen mit großer Yamilie für den Win- 


ter vorzunehmen. Und gerade dieStadt 
Berlin könnte infolge ihres großen 
das Leipziger Vorbild leicht 
nachahmen. In Dresden hat der rüh— 
rige Verein „Volkswohl“ durchAbkom— 
men mit dem Finanzminiſterium ein 
dicht an Dresden-Neuſtadt grenzen— 
23 Hektaren auf 
20 Jahre für 2000 Mark gepachtet und 
s in einen Volkspark umgewandelt, in 
welchem während des Sommers Tau— 
ſende von Kindern der Vereinsmitglie— 
der aus entlegenen Stadttheilen auf 
Straßenbahnwagen hinausgefahren 
werden und in 12 dafür beſonders ein— 
gerichteten Waldrevieren zu Spiel und 
Naturbeſchäftigung angehalten wer— 
den. 
Auch die deutſche 
hat ſich ſchon vielfach 
Zeit mit Erfolg der Förderung 
Kleingart enbaues inArbeiterkreiſen ge— 
widmet. An der Spitze ſtehen hier Ner- 
eine in den oberſchleſiſchen und mittel— 
ſchleſiſchen Bergbaurevieren Kattowitz 
und Walbenburg, ferner Beuthen und 
Auch der Georg-Marien 
und Hüttenverein zu Os 
nabrück hat in der Gartenbaupflege 
große Erfolge erzielt. in der meiteren 
Umſchau nach ſolchen Beſtrebungen 
trifft man aud auf einzel ne Fi nen 
und Arbeitgeber, die auf diefe Wbaeife 
* Intereſſen ihrer Arbeiter dienen. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 
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Blüdliche Zuſtände 
müſſen in der Gemeinde Gehleit im 
Oberweſterwaldkreiſe herrſchen. Steu— 
ern werden dort nicht erhoben. Außer— 
dem berief in den letzten Tagen der 
Bürgermeiſter eine Gemeinde = Ber: 
fammlung und theilte den erfreuten 
Bürgern mit, daß Der Gemeinderat; 
befchloften habe, jedem Bürger 30 Mar! 
aus der ieh zu zahlen. Du 
Weihnachtsüberraſchung wurde aller— 
ſeits gern angenommen. 


Vereinsthätigkeit 
und ſeit längerer 
des 


Das Fac-simile der 
Unterschrift von 


del cn Cl LOL CK A · ALL · A · · re LO CK CK OL CK KL · · 


ı wunn. 


ſiſcher 


ein ähnlicher Fe 


ſich in unſerem Lande finden; 
| County Sta 


ı Das 
| Meere 
| abzuringen, 
! Und doch it Dies 


| baut 
| überfließende Wafler des 
| abzuhalten, 
ſchönſten 
| Güter der Welt. De 
von denHügeln den reichſtenS 


nutzen. 
| bor, 
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Freies Buch nur 
Für Männer. 
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SAND 
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DE. A. 


nich 


Den: 
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Die ran als Rechtsauwalt. 
em Fräulein 

wurde es betanntlick 

Anwaltspraxis am 

hof auszuüben. Es 

ter und neuerer Zeit mehre 
plaidiren. Hier ſeien 

ſante Fälle mitgetheilt. 
ken des 13. J 

einer jungen 
Calderina, die 
Vrozeſſe, in 


A J 


D 
X 


nehmende 


ſamkeiten 


| bat meßtere Do 
\ 


aufzuweiſen. 
hat Lucretia 
dia (1646 

dirt und wurde 


Fakult 
eine Würde 
zekleidet h 
als D 
ſo daß 
ſind —— 
zbeſchreil 
eine il 
18 


Itte 


ben 

. fie 
nennt. °m 
in Xtalien mehrere ael 
e der —J 


Betanntlich ı 


die Doctorwürd 


— — 
langten. 


en 
| verfihiedene Da 


lieniſchen Univerſitäten 

wird ihnen jedenfaus 

geweſen ſein, vor Gericht zu plaidirer 
Es ſind übrigens Prozeſſe aus neuerer 
Zeit bekannt, in denen den Frauen dies 
geſtattet watrt. So wurde M 

Créqui vor dem Pariſer P 

gericht zum Wort gelaſſen. 
„Monifeur“ vom 10. Mär 
berichtet ferner über einen 
Friedensrichters Lardie, der ſeine 

ſere Ehehälfte als Vertheidigerin hatte. 
Bevor ſie ihre Rede begann, hatte der 
Gerichtshof nach eingehender Vera— 
thung erklärt, „kein Geſetz verbiete ei— 
ner Frau, einen Angeklagten zu 
theidigen.“ Nach einer Mittheilung 
im „Journal des audienees” vertrat 
1807 Frl. de Zacofte in einem Cinil- 
prozeß ihre eigene Sache gegen einen 
Herrn Kuftin Blanchot vor dem Kaffa= 
tionshofe. Noch in neueſter — iſt 
all vorg Im 
Jahre wurde nämlick jun 
aen englifchen Lehrerin, Mip 
rol, aefiattet, in einem 
die Stabi Naris ihre 
vertreten. Gie hatte ji 
einem Sturz auf Irottoir 
Verletzung zu 
mit Rückſicht auf 
des Bürgerſteigs 


sr 


Ders 


ekomme 


Lil 


roceß ge— 

en zu 
lich bet 
eine 
—— 


Intereſſ 

nän 
dem 
gez zogen, und ſie perla 
den — Zuſtand 


einen Sch — 


All dieſen Präzedenzfällen zum 


nicht frei 
r Advo⸗ 


Pariſer Barreau 
Frl. Ch 


war das 
ſinnig genug, 


Yaupın 


| catur zuzulc iſſen. 


— ee — — 


Nert⸗Holland in Nordweſten. 
Wohl manche bemerkensw 
ren holländiſcher Sivilifation laſſer 
die J 
fallendſte aber iſt im nordweſtlichen 
Winkel des Staates Waſhington, im 
git, anzutreffen. 
Man ſollte es kaum glauben, 
irgendwo in unſerem Lande bis 
Bedürfniß ——— wäre, 
Land für 
wie 


ert th en Spu 


daß 
jetzt 
dem 
wecke 
im alten 
hier zur 
geworden. Hinter Deichen, RE 
wurden, um das Wiee er fon 

tac 


liegen hier an 
und 
Skagitfl uß ha 
——— 
und die hol 
beritanden e3 
auszu 


Landbau Viehzucht 


boden hernieder aebradt, 
landtichen u 
ganz bortrefflich, iſelben 
Mißernten ton ımen bier nur 
menn die Deiche brechen, und Die 
beranmachlenden Saaten vom Waſſer 
ruinirt werden. Bis jebt beitehen bie 
Deichen nur aug Sand und ic! varzem 
Lehm: Vervollkommnung dieſes Wer— 
kes hängt von der weiteren ——— 
rung und Reaulirung des Flußlaufes 
mit ab, der fich in etwa einem Halb— 
dukend Arme in das Meer erateht. 

An vielen Stellen find Diele Deich- 
Ländereien Sehr maleriich. Intereſſant 
iſt u. A. das Bepflügen dieſes ſehr wei— 
chen und ſchlammigen Landes. Die 
Pferde erhalten daher oft einen beſon— 
deren Huf-,Ueberſchuh“; es ſind das 
weite bölzerne Klötze, welche die Thiere 
am Einſinken hindern. 

Niemand, der nicht dieſes Holland 
por Waſhington geſehen hat, kann 
einen vollſtändigen B 
Hilfsquellen dieſes Staates erhalten. 


— — 


Sonntagebeilage der Abendpoſt. 


Leſet die 


steht auf jedem Umschlag 
von OASTORIA. 


Nähe 


=N, 183 Glark Str., Chicago, Ill. 


v bis 6; 


— —— 


Beariff von den ' 


R 
k 
; 


3 behjandelt diefe Schwächen, welche 
. ——“ Fehlern her— 
rühren, wie Verluſte, Nächtliche 
Ergießungen, ſchwacher Rü— 
cken, Impotenz, Hodenbruch, 
(Varicocele) uſw. Es beſchreibt 
ausführlich, warum Elektrizität 
heilt und dauernd heilt. Es giebt 
genaue Auskunft über den weltberühm— 
ten Dr. Sanden Elektriſchen 
Gürtel fürſchwache Männer, ob 
jung oder alt. Ich bin der Erfinder 
und heilte 3000 im vergangenen Jahre. 


Konſultation frei 
laßt Euch obiges Buch kommen. 


> ee 2 


Eommiag: 10 bis 1. 


· 
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zeit 50 Jahren das be er 
Hausmittel gest 


ÄLLAIZAARFEKARRRC AR LKUT 
AROMEN Wwertb on Zen 
Dep IV BRaßnragrbeit rei 
1; > Erpjtem icdjmerzloier 
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Ein *10 


Gebiß für 


3 


. Jan, 


frei 
.irei 
frei 
r - 

frei. 
Material. 
en Ver. 
rgelaſſen, wo 
kleiner Be⸗ 


tzug iur Dao 
—2 


Mein neu erfunde 
nes Bruchband, von 
ſammtlichen deutſchen 
VProfeſſoren empfob⸗ 
len, eingeführt in der 
deutſchen Armee, iſt 
für ein jeden Bruch zu heilen das befte. Seine faliche 
— ingen, teıne Finiprigungen, keine Gleftrie 
leine Anterbrechung vom Teſchaft; Unterſuchung 
er alie anderen Sorten Dub ander 

Nabelbrüche. 

ich p we 


"ppar —* int 
nungen des Kırde 
r Verne und iFüke 
itigften Uns ” 
fpreiien borräthtia. beim größten Deuts 
Rop’t Wolfertz, 60 Fifth Ade., 
lph Str. Spezialiſt für Bruce und Pere 
u des (törbers. jedem Falle pofitine 
Auch Sonntags offen 12 He Damen: 


yo einer Dame bedient 


RT re mu sa 
UnLD os FEDICAL 
— * 


ImlE 57T & 
6Fl KR ANE., Ecke Randolph, Zimmer 21i. 
were Deutide Sues 


hre leidentden 
cu Bebreden 
r Garantie, 


ine —A 
ungen ohne 


sten Dr. 


vi 


— — 


te Folgen van 

Rannbarkfeit 2c. 

teure für radi⸗ 

e Tumoren,. Bari⸗ 

onfultirt uns bevor 

i en iwır Patienten 

—X werden vom Frauen— 

idell. Behandlung inkl. Medizinen. 
nur Drei Dollars 
——— dies aus. —Stun- 
Ir Abends; Sonntaas 


den Mongai 
ven 9 Uhr Diorgene bi$ 5 Ul 
10 bis 12 Udr 


1 — 
J. Y 9 
⸗ Deutſcher Spezial⸗ 610 
iur Hugenz, Shreis ‚Wale: und 
aloleiden, ä i gr 
ı Hnell bei 
mac unübertreffl en ne 
artnächgjte Siafenfaia: 
härigteit wurde Fur wo andere 
tolalaa blieben. Ktrunſtliche Augen. Brillen 
ad. Unterfuchnng und Rath frei. 
265 vi scoln zive., , ‚Stunden: 


— 


ve 
h 


Aerzte 


Wichtig für Männer und Frauen! 


Keine Bezanl ung, wo wir nidt furiren! 
Irgend welche Art von Geichlechts tranthe iten beider 
Geichledter; 3; Plniver ftung jeder Art; 
Monat Nora ſowie verlorene Mannes kraft und jede 

eıme Aranfde * Alle unſere Präpa * onen ſind den 

nzen e tnom ten. Wo andere ırhören zu kuri⸗ 

ine Heilung Frei e Koniultatıon 

pr umden 9 Uhr m orgen® 
}ı pre ‚immer; jpreden Sie 
thele von, Gnnradis deutſche Apothete, 
e Etr.. Edle Pet Court, Ehicago. 10:11} 


as lunche 

EN SEHE 
— gxptikus, E. ADAus STR 
Genaue Unterſuchung von Augen und Anpaſſun 

don Glaern für alle Mangel der Sehkraft. — 


ans bezitglich Eurer Aıraen. 


BORSCH, 


wegen 


103 Adams Str., 
tiber Boit-DOffice, 


Dr. SCHROEDER, 

nerfan der beite zuvderlälfig ste 
ga! jmazit, jeßt 250 » Diviſion 

zir., yochl tion. Fein 


njank 
Keine Kur 


Keine Zahlung Dr. KEAN 


Spezialist. 
Gtablirt 1864. 


159 ©. Glar? Str Shicaga 


93 E. Rando!ph Str. 
ö Deutiher Opt: fer. 
Brillen und Yluaengläfer cine Epezialität, 
KHodais, Gcmeras u. photoarayh. Material, 


Cefet die Sonnlagsdeiluge der 
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'OELLER BROS. & CU 


923--9330--932 Milwaukee Ave,, 
Spezielle burgai:s Iüt Dienllag, Bra 23. Januar, 


Grocery⸗ —— 4. Floor. 
MWaiht itı beites ntMchl, > 49 


ab nur = 2 
3.00 


5.00 | 
3.35 | 


für... 10e | 


Büchſe 


in Floor. 


zweiter Floor. 


Cambrie, reg 
* 


varsain· 
ing von Partien Dan 


Bargain! 


ien⸗ Jackets, welche bei r Inventur 


zwiſchen Aſhland Ave. 
und Vaulina Str. 


Zweiter Floor (Kortiegung). 
ra große Handtücher mit BORN: 6!c 
wertb 10r, das Etüd für... > 
Partie feiner Yamn in geitreiften 
und farrirten Muftern, paflend für Tic 

EC chür; en, wtb. 1236, die Yard für . 2 
Echte türkiſch roth und weiße und roth und 

ſchwarz gemuſterte Tiſchtücher, nur leicht be— 


ſäubt, werth bis ju $1.50, 49 


alle für den einen Preis von . . - 
u verjchiedenen Jarz 3 
ı rd fi 5e 


Ett 


Fin groBe 


| Ei ie Partie Kofen 


Sritter Floor. 
us wahl von feinen Muitern In⸗ 
Sarpe } ı unfle M ‚ ertra 
be bis 3Uu 


236 


39 
yubicher 
2460 
Blaulkets, 
1 
Haren Gr 
1.38 
10e 


220 


"de 


Gloaf-Dept. am * Zioor. 
denes Plü J Empire Back, mit 


et Vel und mit Braid 


6.485 


3.98 
"3/98 


> Seide 


2.48 


ı al: 


— 


ER "RE 
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t Anzüge für Knaben, 
ille Größen 
uͤr n 


Ba argain! ' 


zurüdgejet 


wurden: 


feinem B.road Gloth 


— Yöc | 
a a 


zartie —Jackets aus guten dauerhafte 


Schler rd 


T'he Anchor, 


920-922-924 Milwaukee Ave, 920-922-924, Ecke Mantene Court 


Großer Feuer— Vertauf 


der beſten Waaren, d 


die bei dem 
(W. A. Wieboldt & Co.) gerettet wurden, 
Auktion zu lächerlich billigen Preiſen erjtanden. 


des “LION STORE” 
welche wir auf 
Mangel 


Brande 


an Zeit gejtattet uns nur wenige der unvergleichlichen Bar- 


gains anzuführen: 


40 Zoll breiter weiter Lawır, die Yard 


u | eines 


D 
Di 
L 


| General Weylers proten. 


Der in den Kabeldepeſchen ſchon er— 
a | mwähnte Brote ! des Generals Weyler 
| gegen die Cuba-Botichaft des PBräft- 


denten MeKinleg, der in zahlreichen 
J | jpanifchen 


Blättern veröffentlicht 
worden ift, hat folgenden Wortlaut: 
„Ich trete heute vor die höchite ° Ver: 

tretung Des Vaterlandes und des Her- 

|reg mit der achtungsvollen Bitte um 


° | Genugthuung, die ich für die Ehre der 


Ipaniichen Waffen und meine eigene 
Soldatenehre für unumgänglich noth⸗ 
wendig erachte. Von einer ſo hohen 
Stelle 
Staates iſt, und bei einer ſo 
ſeierlichen Gelegenheit wie die Eröff— 
nung eines Parlamentes ſind kürzlich 
derartige Beleidigungen gegen das 
| [pol Heer ausgeltoßen morden, 
J — em Unterzeichneten unfaßbar 

daß ſie ohne ſtrenge and ſo— 





— e Aurich veifung feitens der Reg 
J gierung Eurer 


Majeſtät lieb 
Die heldenmüthigen Sa 

ihr edles Blut auf den cuban 
J ldern vergießen, um die 

e Herrſchaft dort 
ſind in feiger un 
nzen Welt 
’e niedrige 


jind. 


ch 
riſch 
d grober? 

beſchimpft Und 
Stufe mit jenen 


| 
halten, 


der 


dor an 
auf Diele 
aufftändt 
vorden, die einer anftändigen, ritterli= 
hen Bezandlung in feiner Weife wür: 
dig find; die unter Billiaung einer 
panischen Negierung erariffenen Maß; 


a 
ib 
iſ 
4 


| regeln find als infam and eines gefit- 


teten Volte3 umwirdig, die Befehle des 
Öenerals, der jenes Heer anfiihrte, 
als brutal und als fahia bezeichnet 
worden, die zroilifirte Welt mit Schau: 
den zu erfüllen. Wenn e2 jich nur um Bes 
lerdiqungen handelte, Die gegen den 
Unterzeichneten gejchleudert morben, 


ge] 
fo würde er fie mit © 


Stillſchweigen hin— 
genommen haben, ohne jich dariiber zu 
betlagen, daß die Regierung ihn preis 
gegeben; e8 würde ihm im Öegentheil 
angenehm geweien fein, jo von Denen 
beurtbeilt zu werden, die er für die ent- 
Schiedenen Feinde Spaniens hält. Aber 
wenn es fi) um Beleidigungen Handelt, 
die Das ganze Heer befleden, ivenn der 
Schimpf die Ehre der unbefieaten, edel: 
müthigen md tapferen Soldaten be- 
rührt, jo fanıı und darf der Öeneral, 
der an ihrer Seite gefochten und 


das hefdenhafteite und zahl» 
Heer der Gegenwart (?7) befeh— 
und deſſen Befehle ſich 

in dem geheiligten 
Kur: „&3 lebe Spanien!” — 
faſſen laſſen, ſolche Anſchuldigen nicht 
dulden. Nein, der Ur 2 kann 
ſeine Waffengefährten nicht 


reichſte 
ligt zu haben, 
ohne Ausnahme 


eigene Rechnung nicht beitrafen fann, 
jo tritt er — vor Eure Majeſtät und 


unſere mit Füßen getretene militäri iſche 
Ehre; denn ſo lange die vom Präſiden— 
ten der Vereinigten Staaten von 


J Amerika ausgeſtoßenen Beleidigungen 


ohne energiſche und würdige Antwort 
bleiben, iſt der Unterzeichnete der An— 
ſicht, daß die ſpaniſchen Soldaten ihre 


J Uniformen nicht mehr mit Stolz tra— 


Ertra ſchwerer ungebleichter Cotton Flanell, nur 


12 Zoll breite, feinſte, wollene Kleiderſtoffe, gar nicht beſchädigt, 40 verſchiedene 
morgen die Yard, 
feine Reiter, 


Muster, nie unter 48c verkauft, 
Zimpjons echter Ichwarzer Sateen, 


36 Zoll ertra ichwerer gebleichter Muslin, 


10c EMDRIIENCIENRDERK, 


Größte Auswahl i in Wrappers zu 
100 große gebleichte Handtücher, nur 
98c feine im 
Band, No. 
High Buſt, 


Schwer neidenes 
Wiel a 3656 Korſets, 


inding, 
tzen, morgen nur 


ziebt 
4 Nards Velveteen B 


Schwere Torchon Spi 


werth den 4fachen Betrag. 


THE ANCHOR, um, .| 


920-922-924 
KIILWAUKEE AV. 


Rechtskorſulent und er 


84 La Salle Str. 
Spezialität: 
; o 
se Srbichaften 
eingezogen. Voraus baar ausbezahlt oder 
Vorſchuß ertheilt, wenn gewuünſcht. 


Vollmachten 


notariell und konſulariſch beſorgt. 


Konſultationen irei | 


Militärjadyen : + Urlaubs-Berlän: 


gerung. Wollt 
Ihr ganz aus dem Reichs- und Militär— 
erbande ausſcheiden, ſo ſprecht bei mir 
or. Wenn CEuer Vermögen wegen Mili— 
mit belegt iſt, o 
t und ich laſſe die 


arvergeben Beſchlag 
ingt Bürgerpapiere mi 

Beſchlagnahme aufheben. 
Vormundſchaiten beſtellt für Minderjährige, 
Fremdes Geld ge— und verkauft. 
Sparbantes Prozent Zinſen bezahlt. 
TE en 
Sıifjstarten biliar. 
— ———— ——— — 


Rechtsſachen jeder Art 


pron > u nd ficher eriedigt. 
Korreipondenz pin ti h beantwortet von 


K. W. KEMPF, 


Bräjident und Vertreter vom 


Deutſchen Konſular— 


und Rechtobureau. 


84 LASALLE STR. 


fen bis 6 Uhr Abends und Sonntags bis 1 Uhr. 


- — 


COMPACNIE CENERALE 
TRANSATLANTIQUE, 


Franzöfiihe Dampier » Linie, 
71 DEARBORN STR, 


CS önelle und bequeme Linie nah SGüd»Deutiland umb 
der Schweiz. 


Maurice W. Kozminsk, "ses gwetens, 


Alte Dampfer dıeier Linie maden die Reife vegele 
mäßig in eier Wode 38jnlimmio 


beiorgt. Erfindungen 


PATENT entwicdelt, 


Beichirungen ausgeführt. Pron F Ben — * 
atentdermittler, Au⸗ 

MELTZE R & co., wälte n. Singenieure. 
SUITE 83, McVICKERS THEATER. l6olj 


Trimning Seide, ein wenig durch I 
5 und alle arbeır, 
6 Hooks, 
mwerth 10c, für... 


Auskunft gratis, | 


tehntiche | 


nur 
die Ic Waare, mur 


Bajjer beichädigt, .39c 
nur 


nur 


nur, 


in grau, 


nweLrn 
KELLINGHUSEN 


92 LA SALLE STR. 


Billige Breife 
nad uud von 


Deutfchland. 
Geldfendungen 


durch 
Deutſche Reichspoſt 


3 mal wödentlid. 


Internationales Konfular: 


und Redhtöburean. 


a GSrbichaften 


regulirt und 


Bollmachten 


notariell und foniulariicy bejorat. 


—ſKonſultationen frei. 
! Urkunden aller Art mit 
fonfulsriihen Beglaubigungen. 


Alotarints-Amt 


—— Man beagte: 


92 La Salle Str. 


ABS 


Malz und Hcpfen vom beiten 

und die Meiiterichaft bes Bier: 

brauers haben fich vereinigt in 
der Erzeugung von Babit’s Select. 
Dieieß Bier ıft hell wie das impor: 
tirte Pıliener. iftıbm aber an Güte 
überlegen 





NORTH WESTERN 


er SER 
weinites 
Zuger- und Zlafıhen- 


Bier. 


Tel.: North 614. 781-831 Clybourn Ave, 


Lejet die Sonutagsbeilage derAbendpojt 


1 | gehende 


lammnbw | x 


| gen können. Deffentlich ift die Belei- 
| digung geivefen; eine öffentliche, weit- 
und jofortige Genuathuung 
ı mußte daher gefordert werden. Nicht 
| der Unterzeichnete verlangt dies; Die 
| Ehre Spaniens erfordert e8 gebiete- 
tisch, jene Ehre, die man in umlerem 
Heer, dem lebendigen Mertreter bes 


I | Vuterlandes, deilen erjte und höchſte 


Stelle die erhabene PBerfon S. M. de3 
Königs einnimmt, mit Schmuß bes 
| worfen hat. Nicht als Gunſtbezeigung, 
| fondern unter Anrufung der Gefühle 
der Ehre und Gerechtigkeit, denen ge= 





| | genüber fich der Thron nicht taub zei- 


ı gen fann, bittet der Unterzeichhete ehr- 

furhtepol Ev. Majeltät, die Ne- 
| gierung dahin zu beeinfluffen, daß fie 
ı den fpanifchen Waffen eine für ihre 
ı Würde unumgänglich nothivendige Ge- 
| nugthuung zu verfchaffen juchte.“ 


CASTORIA 


für Sauglinge und Kinder, 


| 
| Das Fao- 
teht auf 
eimie der —— — 
Detor · jedem 
| Wehrifi von * —XXX 


— — — —— 


Die Eichhörnchen des Herzogs von 
Cumberland. 


Aus Wien wird vom 8. d3, berichtet: 
Herzog Ernft Auguft von Cummber: 
land hat feine Bejigungen in Gmun- 
dert und Umgebnug und dazu gehört 

| auch das Jagdgebiet in Kirchham. Die 
| Bauern dieles Dörfchens behaupten 
nun, daß jich im Jagdreviere des Hers 
| 3098 die Eichhörnchen in erichredender 
ı Meife vermehren und ihre Obitgärten 
| fowie Waldfulturen empfindlich fchä- 
| digen. Sie wandten jich daher an die 
berzoaliche Jagdleitung um MWildicha= 
denerſatz, allein vergeblich, denn man 
eriwiderte ihnen, das Eichhörnchen Sei 
| weder nach der Zoologie, noch nach dem 
Jagdgebrauche ein Wild, Daher gebe e3 
| hier auch feinen Wildfchadenerfaß. Un- 
| ter der Führung des Altbauers Mat- 
| thias Stadthuber Tuchten die Bauern 
hierauf beim Bezirfshauptmanne in 
| Omunden um Schuß an und es wurden 
| einerfeit3 das Oberforitamt, anderer 
| jeit der Oberöfterreichtiche Jagdichuß- 
|verein um ein Gutachten über Die 
Qualifikation des Gichhorns eingegan- 
gen. Das Foritamt meinte, die Eich: 
börnchen fönnten bedeutend ſchaden 
und der Jagdherr jet daher erfagpflich- 
tig — der Jagdichußverein dagegen er= 
Härte, das Eichhörnchen fein fein Wild, 
ı fein Yagdthier. 


| Der Bezirkshauptmann richtete fich 
ı nach) dem leßteren Gutachten und mies 
| die Bauern ab. Sie refurrirten an 
ı die Statthalterei in Linz und dieſe 
entichied, das Eichhörnchen fei ein 
| Thier, das man nicht ohne Zuftim- 
mung de Sagbberehtigten erlegen 
dürfe. Die Bezirkshauptmannfhaft 
babe megen de Schabenerjages Ver⸗ 


aus, wie e3 Die Präfidentichaft | 


aufrecht Yuleze 


chen Banpditen horden ge ftellt | 
| bielgereift er amerikanischer Schaufpie: 


| ler, der jeine Behauptung, Die geiftige 


mit | 
h ;ibnen aelebt hat, der es fich zur Ehre | 
’ | anrechnet, 


nn | ften Fällen ei ief 
—— Fällen eine tief 


laſſen, und da die Beleidigungen dort 

8: yorden find, wo er te für | 
ausgeſtoßen worden ſi ſief Beſitzerin einer ſolchen 
ganz frei von Selbſtſucht, auch rach— 
ſüchtige Gefühle 
bittet um die nöthige Genugthuung Fi Jg fühle 


handlungen einzuleiten. Dagegen re— 
furritte wieder der Herzog von Gum: 
berland an das Aderbauminifterium, 
telches die Entfcheidung der Staitdal- 
terei zu Gunjten der Bauern bejtätigte, 
„Seht tief die herzogliche Jagdveriwals 
tung den Verwaltungsgerichtshof au 
umd jo Hatte fich diefer gejtern drei 


Stunden hindurch mit der Angelegene | 
Der Vertreter des 
das Eichhöt nchen | > 
jagbares | an die ntereffenten ergangen und jegt 

jei auch nicht zu vermwerthen | 


und es entfprche auch dem ritterlichen | 


beit zu befaffen. 

Herzogs blieb dabei, 
jei fein wildes Thier, kein 
Wild, es 


en des Jagens abfofut nicht, dieſes 
Thier - sagdthieren beizuzählen. Der 

Segierungspertreter und der Vertreter 
der Bauern vermwjejen auf den 
das Eichhörnchen verurfahten Scha= 
den — in Kirchham durchſchnittlich 
iährlich 1400 Gulden — und beſtrit— 
ten ferner, daß dieſes Thier ſchußfrei 
ſei. Der Gerichtst hof erfannte auf Yb- 
meilung des Herzogs, da die Wildfiha- 
den-Erſatze — prinzipiell berech— 

tigt erſchei 


— — — — — 


Stimme und Charakter. 
Wieder eine neue Art, die —— 
nen C hazattereigenfhaften eines IN 


jhen zu ertennen! Diesmal ijt es ein 


Beichaffenheit einer _ nad) 
Klang ihrer Stimme beurtheilen 
können, er die Erf fahrungen 
„Sahre jtüßt, Durch jeinen Beruf dazu 
geziungen, mit vielen und den ver— 
Ichiedenartigjten Frauen in nähere Be- 
rührung zu treten, hatte der fcharf be= 
m. Mime vollauf Gelegenkeit, 
erartige Charakterjtudien zu treiben, 
= darf man we auf jeine Yusja= 
gen etwas geben. Darum alfo, wenn 
man über die innerjte Natur he Be- 
tannten etwas im Zweifel ift, horche 
man prüfend auf ihr mehr oder weni- 
ger holdes Organ, Schon Shafefpeare 
fagte, daß „eine fanfte Stimme bei ei= 
ner rau eine fchöne Seele verrathe,“ 
und das ilt auch unftreitig der Fall. 


dem 
zu 
langer 


| Das echte Weib, bei dem wahres, tiefes 


Gefühl keine unfhöne Negung auf 
tommen läßt, deifen unmandelbare 
Liebe, Selbitlofigfeit und Opferfreu— 
digkeit über jeden Ymeifel erhaben ift, 
wird mit feltenen” Yusnahmen 


durd) | 


Elſaß⸗Lothriuger in Fraukreich. 


Zu wiederholten Malen waren El— 
ſaß-Lothringer, die ſich als Franzoſen 
betrachteten und die bereits in Frank— 
reich aktiven Militärdienſt geleiſtet 
hatten, bei ihrer Rückkehr nach dem 
Reichslande feſtgenommen und deut— 
Ihen Regimentern einverleibt worden. 
Son Seiten der deutichen Behörden 
jind bereit3 die nöthigen Weifungen 


Hat auch der franzöfiiche Kriegsmini- 
iter General Billot gemeffene Befehle 
üpder die Eintragung der jungen Leute, 
deren Nationalität bejtritten werden 
fann, namentlich der&lfaß-Lothringer 
und der Söhne won Elſaß-Lothrin— 
gern, in die Refrutirunasliften ergebe 
laffen. Die Maires müffen, ehe fie ei- 
nen Gljaß-Lothringer als Ktefruten 
eintragen, fich dariiber Gewibheit ber: 
(haften, daß allen VBorfehriften des 
Frankfurter Vertrages Genüre ae: 
N on ift. Eine der Hauptflaufeln 
dieſe ſes Vertrags, heißt es in demRund— 
ſchreiben des Kriegsminiſters, legte 
den aus den annektirte 


Re 


franzöliiche Nattona 
auch Die 
auf, ihren ih außerhalb 
Neichslandes zu verlegen. 
diefe Verpflichtung nicht erfüllt wird, 
jo wird die Option bon 
nicht anerfannt. 

un find zablreiche Elfaß-Lothrin- 
ger, die längere Zeit in Frankreich qe= 
febt haben, nach dem Ntetchölande zus 
rücgefehri und ihre Dafelbit geborenen 
Kinder werden von Seiten der deut: 
fchen Behörden ald Deutfche anaefe- 
hen. Bei den jungen Leuten, die in 
Elſaß-Lothringen geboren Jind, müſ— 
ſen die Maires ſich deſſen vergewiſſern, 
daß die Optien in rechtskräftiger 
Weiſe erfolgt iſt und daß die Eltern 


rung für die 
tät, ſondern 


vn ya 
n Wohr 


De} 


ı nicht ihren Wohnſitz in Elſaß-Lothrin— 


| die Eintraaung in die Net 


eine | 


helle, janfte, jtet$ wohlklingende Stim= | 


me bejtgen, die in befonbers zärtlichen 
Momenten in 
zende Laute übergeht. 
tiefem, melodifchem 
meiche, dunfle 


Organ, delien 


füße, wahrhaft fchmels | 
Eine Frau mit | 


Klangfarbe eigenthüme | 


(ich beruhigend wirft, hat in den mei= | 


Natur, die, wenn fie 


fommt, unmiderftehlich hinreißt. Die 


bleiben ihr nicht 
fremd, wenn fie fich beleidigt alaubt, 
doch wird fie jtets ehrlich und offen zu 
Werte gehen. Gewöhnlich ift die be: 
ireffende Berion geiftreich, talentvoll 
und bezeigt Geſchmack und Verſtänd— 
niß für alles Schöne und Künſtleriſche. 

Eine unnatürlich tiefe Frauenſtimme, 
die jedes Wohlklanges entbehrt, rauh 
und hart an unſer Ohr tönt, verräth 
meiſtens einen offenen, geraden Cha— 
rakter, der aber in ſeiner Wahrheits— 
liebe oft etwas allzu ſchroff iſt und ge— 
wöhnlich das Gegentheil von dem er— 
reicht, was er beabſichtigt. Bei ihrem 
eigenen Geſchlecht nur ſelten auf Sym— 


pathie ſtoßend, wirkt das mit einem ſo | 


„männlichen“ Organ auögeitattete 
Weib auch auf des Starke Gefchlecht 
nicht fonderlich amiehend. Man ftaunt 
zivar die ungeheune Willenstraft an, 
mit ber eine jolcde Frau oft das jchmie- 
tigfte Unternehmer durchführt, doc 
hat man ihr gegerüber ftetS da3 Ge- 
fühl, als jet fie eir verfappter Mann, 
und da ihr auch jee meibliche Grazie 
abgeht, jo ift eS vın vorneherein aus: 
geichloffen, daß jemals eine zärtliche 
Requng zu ihr in einem männlichen 
Herzen aufzufeimer vermag. Doch fie 
it nicht jentimenhl veranlagt und 
fann daher jehr wohl ohne Liebe fertig 
werden. Unmausgelegt fampft fie für 
„Hrauenrechte“ undhat nur felten Zeit, 
an fich zu denten. Höchit eindringlich 
warnt nun der Menfchenkenner feine 
Gefhlehtsgenoffen vor den Frauen, 
denen jene eigentlümlich monotone 
Sprechmweije eigen if, mit der etwa ein 
zwölfjähriger, vollfemmen thatenlojer 
Schuljunge ein miüjepoll eingepauftes 
Gedicht herunterleert. WUusgenom- 
men, daß eine foldhe Stimme ein un 
trügliches Zeichen für geiltige DBe- 
Ihränttheit und grinzenlofe Gefühls- 
armuth ift, fo fann man der Befiterin 
auh Jonjt alle möglien Tchlechten 
Charakter - Gigenfhaften zumuthen. 
Eine helle, fchrille Frauenftimme, die 
jelbjt in ihren felten lievengmürbigen 
Momenten etwas Feifendes an Sich 
hat, verräth ftets die herrfchlüchtige 
Gattin, die ihren G:mahl mit den ta- 
dellofeiten Gardinenpredigten traftirt, 
die Dienitboten aug;anft und die Kin- 
ber beitändig fchilt ınd ohrfeigt. Der 
Himmel bewahre aber jeden Mann bor 
einem Weibe, deilen Stimme fortmäh- 
rend mechfelt, balo hell, bald tief 
Hingt, oft einen nö:geligen, mißlauni- 
gen Ton annimmt ınd bei der gering- 
ſten Erregung ſozuſagen überſchnappt 
und in einem faſt unirdiſch kreiſchen— 
den Laut endigt. Dieſes holde Weſen 
kann — ſo lange es jung und hübſch 
iſt — einen Mann zuweilen recht lange 
feſſeln, und das oft ganz allerliebſte 
Schmeichellätzchen erſcheint ihm zwar 
als ein recht reizdares, kapriciöſes, 
aber auch unendlich reizvolles und ent 
zückendes Geſchöpfhen. Wehe aber, 
wenn das niedliche „Kätzchen“ ſeine 
erſte Jugend abgeſtreift hat und, der 
Verftellungstunft überdrüffig, feine 
wahre Natur zeigt. Da erfennt ber 
arme Mann erft, welch einen Drachen 
er fich ermählt hat, und in den meijten 
allen bleibt ihm nihtsAnderes übrig, 
als ſich ſtill und gedaldig in ſeinSchick 
ſal zu ergeben. Darum prüfe, wer ſich 
ewig bindet, an der Hand dieſer Cha— 
rakteriſtik die Stimmung feiner Hol: 
den, und eine wirffih herbe Enttäu— 
ſchung wird ihm erſpart bleiben. 
— gg 


leidenschaftliche | 
zum Musbrud | 


Stimme ift nie | 





weil er \jemang, der ohne 


| Ede, 


| gen?" — Bepi: „Er.. 


Fall die El- 
Rationalität 
ng ihres Wohn= 
chslandes ver— 
zwar 
krutirungs— 
liſten verweigern, gleichzeitig aber die 
jungen Leute anweiſen, vor dem Frie— 
densrichter die von Art. 10 des bür— 
gerlichen Geſetzbuches vorgeſchriebene 
Erklärung abzugeben, um die von ih— 
rem Vater eingebüßte franzöſiſche Na— 
tionalität wieder zu erlangen. Da 
dieſe Formalität oft mit Schwierig— 
keiten verbunden iſt, ſo werden die 
Maires aufgefordert, den Intereſſen— 
ten mit ihrem Rathe beizuſtehen. Was 
die in Frankreich geborene n jungen 
Leute anlangt, deren Väter als Elfaß- 
Lothringer dem deutfchen Staatsver- 
bande einverleibt wurden, fo ift deren 
Eintragung ohne die Erklärung vor= 
zunehmen. Diefe jungen Leute wer: 
den als Franzofen angefehen, va fie 
in Frankreich geboren find und 
Vätern abjtammen, die auf Grund 
des Prinz > ‚der Nichtrückwirkungs— 
kraft der Gebietsabtretungen als 
gleichfalls in Frankreich geboren an— 
geſehen werden. 


gen beibehalten haben. 
tern Die RR 
olge der Nichtverlegi 
ibes außerhalb des ei 


Ioren Haben, follen die Maires 


— — — 


Verſchiedenes. 


— Naturgeſchichtliches. Lehrer: 
„Was kannſt Du mir vom Löwen ſa— 
— —— 
manchmal groß— 


immer gelb und 


müthig!“ 

— Moderner. — Herr: „Fräulein, 
mit Ihnen ginge ich freudig bis an's 
Ende der Welt ...“ — Fräulein: 
„Gut! Aber damit wir die Sache be— 


quemer haben, lernen wir's Radfahren 


und dann radeln wir zuſammen da— 
hin.“ 

— Der Bürgermeiſter von Aſche 
bei Brüſſel wird ſtrafrechtlich verfolgt, 
Beiſtand der 
katholiſchen Kirche geſtorben war, auf 
dem Friedhofe in einer unehrenhaften 
dem ſogenannten „Hundeloch“, 
hat begraben laſſen. Bekanntlich haben 
vor einigen Jahren die Biſchöfe ſich 
„bis auf beſſere Zeiten“ trotzdem ſie 
eine Regierung nach ihrem Herzen am 
Ruder haben, dem Geſetz unterworfen 
und ihre Untergebenen von Kirchhofs- 
vergeben entbunden. 


— Bei der in der Umae 
dung bon Gönnerkedt abgehaltenen 
Hofjagd hatte der Landtags - Abge- 
orbnete, Nitterquts-Beliger und Kam- 
merherr Ecellenz vd. Helldorf den Grof- 
herzog und deilen Gefolge zum Diner 
eingeladen und mehrererflafchen ertra- 
feinen@ett zum Verfühlen an ein Fen— 
fter Stellen laffen, um ihn dann zu cre- 
denzen. Der mit der Abholung beauf- 
tragte Diener fand aber nichtS mehr 
bor, da mehrere Kuticher das feltene 
Getränk ſich ſchon zu Gemüthe geführt 
hatten. Der Gaſtgeber, ohnedies lei— 
dend, regte ſich darüber, daß er dem 
Fürſten keinen Sekt eredenzen konnte, 
derart auf, daß er in ein Fieber verfiel 
und wenige Tage fpäter veritarh, 


willcarry health in and sick- 
ness out of your house. IT 
IS NON - INTOXICATING 
and therefore EVERY- 
BODY'S Malt Extract. Con- 
valescents must have it. 
Gives new strength—new life 
to the worn-out systems 


AN Druggists. 
VAL BLATZ BREWING CO. 
MILWAUKEE. 


Chicago Branch: Cor. Union & Erie, 
TELEPEONE 4357. 
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Finanzieites. 


zu verleihen auf Ehi- 


And zum Bauen. 


Beſte Bedingungen. 
Allgemeines Bant:Geihäft. 


$.-W.-Ecke La Salle und Randolph Str. 


Soimnmsm | 


Anleihen 


semanıt auf gute Grundeigenthums-@idherheit | 


Erite Hypotheten zu verlaufen. 


Zimmer 2-3. 36 N. Clark Str. 
1. F- W. BRUENING. 472 Cleveland Ave. 61 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLESTR. 


Geld zu verleihen auf Grund. 

| @aledburg und Streator 
| Rockford nud Syorrefton 7 
| Xofal»’Punfte, 


eigenthum. Erite Sypotheten 
‚3m verlaufen. 


J. $S. LOWITZ, 


69 Dearborn Str. 


Ecke Randolph. 


Billige Meiſe 


nach und von 


Deutſchland, Deſterreich, Schweiz, 


Luremburg ꝛc. 
Geldſendungen in 12 Tagen. 
Fremdes Geld ge und verkauft. 
Sparbautes Vrozent Zinſen. 

Anfertigung von Urkunden für deutſche Gerichte 


und Behörden in Bormundfchaito:, Militärs 
und Redtofadyen. Auskunft aratiö ertgeilt. 


LOWITZ., RKonſulent. 
N Erbſchaften regulirt und 
Vollmachten notariell und konſulariſch 


beſorgt durch 


Deutſches Konſular— 


und NRechtoburcau. 


69 DEARBOAN STR. 
Officeftunden bi® 6 Ihr Abde., Sonntags 9—12 Vorm. 


BOTTUM. L. FUNK 


JACOB J. KERN. E 


KERN & BOTTUM 
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19 GLARK STA., Zimmer 22. 


5.H.SMITH&CO. 


279 & 281 W. Madison St. 


Möbel, Teppiche, Deicu und Haushaltungs: 
gegenftände au den billigiten Baar-Preife auf 
#redit. 35 Anzahlung und $1 per Woche, Taufen $50 
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RKINSLEY’S 
105-107 ADANUS ETR. 
HANDS ORCHESTER 
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a a —— 


32.50. Kohlen, 52.7 5. 


Indiana Lump ........... er 7 
Lirginia Lump .. ...: 83.00 
to. 2 harte Cheitnutfohlen..-$5.00 
(Sröhe einer Walnı.) 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


Bimmer 305, Schiller Zunilding. 
Z0fbw 103 E. Rando:pb Str. 
Ule Orders werden C. O. D. ausgeführt, 
TELEPHON MAIN 818. 
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BurlingtonsBinte. 


Shicago», Bnrlington- und Quincy.Eijenbahn. Ticket⸗ 
Dffices, 211 Clärk Str. und Union Paſſagier⸗-Bahn⸗ 
hof, Ganal Str., zwijhen Mabijon und Udams. 

Züge Abfahrt Ankunft 
+ 8.30% 3.10% 

8. 30 B 

Yllinois u. Jowa..."11.30 B 

Rodford, Sterling und Menbota. 4 4.30 N 

Streator und Ottowa FIN 

KanſasCity, St. Joe u. ceadentsorih 5. 30 N 

Ale Punite ın Terad. 5. 30 N 

Omaha, C. Bluffs u. Neb.- Punkte, * 5.50 N 

St. Paul und Minneapolis.. kr 8.30 N 

Kaniadcity, St. Joe u.geavenworth *10.30 N 

Dmaba, Lincoln und Denver 0.9 N 

Blad Hills, Montana, Portland.. "10.30 N 

&t. Paul und Wiinneapolig.. 1 20 Rt 
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| CHICAGO 0 GREAT WESTERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Gentral Station, 5. Ave. und Harriion Struße, 
Eitn Office. 115 Adams. Zelephon 2380 Main. 
*FTäglıh. FAusgen. Sonntags. Mbfahrt Air ikunft 
Minn eapoiis, St. Baul, Dubuge, 3 DB FIWN 
Ranias City, St. Yoieph, Bi ION * 9.308 
Moines, Diarıhalltoron *10.WN * 2.30 & 
Sycamore und Byron Vocal 10.25 3 
&t. Charles, Sycamore. 9.5 
7. B 


* W158 
rt REN 


CHICAGO & ALTON— W PASSENGER STATION, 
Canal Street, betw — adison and Adams St4, 
Ticket Office, 101 Adams Street 
*Daily. tEx.Suu. alues.&Bat. dMon. &#ri.| Leave. | Arrive. 
Pacific Vestibuled Express, ...:ti 8.0 —4— 1 o pm 
Kansas City, Denver & California....- 2 

J 


Kansas City, Colorado & Utah Expreu.. ı 


Springfield’ & St. Louis Day Local 


ano 


an 
* 


St. Louis Palace Expr 


Peoria I.imited 

Peoria Fast Mail. 

Peoria Night Express.. 

Jolist & —— Accommodation. 


SUERHERLEES 


mm 

2222222 222 
EIZEIEEEEREE 
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GShicago & @rie-@lijenbahn. 
Tidet-Tffices 

242 ©. Glarf, Auditorium zus und 

’ Dearborn-Station, PBoltn.Bearborn. 
Abfahrt. Ankunft. 

FERB HAN 
ZEN 5.00% 
3. *5.00 7? 
LION *10.00%8 
so 20 N 8.008 


Marion vLokal 

New VYort & Boſton 
Jamestown & Buffalo 
North Judſon — 
New Yorf & Bofton.. 
Columbus & Norfolt, 


"Ba... 
zaglıg. + Ausgenommen Sonntags. 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: Grand Zentral Hofe —— Stadt⸗ 
Office: 103 Clartk 
Reine ertra ga ife verlangt a 
den B. & D. Limited Zügen. Abfahrt Ankunft 
+6.08 7 86. 10 


New York und Waſhington Veſti— 
— Bauch Erpreg . i 10.3582 *2.0R 
teio Yort, Washington "und Pitt . * 

m. rg u. — 3.30 N v. oo V 
ittsburg, Cleveland, heeling un 
Columbus Expreß "TON * 7.008 

: Täglik. + Ausgenommen Son 'ntagi. 


Nikel Blate. — Die New Hort, Chicago und 
&t. Kouisd:Eifenbahn. 
Bahnhof: Zwölfte Str.⸗Viadukt, Ecke Clark Str. 
Alle Züge täglich. 2 Ant. 
New Nort & Boiton Erpref 
New Port & Eaftern Erpreh 
New Hort & Bolton Erpreß. 10.15N 7.55 3 
Für Raten und Schlufwagen-Affommodation ſprecht 
dor oder adrejfirt: Henry Ihorne, Ziclet-Agent, 112 
Adams Str., Ghicago. JU. Teledbbon Diain 3389, 


Hebammen: Schule. 


Die erfte dDeutihe Schammenichule in Ght: 
eago eröffnet das 26. Semeiter am Dienitag, 
den 22. Februar 1898. Anmeldungen mind 
lich oder jchriftlich werden jegt entgegengenommen be 

Dr. Scheuermann, 
191 O. North Ave, 


Spezial:Arzt für Frauen, Kinder und Kroniihe 
rantheiten. löjnlu 


Freies Auskunfts-Bureau. 


„2öhne koitenjrei follettirt; — — aller 
Art prompt auögetünet 





